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Weltgericht an großen, reich ausgeſtatteten Staaten. 


Die deutſche Frage. 

Fichte nannte eimft das deutſche Reich „den geſetzten Widerspruch, 
daß ein Staat exiſtiren ſoll und doch nicht exiſtirt“; umgekehrt darf 
man wohl ſagen, daß Oeſterreich der geſetzte Widerſpruch ſei, daß ein 
Staat nicht exiſttren ſoll und doch exiſtirt. Die Weltgeſchichte hat an⸗ 
gefangen, die Dialektik zu vollziehen, die in dieſen Sätzen lebt; der 
deutſche Staat bereitet ſich vor, zu exiſtiren, er nimmt für ſich das 
Recht in Anſpruch, zu leben und zu athmen, und Oeſterreich bereitet 
ſich vor auf den Zuftand, in dem es nicht exiſtiren wird. Der Tag 
von Königgrätz wird dereinſt als die Geburtsſtunde des deutſchen 
Reiches und zugleich als die Stunde bezeichnet werden, in welcher Oeſter⸗ 
reich den Todesſtoß empfing. Es wird die Zeit kommen, wo die beiden 
geſetzten Widerſprüche „aufgehoben“ find. 

Wir ſehen auf der einen Seite ein Volk, das in mehrhundertſähri⸗ 
ger harter Arbeit, von Natur und Geſchichte wenig begünſtigt, darum 
gekämpft hat, ſich eine Staatsform, ſtaatlichen Zuſammenhang zu errin⸗ 
gen, und wir ſehen, daß dieſem unermüdlichen Streben endlich der 
Erfolg zufält. Auf der anderen Seite ſehen wir einen Staat, von 
alten Zeiten her überreich ausgeſtattet mit allen Mitteln, die zum Leben 
und zum Athmen gehören, an Fülle der Naturſchätze von keinem anderen 
Lande übertroffen, durch den römiſchen Kaiſertitel, den ſeine Fürſten ein 
halbes Jahrtausend getragen, ausgeſtattet mit allem Zauber, der die 
Herzen der Menge berückt, reich an Siegen und an Ehren, durch das 
Sprichwort ausgezeichnet um des Glückes willen, das ſich an ſeine 
diplomatischen Verbindungen geknüpft hat, und wir ſehen eben dieſen 

taat mit grauenerregender Conſequenz den Gebrauch ſeiner reichen 
Mittel vernachläſſigen, die Erfüllung feiner ſtaatlichen Pflichten verab⸗ 
fäumen. Alle die Aufgaben, die einem Staate obliegen, find in Oeſter⸗ 
teich ungelöſt geblieben. Alle anderen Staaten, das freie England nicht 
ausgenommen, find durch die harte Schule des Despotismus gegangen, 
und find aus dieſer Schule geläutert und gekräftigt hervorgegangen; 
Oeſterreich allein hat in dieſer Schule nichts gelernt. In Oeſterreich 


af es nicht gelungen, eine Nationalität zu bilden, die den Staat hält; 


im Oeſterreich iſt nichts Erhebliches für die Erziehung des Volkes ge⸗ 
ſchehen; in Oeſterreich hat der Staat die nationale Arbeit nicht geweckt, 
um die reichen Schätze des Bodens dem Bedürfniſſe der Menſchen 
unterthänig zu machen; Oeſterreich hat noch nicht einmal in dem Grade 
wie Spanien vermocht, den verderblichen Eingriff der Kirche in die 
Angelegenheiten des Staates zu brechen. Es klingt heute wie Hohn, 
daß man jemals dieſem Staate die Aufgabe zugemeſſen hat, „die Cultur 
nach Oſten zu tragen“. Die Existenz dieſes Staates iſt vergeblich ge: 
weſen für die Cultur des Menſchengeſchlechts. 

Langſam und zögernd, wie ungern, vollzieht die Weltgeſchichte das 
Seit den Zeiten 
Gomorrha's hat ſie ihnen reichliche Friſten zur Umkehr und Beſſerung 
gelaſſen; fie hat ſiets verſucht, um weniger Gerechter willen Tauſende 
von Sündern zu ſchonen. Ein beſonnenes Urtheil wird lange zögern, 
ehe es ausſpricht, daß ein Staat, der Jahrhunderte lang in Machtfülle 
und achtunggebietender Stellung dageſtanden, dem Untergange verfallen 
ſei. Und doch, Oeſterreich gegenüber können wir mit dieſem Urtheile 
kaum noch zögern. Wenn ein Staat nach einer Kriſis, wie die, welche 
Oeſterreich jetzt überſtanden, anſtatt durch dieſelbe geläutert zu werden, 
nichts Eiligeres zu thun hat, als einen politiſchen Bankrutteur an feine 
Spitze zu berufen, der ſich von Neuem in unüberſehbare Differenz⸗ 
geſchäfte einläßt, dann muß man fagen: der Zerſetzungsproceß dieſes 
Staates iſt unwiderruflich eingeleitet. 

Es iſt kein Triumphgefühl, mit welchem wir dieſe Worte ausſprechen; 
es iſt ein Gefühl hohen und bangen Ernſtes. Es iſt ein ſehr ernſter 
Anblick, einen Staat ſterben zu ſehen. Er wehrt ſich um ſeinen letzten 
Athemzug; er führt wiederholte Verzweiflungskämpfe um ſein Daſein, 
und die gewaltigen Zuckungen, denen er im Todeskampfe ausgeſetzt iſt, 
erſchüttern auch die Nachbarn. Vor keinem ſterblichen Auge liegen die 


Verhältniſſe des europäiſchen Südoſtens und deren Zukunft klar da. An 


Oeſterreich grenzt der „kranke Mann“, durch fremdartige Bildung un⸗ 
widerruflich dazu verurtheilt, aus der Zahl der europäiſchen Culturſtaaten 
auszuſcheiden. Unüberſehbare Völkerſchnitzel von verſchiedenartigſter Bil⸗ 
dung und Vergangenheit erheben Erbanſprüche, begehren Sitz und 
Stimme im Rathe der europäiſchen Völker. 

In dieſem Chaos iſt nur Eines klar: auch in Zukunft muß der 
deutſche Staat, muß Preußen immerdar gerüſtet ſein, um den bevor⸗ 
ſtehenden Kataſtrophen gegenüber die Intereſſen der deutſchen Bildung 
und der deutſchen Cultur wahrzunehmen. Nicht minder mühſam und 
ar eitsvoll wird die Zukunft, wie die Vergangenheit dieſes Staates fein. 
Keine andere Nation hat eine ſo ſchwere Aufgabe, um bei den Ereig⸗ 
niſſen, welche die Zeit uns bringen wird, ihre Rechte, ihre Intereſſen 
wahrzunehmen. 

Soll Preußen dieſe Aufgabe mit Ehren erfüllen, ſo iſt zweierlei 
noͤthig. Die Staatsidee, die Hingabe an die Größe und Wohlfahrt 
des Staates muß mächtig ſein im Volke; und es muß die Freiheit 
mächtig werden im Staate. In ſeiner Freiheit, namentlich auf dem 
geiſtigen Gebiete, liegen die ſtarken Wurzeln feiner Kraft. Wer möchte es 
läugnen, daß die Staatsidee im Volke nicht fo kräftig iſt, wie fie fein 
ſollte, daß das Volk, die Landesvertretung es geduldet hat, daß die kleine 


conſervative Partei, vielmehr ein Bruchtheil derſelben, ſich zum thätigſten 
Vertreter dieſer Staatsidee gemacht hat? Und wer andererſeits möchte 


es läugnen, daß der Regierung der Sinn für die Freiheit, für die Un: 
abhängigkeit der Preſſe, für die Pflege der Wiſſenſchaft, für die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Juſliz mehr und mehr geſchwunden iſt? Mehr Macht⸗ 
dewußtſein im Volke, mehr Freiheitsbewußtſein in der 
Regierung, das ſind zwei Forderungen, die ſich nicht von 
einander trennen laſſen, die immerdar vereinigt aufgeſtellt wer⸗ 
den müſſen, wenn dereinſt die deutſche Frage in vollem Umfange eine 
würdige Antwort erhalten ſoll. 


Breslau, 15. Januar. 

Wir haben in unſerer parlamentariſchen Entwickelung bereits manche Er⸗ 
fahrungen gehabt, aber die Scene, welche in der geſtrigen Sitzung des Herren⸗ 
bauſes geſpielt, übertrifft denn doch Alles, was bisher geſchehen. Zwar war 
es auch ein ziemlich ſtarkes Stück, als etliche Mitglieder des Herrenhauſes in 
der Debatte über die Civilehe dem Miniſter v. Bethmann⸗Hollweg ſo zu 


„Sagen auf den Leib rückten und ſichtbare Manifeſtationen machten, wie fie zu⸗ 
weilen aus dem ameritaniſchen Congreſſe berichtet werden; zwar erregte es 


ein nicht gewöhnliches Aufſehen, als ein vielgenanntes Mitglied des hohen 
Hauſes ſich nicht ſcheute, darauf binzuweiſen, daß ſeine Vorfahren eher in 


ſagen gegen die Art und Weiſe, wie Herr v. Senfft⸗Pilſach ſich zuſam⸗ 
menſtellte und zuſammennannte mit Sr. Maj. dem Könige und in einem eigen⸗ 
thümlichen Hinblick auf ſeine Collegen erklärte: er werde ſich für einen eid⸗ 
brüchigen Menſchen halten, falls er für das Geſetz ohne das Amendement 
Kröcher ſtimme. Wenn nach ſolchen Vorgängen das Herrenhaus an Anſehen 
verliert, ſo tragen gerade ſeine eifrigſten Vertheidiger die größte Schuld an 
dieſem Reſultate. Faſt hätte der doppelte Ordnungsruf des Präſidenten ge⸗ 
gen den Herrn v. Senfft⸗Pilſach nicht genügt, um die Gemüther wieder 
zu beruhigen. Wozu ſollen die Liberalen das Herrenhaus angreifen? Ueber⸗ 
laſſen ſie es doch ruhig Männern von der Partei des Herrn v. Senfft⸗ 
Pilſach; die verſtehen das beſſer. 

Die „Kreuzztg.“ ſpricht heute den Wunſch aus, daß die Regierung ſoge⸗ 
nannte Regierungs⸗Candidaten aufitellen möge; fie ſchreibt am Schluſſe des 
Leitartikels: 

„Die Regierung würde ihre Aufgabe, Lenkerin des Staatsſchiffes zu 
ſein, ſehr verkennen, wenn ſie nur yalfın an der Straße ſtehen wollte, auf 
der nun die ungeordneten Maſſen zur Wahlurne ziehen ſollen. Das hieße 
nichts Anderes als die Maſſe der Demagogie in die Arme treiben. 

Vielmehr iſt es die Pflicht der Regierung den Wählern Ziel und Rich: 
— a n nicht der beſte Wille Gefahr laufe, auf einen falſchen 

aber ift es vor Allem nothwendig, daß n 
aufgeſtellt werden, damit kein Wähler in Zweifel bleibe, wer die Männer 
ſind, zu denen die Regierung das Vertrauen hat, daß ſie gedeihlich im 
Reichstage wirken werden.“ 

Wie der Wunſch der „Kreuz.“, noch ehe er ausgeſprochen, aufgefaßt und 
verſtanden worden, zeigt eine unten im provinziellen Theile der Zeitung fol⸗ 
gende Correſpondenz aus Strehlen. Nicht ſo offen wie in Frankreich, ſondern 
mit einer gewiſſen Zurückhaltung werden dort amtlich die Männer bezeichnet, 
die „ſich bereit erklärt haben, ein Mandat anzunehmen“. Das Wort „Regie⸗ 
rungs⸗Candidaten“ wird vermieden; ja den Wählern wird ſogar die Auswahl 
unter drei Bezeichneten gelaſſen. 

Bekanntlich hatte das reactionäre „Volksbl.“ und nach ihm das unter 
Leitung des Herrn Landraths v. Grävenitz ſtehende Hirſchberger „Kreisbl.“ 
auf den norddeutſchen Reichstag als ein Mittel hingewieſen, den „Parlamen⸗ 
tarismus für alle Zukunft in Preußen unſchädlich zu machen“. In Oeſter⸗ 
reich macht man's umgekehrt; nach dem officidſen „Wiener Journ.“ nämlich 
it die Februar⸗Verfafſung aufgehoben worden, um den parlamentariſchen Bei⸗ 
ſtand der Völker zu erhalten (ſ. die unten folgende telegr. Dep.). Bei uns 
alſo will die Reaction durch den Parlamentarismus zum Abſolutismus, in 
Oeſterreich durch den Abſolutismus zum Parlamentarismus gelangen. Es iſt 
das Eine des Anderen würdig, und nebenbei das Eine gerade ſo verkehrt wie 
das Andere. Wichtiger für Oeſterreich iſt jedenfalls das Verlangen der Staats⸗ 
ſchulden⸗Control⸗Commiſſion, daß keine Ausgabe der Staatsnoten mehr ohne 
ihre Genehmigung erfolgen darf. Ob es freilich was helfen wird, iſt eine 
andere Frage. 

Das italieniſche Abgeordnetenhaus hat die Antworts⸗Adreſſe auf die 
Thronrede, wie gewöhnlich, ohne Discuſſion angenommen. Deſto lebhafter, 
glaubt man, werden die Verhandlungen über das Budget werden. Was die 
bereits mitgetheilten Angaben über die Finanzoperation anlangt, die mit den 
geiſtlichen Gütern beabſichtigt wird, ſo werden dieſelben von der „Indepen⸗ 
dance belge“ beſtätigt mit dem Bemerken, daß von kirchlicher Seite keine Ein⸗ 
wendungen zu erwarten ſeien, da die Operation von der italieniſchen Regie⸗ 
rung erſt nach vorangegangener Verſtändigung mit der römiſchen Curie be⸗ 
ſchloſſen worden iſt. Hinſichtlich der Unterhandlungen mit Rom iſt es übri⸗ 
gens nicht ohne Bedeutung, daß der Unterrichtsminiſter Berti mit den letzten 
Inſtructionen des italieniſchen Cabinets an Tonello im Vatican erwartet wird. 
Aus Rom ſelbſt meldet man, daß die außerordentlichen Sicherheits⸗Maßregeln 
am Vorabende der Beffana⸗Feier (Epiphanias) ſo angelegt waren, daß ſie 
die Pläne der Unruhigen nach allen Seiten hin in der Hand hatten. Doch 
ließ man eine Petarde platzen, ohne daß dadurch Weiteres als ein vorüber⸗ 
gehender Schrecken in der Nähe der Piazza di St. Euſtachia veranlaßt wurde. 
Das Militär der Stadtgarniſon beträgt im Augenblicke 7400 Mann. Die 
Weiterungen über den „Principe Tommaſo“ zwiſchen Italien und der Pforte 
ſind noch nicht ausgeglichen. Die Pforte weigert ſich, die Genugthuung zu 
geben, wie Italien ſie verlangt. 


Unter den Nachrichten aus Frankreich theilen wir das Schreiben des 
Grafen Chambord im Wortlaute mit, welches jetzt in vielen hundert Abſchrif⸗ 
ten ſeinen Weg durch Paris macht. In den Regierungskreiſen ſoll man dem⸗ 
ſelben allerdings ein beſonderes Gewicht beilegen, doch würde man fi täu⸗ 
ſchen, wenn man annehmen wollte, daß es die legitimiſtiſche Partei überhaupt 
ſei, welche der kaiſerlichen Regierung Beſorgniſſe einflößt. Sie weiß, daß dieſe 
Partei todt, beerdigt und in ſich ſelbſt zerfallen iſt und daß die Perſonen, 
welche den Grafen Chambord vertreten, ohne Einfluß und nicht im Einver⸗ 
ſtändniß mit den Chefs wie Berryer, Fallout ꝛc. find, Die Orleaniſten allein find 
es, welche man fürchtet, und von einem Einverſtändniß zwiſchen Frohsdorf 
und den Orleaniſten kann keine Rede ſein. Was den Verfaſſer des Schrei⸗ 
bens ſelbſt betrifft, jo weiß man hinlänglich, wie ſehr derſelbe bisher die Hoff» 
nungen ſeiner Anhänger getäuſcht und wie wenig er es bisher verſtanden hat, 
in der Welt eine Rolle zu ſpielen. Das Höchſte, was er gewagt hat, ift — 
wie die „K. Z.“ ſehr richtig bemerkt — geweſen, daß er bis in die Nähe 
Frankreichs, nach London oder nach Wiesbaden, gereift iſt und dort die Hul⸗ 
digungen ſeiner Getreuen entgegengenommen hat, wovon ſie, nicht er, Unan⸗ 
nehmlichkeiten zu erwarten hatten. 

Hinſichtlich der von Girardin, ſowie von der „Opinione nationale“ befür⸗ 
worteten Allianz zwiſchen Frankreich, Preußen und Italien bedurfte es kaum 
des Uebermaßes von Pathos, welches die „France“ bei der Bekämpfung die⸗ 
ſes Gedankens entwickelt, um die Welt davon zu überzeugen, daß der letztere 
nicht nach dem Geſchmacke der Concordatsſtaatler ſein könne. Daß die 
„France“ darüber entrüſtet iſt, findet Jeder, der fie jemals geleſen hat, ganz 
in der Ordnung. Stark aber iſt es allerdings, wenn ſie Girardin und Gus⸗ 
roult deshalb geradezu des Verrathes am Vaterlande bezüchtigt und wenn 
ſie am Schluſſe ihrer Kapuzinade in die Worte ausbricht: „Frankreich iſt 
hin und wieder unglücklich, doch nie erniedrigt geweſen; was ihm vorgeſchla⸗ 
gen wird (die Allianz mit Preußen), wäre die Verläugnung ſeiner Vergan⸗ 
genheit, die Verzichtleiſtung auf ſeine Zukunft; es weiſt daſſelbe zurück, und 
wenn es jemals mit Preußen ein Bündniß ſchlöſſe, das man ihm als eine 
Nothwendigkeit aufzuzwingen ſich herausnimmt, ſo geſchähe es wahrlich nicht, 
um feine Größe zu ſchmalern oder feine Würde zu opfern.“ — Daß in den 
letzten Tagen in Paris wieder mehrfache Verhaftungen ſtattgefunden haben 


nebſt renovirter Anhänglichkeit für die Geſellſchaftsretter einzuflößen. Im 
Uebrigen weiß alle Welt, daß es ſonſt keinen Zweck hat. f 
In den engliſchen Blättern dauert die Beſprechung der Unterſuchung gegen 
den Präſidenten Johnſon noch fort. Die „Times“ nimmt noch immer entſchieden 
Partei für den letzteren und bezeichnet die gegen ihn erhobenen Anſchuldigun⸗ 
gen (ſiehe „London“) als trivial. Der „Herald“ dagegen vertheidigt den Präs 
ſidenten in anderer Weiſe. Mr. Johnſon brauche ſich dem Proceß nicht zu 
unterziehen und den Congreß nicht als competenten Gerichtshof anzuerkennen, 
weil der Congreß, in welchem wenig mehr als zwei Drittel der Unionsſtaaten 
vertreten ſeien, gar kein verfaſſungsmäßiger Congreß ſei. Der „Globe“ ftellt 
fi) in dieſer Frage auf dieſelbe Seite wie „Times“ und „Herald“, indem er 
geradezu behauptet: Es ſei eine Revolution im Gange und dem Präſidenten 
ſei der Sieg zu wünſchen über den „Despotismus, die Unduldſamleit, die Ge⸗ 
ſetzloſigkeit“ des Congreſſes. Wir erwähnen hierbei übrigens bald, daß nach den 
neueſten telegraphiſchen Nachrichten Anzeichen vorhanden ſind, daß der Con⸗ 
greß der Vereinigten Staaten von der Anklage gegen Johnſon Abſtand neh⸗ 
men werde. Freilich hat dieſe Nachricht keinen beſonderen Anſpruch auf 
Glaubwürdigkeit; indeß beweiſt der unerſchütterte Stand des Goldagio's und 
des Wechſelcourſes auf London, der aus allen Newyorker Depeſchen hervor⸗ 
geht, allerdings, daß man in Amerika keine bedenklichen Folgen von dem 
Beſchluſſe des Repräſentantenhauſes erwarte, ſei es, daß der Senat demſelben 
keine Folge giebt oder Johnſon ſich ruhig fügt und, wie man in unterrich⸗ 
teten Kreiſen Waſhingtons glaubt, vor der Beendigung des Proceſſes abdan⸗ 
ken wird. 5 
Aus Spanien waren am 12. d. in Paris wieder aufs Neue ſehr beun⸗ 
ruhigende Gerüchte im Gange. In Folge derſelben hat die ſpaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft daſelbſt durch die „Patrie“ folgende Mittheilung veröffentlicht: 
„Eine von heute 11 Uhr 55 Minuten Morgens datirte Depeſche meldet, daß 
die vollſtändigſte Ruhe in der Haupftabt und auf der ganzen Halbinſel herrſcht, 
und daß kein Zwiſchenfall fie zu ſtören droht.“ Auch die „France“ ſieht 
Alles im beſten Lichte. „Die Regierungsmaßregeln, ſagt fie, haben ſelbſt in 
Catalonien durch ihre mehr ſcheinbare als wirkliche Strenge Niemand ber» 
ſtimmt. Der geſetzmäßige und verfaſſungstreue Charakter dieſer Maßregeln 
hat vollkommen den Bevölkerungen eingeleuchtet. Mit Vertrauen ſieht man 
den nächſten Wahlen entgegen.“ Außerdem iſt zu erwähnen, daß der Friede 
zwiſchen Spanien und den ſüdamerikaniſchen Pacifieſtaaten in Folge der Ver⸗ 
mittelung der Waſhingtoner Regierung ſo gut wie gewiß gilt. g 
—— . — — — 
Deutſchland. 


* R 
den rothen Adlexorden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem groß 
Klaſſe, dem 


er⸗ 8, 
Rönig zu M. und dem katholiſ 
in Breslau, Erzprieſter Fiſcher, den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, dem 
. eph Kellner an der katholiſchen Mädchenſchule in Dingelſtedt im 
e 


eiligenftadt den Adler der 4. Klaſſe des königlichen Haus⸗Ordens von 
eg dem ® 5 
Rybnik, dem Kreisger.⸗Boten und Executor Chriftian Andreas Schulze zu Calbe 


lg. Ehrenzeichen, ſowie dem Schiffbauer 
nd Medaille am Bande verliehen; den 

iburg Dr. Anton de Bary 
en Facultät zu Halle; ferner 
um Appellationsgerichts⸗Rath 
ff in Trier zum Rath bei dem 


Appellationsgerichtsbofe in Köln; ſowie den Freiherrn Carl v. Wrede⸗ 


Dem Herrn James Grafton Jones zu Blaina bei Newport in England 
iſt unter dem 12. Januar 1 * Patent auf ein Schaltwerk an Schräm⸗ 
wo 


maſchinen — Jahre ertheilt e N i 
Der praktiſche un Lion sen. in Berlin ift zum Kreis⸗Wundarzt des 
Nieder⸗Barnim ſchen Kreiſes ernannt worden. — Der ordentliche Lehrer Geß⸗ 


ar zu Par angeſtellt 
worden. 


Marine.] Telegraphiſcher Meld ufolge M. S. Kanonenboot 
„Blitz“ ne Kandare e 1 f 
Berlin, 14. Jan. [J. M. die Königin] war vorgeſtern in 
der zweiten Vorleſung des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend und wohnte 
geſtern dem Gottesdienſte in der St. Thomas⸗Kirche bei. — Den Kam⸗ 
merherrndienſt bei Ihrer Majeftät übernehmen vom 15. bis 31. Jan. 
die königl. Kammerherren Frhr. v. Brenken und Frhr. Raitz v. Frentz. 
(St.⸗Anz.) 
„Berlin, 14. Jan. [Social⸗demokratiſche Wahlagitation.] 
Es iſt natürlich, daß bei den Wahlen zum „norddeutſchen Reichstag“ die⸗ 
jenige Partei, welche das allgemeine directe Wahlrecht als den Hauptpunkt 
ihres Programms aufſtellt, ſich energiſch rührt Wir meinen die Social⸗De⸗ 
mokratie. Aber greller als jemals tritt dabei die Thatſache hervor, daß dieſe 
Partei nur eine Bedeutung hatte, nur Einfluß beſaß, ſo lange ihr Grün⸗ 
der, Ferdinand Laſſalle, lebte. Kaum daß in dieſem Augenblick überhaupt 
von einer ſocial⸗demokratiſchen Partei die Rede ſein kann. Es läßt ſich 
nicht läugnen, daß in einigen Wahlkreiſen, in Schleſien in den Weberbezirken, 
im ſächſiſchen Erzgebirge und in den rheiniſche n Fabrikdiſtricten, die Stimmen 
der Arbeiter von großem Einfluß auf das Wahlreſultat fein konnen, aber 
wer verfügt über dieſe Stimmen? Das läßt ſich in dieſem Augenblicke 
noch nicht mit Sicherheit ſagen. Bekanntlich hat Herr v. Bismarck bald 
nachdem Laſſalle vom Schauplatze abgetreten war, eine Art von königlich 
preußiſchem Regierungsſocialismus erfunden, und die „Norddeutſche allgemeine 
Zeitung“ wetteiferte mit dem „Social⸗Demokrat“ in arbeiterfreundlichen Ar⸗ 
tikeln. Herr Juſtizrath Wagener gab der Welt das ergötzlichſte Schaufpiel, 
wie er auf der Tribüne des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Socialismus 
trieb, und die Herren Held und Carl Preuß accompagnirten in der Preſſe. 
Letzterer, der für Herrn Wagener die Rolle eines Agenten unter den Ar⸗ 
beitern ſpielt, war Monate lang der einzige Mitarbeiter des „Socialdemo⸗ 
krat“. Es war ſonnenklar, daß ein großer Theil der Anhänger Laſſalles mit 
Sack und Pack ins Laget der Regierung übergegangen war. Die eigenthüm⸗ 
lichſte Rolle ſpielt dabei der Redacteur des „Socialdemokrat“ Hr. v. Schweitzer. 


und daß man dieſelben mit gewiſſen Gerüchten von Attentatsverſuchen in] Ihm iſt es gelungen, ſich zum factiſchen Leiter des von Laſſalle geſtifteten 
Zuſammenhang bringt, hat für diejenigen keine Bedeutung, welche noch nicht | Allg. deutſchen Arbeitervereins zu machen und viele Socialdemokraten, die 
vergeſſen haben, daß dergleichen Nachrichten periodiſch in Umlauf geſetzt wer⸗ es ehrlich meinen, daraus zu entfernen. Dieſe bilden in 26 Gemeinden eine 
der Mark geweſen feien, als die Hohenzollern — aber was will das Alles! den, um der „VBourgeoiſie“ und den „Beſitzenden“ einen heilſamen Schrecken,! feſtgeſchloſſene Opposition und führen den Kampf gegen die unlautern Elemente 
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mit Energie und Erbitterung. Der Schweitzerſche Verein zählt 27 Gemein⸗ 
den, aber er iſt durch den Beſitz des Organs „der Social⸗Demokrat“ einfluß⸗ 
reicher. Es iſt leider eine traurige Thatſache, daß in unſerer Zeit gerade der 
Arbeiterſtand gewiſſen Lockungen ſehr zugänglich iſt und bei ſeinem geringen 
Bildungsgrade ſich ſo leicht Sand in die Augen ſtreuen läßt. Dies zeigt 
ſich evident bei der Agitation fürs norddeutſche Parlament. Ich laſſe mich 
nicht des Weiteren über Herrn v. Schweitzer aus und bemerke nur, daß alle 
geachteten Mitarbeiter ſeines Blattes mit den ſchärfſten Erklärungen zurück⸗ 
getreten ſind; trotzdem tritt er als Candidat der Arbeiterpartei zu den Wah⸗ 
len in den ſchleſiſchen Weberbezirken (Wuſtegiersdorf, Langenbielau 
u. ſ. w.), ſowie in Elberfeld auf. Wir halten allerdings dafür, daß 
die Arbeiter noch rechtzeitig zur Beſinnung kommen und, namentlich da 
die feudale Partei ihn offen unterſtützt, merken werden, welches Spiel 
mit ihnen getrieben werden ſoll, aber für möglich halten wir ſeine 
Wahl, da die Agitation für ihn energiſch betrieben wird“). Hier iſt es Pflicht 
der Preſſe, ihre Stimme warnend zu erheben. Die Aufgabe der Arbeiter 
wäre, ihre Mandate ſolchen Männern anzuvertrauen, von denen ſie überzeugt 
ſein können, daß ſie die Intereſſen der Geſammtheit und nicht reactionäre 
Cliquen vertreten. Die Zerfahrenheit, welche in der ſocial⸗demokratiſchen Partei 
berrſcht, wird übrigens dadurch am beſten charakteriſirt, daß die alte ſocia⸗ 
liſtiſche Partei, die ihren unfehlbaren Papſt in Herrn Carl Marx zu London 
verehrt und deren Vertreter der bekannte Schriftſteller Liebknecht iſt, in Leipzig 
mit einem Programme herausgetreten iſt, welches als Ziel des norddeutſchen 
Parlamentes die Andahnung des europäiſchen ſocial⸗demokratiſchen 
Staates hinſtellt. Darüber läßt ſich doch wahrhaftig keine ernſthafte Discuſſion 
führen, ſondern man kann höͤchſtens bei dieſen Leuten am Vorhandenſein aller 
Verſtandeskräfte zweifeln und ihnen den Weg nach „Leubus“ oder „Bedlam“ 
weiſen. Praktiſche Erfolge kann doch für die Social⸗Demokratie Niemand 
im norddeutſchen Parlamente erwarten, dem ſtebt ja vor allem ſeine beſchränkte 
Competenz entgegen. Will die Social⸗Demokratie bei dieſen Wahlen als ge⸗ 
ſchloſſene Partei auftreten, ſo kann es ſich für ſie doch nur darum handeln, 
note de présence zu machen, von einer Durchführung ihres Programmes im 
norddeutſchen Parlamente kann keine Rede ſein. Das Wabl⸗Programm, 
mit welchem die Oppoſition, die gegen die reactionäre Politik des „Social⸗ 
Demokrat“ auftritt, debütirt, iſt bereits früher in der „Bresl. Ztg.“ mitgetheilt 
worden. Die Wahlcandidaten dieſer Oppoſition, die in einzelnen bis jetzt noch 
nicht feſtgeſetzten Bezirken auftreten werden, find Rechtsanwalt Marthing, 
Kankelmann, Kupferſchmied Förfterling, Cigarrenarbeiter Richter in Dresden, 
Mechaniker Schallmeyer in Hamburg u. A. Ob die Wahl auch nur eines 
Einzigen von ihnen gelingen wird, iſt aber mehr als zweifelhaft. 

0. C. Berlin, 14. Jan. [Aus den Commiſſionen.] Im Abgeord⸗ 
netenhauſe arbeiteten heute mehrere Commiſſionen; die Juſtiz⸗Commiff ion 
trat in die Vorberathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Anſtellung 
von Juſtizbeamten der neu erworbenen Landestbeile in den älteren Provinzen. 
Als Regierungs⸗Commiſſar fungirte der Geh. Juſtizrath Sydow, Referent in 
der Commiſſion Abg. eye — Der Geſetzentwurf wird empfohlen, weil 
derſelbe die Homogenität der Rechtspflege befördere, weil die älteren Provinzen 
den Gewinn von Richtern aus den neuen Provinzen nur wünſchen könnten, 
weil es jetzt dem Könige zuſtehe, in den neuen Prodinzen altländiſche Juriſten 
anzuſtellen, ſo daß es die Gerechligkeit erfordere, . in den älteren Pro⸗ 

vinzen Juri r de anzuſtellen. Es wurde aber auch gel⸗ 
tend gemacht, daß auf dem Wege dieſes Geſetzes es ermöglicht werde, das 
Obertribunal durch Beſezung mit Räthen aus den neuen Provinzen zum 
alleinigen 798 J Gerichtshofe zu machen und auf dieſe Weiſe die nalen 
Gerichtähdfe in jenen Landestheilen zu beſeitigen. — Der Reg.⸗Commiſſar 
erklärte, daß es allerdings die pr d [ erfaſſung ohne 
g des Art. 92: „Es ſoll in Preußen nur ein oberſter Gerichtshof 
e 
der neuen Landestheile fortfalen. Dies werd 
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ments geſtellt, namentlich eins dahin gehend, die Zuläſſigkeit der Anſtellun 
in der Rbeinprobins Ten Außerdem wurde verlangt, daß 


) In Schleſien halten wir fie nicht für möglich: 


Theater. 

Montag, 14. Januar, zum erſten Male: Die ſchoͤne Galath ze, 
komiſche Operette in 1 Akte von Poly Henrion, Muſik von Suppe. 
Der Wiener Componiſt iſt kein ungeſchickter Nachahmer Offenbachs. 
Auf Schritt und Tritt begegnen wir bei Herrn v. Suppe der Schreib: 
weiſe Offenbachs. Er hat dieſem Vielerlei in Bezug auf Rhythmik und 
das ganze muſikaliſche Arrangement abgelernt, und da er auch über 
eine Anzahl gefälliger Melodien verfügt, ſo hätte die Compoſttion, als 
muſtkaliſche Poſſe betrachtet, einen ganz legitimen Anſpruch auf Erfolg 
und Anerkennung. Allein die Compofition iſt an den Text gebunden, 
und dieſer iſt weit davon entfernt, eine geſchickte Nachahmung der 
Pariſer Fabrikate zu ſein. Es fehlt ihm zwar nicht an einzelnen tref⸗ 
fenden Witzen und mancher verſchleierten Frivolität, aber an jenem 
Esprit und jener Grazie, wodurch die Pariſer Autoren auch den gemei⸗ 
nen Stoff noch immer anziehend zu machen verſtehen. Der Wiener 
Textfabrikant greift ſtatt deſſen zu einer ſo abgenutzten Figur, wie dem 
„Poſſenjuden“, den Herr Meinhold übrigens ſehr effectvoll ſpielte. 
Nicht minder brachten Frl. Neufeld und Frl. Weber als „Galathse“ 
und „Ganymed“ ihre Rollen zur beſten Geltung und erregten beſon⸗ 
ders durch die anmuthige Ausführung des „Küſſe⸗Duetts“ die heiterſte 

Stimmung des Hauſes. M. K. 


Die ſchwäbiſchen Mayer.] Ein Correſpondent des „Cincinnati 
1 vom 28. November v. J.: 1 wurde 
in den feſtlich geſchmückten Räumen der Liederhalle eine eigenthümliche Feier 
abgehalten, nämlich, nach dem Vorbild mancher Adelsfamilien, der Geſchlechts⸗ 
tag der in Schwaben ſo leidlich verbreiteten Familie Mayer. Zu Fuß, zu 
Roß, zu Wagen und mit Locomotive kamen ſie an, 
Geſchmückt mit grünem Fichtenzweig, 
Von unter und bon ob der Steig, 
Vom Zaber⸗, Stroh⸗ und Urgengäu, 
Mit Jodeln und . 5 
Von vom r, Rems und Brenz, 
Reue⸗, Tüb⸗, 


D. Red. 


Von ar, Donau, A Enz, j 
Von Müns⸗ und Mundertingen, 
* Von Vaih⸗, Göpp⸗, Nürt⸗ und Sindelfugen, 
693 Vom Schwarzwald und vom ſchwäbſchen Meere, 
pi Mit Kind und Kegel, Er und Sie, — 


yajs Aus allen Aemtern kamen ſie, 
a Zu feiern ihres Namens Ehre. — ; 
Da erſchienen die Maier, Meyer, Meier, Mejer und Majer und ihre Ge: 
ſchlechtsderwandten, die Alt⸗ und Neumayer, die Breis und 1 r, die 
Kreit⸗, Kretſch⸗, Klingen ⸗/ Hap, Hartz, Grieß⸗ Frohe, 4 lde, Katzen ⸗, 1 , 
Stadel⸗, Lachen,, Linden⸗, Linſen⸗, Kraut-, Leſten⸗, Litzen⸗ Oner⸗ . 
Sedel', n en, Stock, Stoß⸗, Balls, Kloſtermayer, genannt baleriſcher Hieſel. 
er die Ober- und Unter“, Stauden, Teich- Verſen⸗, Walden⸗, Weihen, 
id⸗, Weyden⸗, Winkel, Zwickel und fonftige Mayer, denn 
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N e better auja men 
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ſo zu faſſen, daß ſich daſſelbe r anf die Richter beſchränke, welche] Regierungen 
be Ic — Der mean er⸗ fine ſche 
ie Com⸗ 1 

on beſchließt hierauf, die Berathung über die Vorlage abzubrechen. — | aiens, Italiens und der Schweiz die öſterreichiſche 
3 wird auf die Berathung des vom 9 9 805 geſtellten Antrages, Tagen einladen werden, dem unter ihnen am 23. Dezember 1 
nllage gegen den in Gum: | Münzvertrage beizutreten oder im Di der Nichtannahme des Antrages der 


on die Qualification erworben haben. — 
mie Aenderungs⸗Anträge ad referendum nehmen zu müſſen. 
m 


etreffend die re Fr zur Erhebung einer 


binnen erſcheinenden „Bürger: und Bauernfreund“ übergegangen. Die | Vertra 
Hauſe die Ablehnung des Antrages auf Straf⸗ a e 


Commiſſion beſchließt, beim 
verfolgung zu empfehlen. 
Die Commiſſion für Handel und Gewerbe ſtellte N 
über den acte public der internationalen Donau-Soitfiahrtt-Commi fion fei 
und beihäfti 1 lch demnächſt mit Petitionen, darunter mehrere von Berliner 
und Brandenburger Arbeitervereinen, welche um Aufhebung des Einzugsgeldes 
und um Herſtellung der Gewerbe: und Coalitionsfreiheit bitten. Hinſichtlich 
des Einzugsgeldes gab der Vertreter der Staatsregierung die Erklärung ab, 
daß wahrſcheinlich noch in dieſer Seſſion der Landesvertretung eine dieſen 
eee — Vorlage zugehen werde. Aus dieſem Grunde be⸗ 
ſchloß die Commiſſion den Uebergang zur e Was den zweiten 
und dritten Punkt angeht, welche a im Dezember berathen worden find, 
fo ift die Regierung nach der Erklärung ihres Commiſſarius mit der vollſtän⸗ 
digen Umarbeitung der Gewerbeordnung beſchäftigt und bei dieſer Gelegenheit 
wird auch die 8 ihre Erledigung finden. Deshalb iſt ſchon da⸗ 
mals über ei Droge zur Tagesordnung übergegangen worden und bie Com⸗ 
miſſion wiederholt dieſen Beſchluß. — Die Commiſſion ging dann zur Bera⸗ 
tung über den Antrag Michaelis, betr. den Gewerbebetrieb der Ber: 
f ar irre im Um herziehen, über. 
Der Regierungs⸗Commiſſarius gab folgende Erklärung ab: Die 
Staatsregierung hat eine Enquste über dieſe Frage veranlaßt. Bon 25 Pros 
vinzialbehörden haben 19 ihr Gutachten dahin abgegeben, daß die Zulaſſung 
des Hauſirbetriebes der Verſicherungsagenten nicht zu empfehlen ſei, und dieſe 
Behörden motiviren 2 Gutachten damit, daß von der Geltattung des Hauſir⸗ 
betriebes außer der Beläſtigung, welche daraus dem Publikum erwachſen 
werde, auch erhebliche Nachtheile, insbeſondere Ueberverſicherungen gegen 
Feuersgefahr, zu befürchten ſeien. Die Ausbreitung des Verſicherungsweſens 
werde auch ohne dieſe Art des Geſchäftsbetriebes für geſichert erachtet. Unter 
dieſen Umſtänden kann die Staatsregierung in Uebereinſtimmung mit dem 
von der Mehrzahl der Unterbehörden erſtatteſen Gutachten ein Bedürfniß der 
vorgeſchlagenen Aenderung des Geſetzes als vorhanden zur Zeit nicht aner⸗ 
kennen; die Regierung ſehe ſich daher genöthigt, fi gegen den Geſetzentwurf 
ausſprechen zu müſſen. — Nach 498 iscuſſtion nahm gleichwohl die 
Commiſſion den Antrag Michaelis nebſt Geſetzentwurf an und ernannte den 
Abg. Cornely zum Berichterftatter. a 
Die vereinigten Commiſſtonen für Handel und Gewerbe und für Fi⸗ 
nanzen und Zölle beriethen über eine Petition, betreffend die Aufhebung 
der e auf der Lippe; die Regierung war vertreten durch 
die Geh. Räthe R. Burckhardt und Kieſchke. Die Commiſſion beſchloß zu 
beantragen: die Petition der Regierung zur Erwägung zu überweiſen. Abg. 
Berger (Solin en) wird hierüber mündlichen Bericht erſtatten. — Eine andere 
Petition hei die Gewährung einer Zinsgarantie für den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Poſen über Thorn nach Bartenſtein. Die Regierung war vertreten 
durch die Geh. Räthe Heiſe und Meineck, welche ſich dahin ausſprachen, daß 
die Regierung bei der Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes von Weſten nach 
Oſten nur nach einem beſtimmten Plane vorgehe und daß dann dieſe Bahn 
auch an die Reihe kommen werde. Die Commiſſion beſchloß, dem Haufe 
= Betas zur Tagesordnung anzuempfehlen. Berichterſtatter iſt Abg. 
r. Becker. 
Die Gemeinde⸗Commiſſion berieth über eine Reihe von Petitionen, 
welche theils die Nichtbeſtätigung von Communalbeamten, Schulzen 2c., theils 
die Einquaxtierungsfrage betrafen. Im Laufe der Tiscuſſion gaben die Ver⸗ 
treter der Staatsregierung nach und nach die Erklärung ab, daß die Regie⸗ 
rung das Bedürfniß einer neuen Kreis, und Gemeindevertretung anerkenne 
und daß die Vorlagen gemacht werden ſollen, ſobald die neuen Landestheile 
im Abgeordnetenhauſe vertreten ſein werden, daß die kriegeriſchen Verhältniſſe 
im berfloffenen Jahre die geſetzliche Regelung der Einquartierungsangelegen⸗ 
heiten berhindert haben, daß aber die Vorlage beſtimmt in der nächſten Seſſion 
dem Landtage zugehen werde, und daß der Zeitpunkt noch nicht angegeben 
werden könne, zu welchem das Schuldotationsgeſetz werde vorgelegt werden 


oͤnnen. 

Die 2. Abtheilung prüfte die Wahlen der Herren v. Hippel und Brandt 
im 6. Gumbinner Wahlbezirk und erklärte dieſelben, ſowie die Wahlen eines 
Theiles der Wahlmänner, namentlich Schullehrer, nach mehr als vierſtündiger 
Discuſſion mit etwa 18 gegen 12 Stimmen für ungiltig. Alle Commiſſio⸗ 
nen arbeiteten von 10 reſp. 11 Uhr bis 3 Uhr Nachmittags. 

[Ankauf.] Dem „Dziennik pozn.“ wird aus Berlin geſchrieben, 
daß der Miniſter⸗Präſident Graf Bismarck mit dem Eiſenbahnunter⸗ 
nehmer Dr. Strousberg wegen Ankaufs der von demſelben im vorigen 
Jahre käuflich erworbenen Herrſchaft Liſſa in Unterhandlung ſteht. Der 
Kaufcontract ſoll dem Abſchluſſe nahe ſein. N 


„ Münz⸗ und Gewichtsſyſtem zu bewegen, in 

9 als, PH ung 2 ne Ali Die Vertreter 2 52 54 
rung in den näͤchſten 
eſchloſſenen 


ewendet habe, um etztere zum tee a an das 


u 5 vorläufig ihre Anſicht über eine allfällige internationale Con⸗ 
ufs Herſtellung einer Einheitlichkeit in den Münzſorten auszuſprechen. 
ſcheint ſich demnach um einen Schritt zu handeln, den die oben genannten 


unächſt den Bericht] Vertragsſtaaten bei allen oder doch mehreren europäiſchen Staaten gleichzeiti 
ti unternommen haben, und damit würde auch das 1 wegfallen, m) 
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der Sache ſonſt ankleben bliebe, ſobald man mit derſelben ledigli 
Sand lend gewendet hätte. f a 5 — 3 nn 

[Beſchlagnahme.] Die geftern Früh erſchienene Nummer des 
„Social⸗Demokraten“ iſt von der Polizei mit Beſchlag belegt worden. 

[Eine japaneſiſche Geſandtſchaft.] Geſtern Morgen traf 
eine japaneſiſche Geſandtſchaft, beſtehend aus einigen 20 Perſonen, von 
Paris kommend, hier ein und hat im Hotel de Rome Wohnung ge⸗ 
nommen. Auf ihren Wunſch wurde alsbald dort die fapaneſiſche 
Flagge aufgezogen. Die Geſandtſchaft, die ſich von hier nach Peterd- 
burg begiebt, wurde von dem Herrn Miniſter⸗Präſidenten und dem 
ruſſiſchen Geſandten empfangen. Als Reiſecoſtüm trugen dieſe Japaneſen 
europälſche Winterkleider; fie waren daher auch nur am Geſicht und an 
dem Seitengewehr zu erkennen. An Gepäck führen fie einige 40 Ctr. 
mit ſich. Der Dolmetſcher ſoll ein Italiener ſein. 

[Der König] hat dem Magiſtrat auf deſſen Glückwunſchſchreiben 
beim Jahreswechſel die nachfolgende Antwort zugehen laſſen: 

„Ich habe vie Glückwünſche, welche der Magiſtrat Meiner Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Berlin Mir zum Beginn des neuen Jahres, ſowie zur Feier 
Meines vor 60 Jahren erfolgten Eintritts in die preußiſche Armee dargebracht 
hat, danlbar entgegengenommen und theile mit vollem Herzen die Gefühle der 
Freude, des Dankes und der Hoffnung, denen der Magiſtrat, im Rückblick auf 
die jüngfte ruhmvolle Vergangenheit und im Hinblick auf die nächſte 9 
in ſeiner Eingabe einen ſo warmen Ausdruck gegeben hat. Möchte Gott der 
Herr, wie bisher, ſich auch ferner Mir und Meinem Volke gnädig erweiſen 
und die nur auf das Wohl und den Frieden des Vaterlandes gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen Meiner Regierung ſegnen! Seinem heiligen Schutze empfehle 
die Stadt und deren Einwohner und werde ſtets eingedenk ſein, welche 2 
nahme dieſelben im letzten Kriege Meiner braven Armee und den verwundeten 
und kranken Soldaten bethätigt und wie feſtlich und ehrenvoll fie die aus dem 
Felde in die Heimath zurückkehrenden und unter Meiner Führung in Berlin 
einziehenden Sieger empfangen hat. 

Berlin, den 10. Januar 1867. Wilhelm.“ 

[Der Huldigungseid.] Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Wie wir 
hoͤren, iſt die Verordnung, betreffend die Vereidigung der Beamten, 
letzt bei Sr. Majeftät dem Könige zur Vollziehung vorgelegt und es 
wird daher die Beeidigung ſelbſt nunmehr in der nächſten Zeit erfolgen 
können, worauf namentlich für Hannover beſonderes Gewicht gelegt 
wird. Die Form ſoll in der Hauptſache auch für die Geiſtlichen der 
einfacheren in den alten Landestheilen entſprechen. Es würde damit 
namentlich für Hannover, wo bisher, wenn wir recht unterrichtet find, 
etwa 137 verſchiedene Formulare beſtanden, eine außerordentliche Ver⸗ 
einfachung eintreten. 

Graudenz, 11. Jan. [Zu den Parlamentswahlen] Wie 
wir heute erfahren, iſt ſeitens der conſervativen Partei für den Grau⸗ 
denz⸗Strasburger Wahlbezirk die Aufftellung eines Candidaten für das 
norddeutſche Parlament aufgegeben worden. Dieſelbe wird vielmehr 
vorausſichtlich die Candidatur des Herrn v. Hennig unterſtützen, um 
eine Zerſplitterung der deutſchen Stimmen zu verhindern. (G.) 

Inſterburg, 14. Jan. [Die Beſchlagnahme des ſeitens 
der liberalen Partei verbreiteten Neujahrs⸗ Briefes] iſt von 
dem hieſigen koͤnigl. Kreis⸗Gericht aufgehoben worden. (Inſt. Z.) 

Schleswig, 10. Januar. [Aushebung.] Man ſcheint ſich 
mit dem fo gefürchteten preußiſchen Militärſyſtem ſchon auszuſöhnen, 
wenigſtens erregt die große Liberalität beim Aushebungsverfahren all⸗ 
gemeine Befriedigung. (G. N.) 

Hannover, 11. Januar. [Ein Flugblatt, ohne Unter⸗ 
ſchriftl, ohne Angabe des Druckortes oder Druckers, liegt vor uns, 
welches, wie wir hoͤren, in 200,000 Abzügen bei Vieweg in Braun: 


Anſchluß an das franzöſiſche Mänzſyſtem.] Die „B. B. g.“ ſchweig gedruckt fein ſoll und natürlich zur maſſenhaften Verbreitung 


ſchreibt: Die Nachricht, daß die franzöſiſche Regierung ſich an die ſüddeutſchen bei uns beſtimmt iſt. 


politik brachte denn auch zwiſchen Suppe und Ochſenfleiſch einen Trinkſpruch 
auf das Haus Mayer und Zubehör aus, der mit ungeheurem Leifal aufge 
nommen wurde und nur etwa 200 Tellern und ic das Beben koſtete. 
Er gedachte des ſecondhändigen Stammbaters des Geſchlechtes Mayer, der, 
als Noah allerlei Thiere in ſeine Arche ſperrte, ihm unbewußt auch binein- 
ſchlüpfte und fo glücklich auf dem Ararat landete, und der fränkiſchen Haus: 
meier, die zu Königen wurden durch ihre ehrliche Betrügerei (Hört, hört! 
Stürmiſcher Beifall). So viel Ruhm ließ natürlich den Vetter Kielmayer 
nicht ruhen, der bei Schweinefleiſch und Sauerkraut das Wort ergriff und mit 
der ihm eigenen Logik aus dem Umſtande, daß die ſchwäbiſchen Hohenzollern 
Könige von Preußen find, nachwies, daß die Allemannen und Preußen Ge⸗ 
ſchwiſterkinder ſeien und deshalb Schwaben in Preußen aufgehen müſſe. — 
Ein unmelodiſches Pfeifen und Ziſchen hinderte den Redner, zum Schluß zu 
kommen, und der 
nicht habe durch Ordnungsrufe unterbrechen wollen, da er für vollſte Rede⸗ 
1178 ſei und deshalb bekanntlich ſelber ſtes das große und letzte Wort 
ühre. Und da die Kellner gerade einen neuen Gang ſervirten, ſo beruhigte 
ſich die aufgeregte Familie Mayer wieder. Doch ach! wie der Schwaben⸗ 
dichter ſehr wahr ſagt: 5 
Des Lebens ungemiſchte Freude 
j Ward keinem Sterblichen zu Theil 

auch nicht, wenn er die Ehre hat, Mayer zu heißen. Gerade als der Gänſe⸗ 
braten aufgetragen wurde, entſtand Lärm an der Thür und herein drang eine 
Abordnung der Heul⸗, Simpel⸗ und Entenmayer, die Anſpruch auf die Rechte 
von Familiengliedern erhoben. Allgemeine Indignation und wilder Ruf: 
Werft fie, hinaus! Kindergeſchrei, Glockenläuten des Präsidenten, Prügelei. 
Einige Simpelmayer, die vermitteln wollen, werden über die Kopfe gehauen, 
die N nahmen Reißaus und nur die Entenmayer ſchlagen ſich tapfer, 
unterliegen aber zuletzt der Uebermacht und werden, wie Pater Oertel's An⸗ 
dreas, ‚down stairs Pee Das Feſtmahl nahm nach dieſem Intermezzo 
wieder ſeinen Jacen erlauf und ſchloß unter Küſſen und Umarmungen aller 
Vettern und Baſen und unter Schwüren unverbrüͤchlicher Liebe und Treue. 
Am andern Morgen aber fand eine Magd beim Stubenreinigen in einem mit 
Nummer Null bezeichneten Gemach einen vor Kälte halb erſtarrten Heul⸗ 
mayer, der beim Beginn der Schlacht, als erklärter Anhänger Eli Burritt's, 
dahin ſeinen Rückzug genommen hatte. Sechs Glas Glühwein riefen ihn 
wieder ins Leben. 


[Ein Pariſer Roman. deen afte Blätter erzählen folgenden inter⸗ 
eſſanten Roman, für deſſen Mahrheit ſie ſich verbürgen: 

m Mai 1865 bewarben 115 zwei junge Freunde, M. de Z., ein reicher 
Braftlianer, und Graf X, einer der vermögendſten Grundbeſiger des füd⸗ 
lichen Frankreichs, um die Hand des Fräuleins X., der einzigen Tochter eines 
deutſchen Bankiers, der in Paris ſeinen bleibenden Auen t genommen 
hatte. Der Graf ſiegte über feinen. Nebenbubler, der die Niederlage zuhig 
zu ertragen ſchien. Man erzählte, er habe ſich getröstet — dem war aber 
nicht jo. Im Grunde feines Herzens fühlte der Brafilianer feine Leidenſchaft 
mächtig wachſen. 

Wochen nach vollzogene 
uhlers. Rn 


— noch eine Bitte an Sie. Wollen Sie wohl den Ueberbringer d i 
ens, einen vortrefflichen Diener, in Ihre Dienſte nehmen. Der Mann iſt 
ausgezeichnet in ſeinem Jade und ich fürchte, daß ich 7 2 mehr in der Lage 

ſein werde, ihn für die Dienſte, die er mir geleiftet, zu belohnen.“ f 
Der Graf konnte feinem Freunde dieſe letzte Bitte nicht abſchagen und 
nahm den Menſchen trotz des Widverwillens feiner der das Geſicht Jo⸗ 
Entſetzen einflößte, in ſeine Di auf. 


ſeph's — fo hieß der Mann — 
Joſeph's Geſicht war 15 vollſländig von Brandwunden überzogen, 


räſident bedauerte den unparticulariſtiſchen Toaſt, den er 


„Geſchrieben am Neujahrstage“, aus biederer 


Stirn, Kopf, zeigten die Spuren eines Unfalles, der ihm beim en 
durch eine Spirttusflam e zugeſtoßen war. Herr v. X. ernannte 
Haushofmeiſter, ſeine Intelligenz und ſeine guten Manieren erwarben ihm 
die Achtung ſeiner Herrſchaft, während er ſſch gleichzeitig den geb ik: 
Untergebenen zuzog, mit denen er durchaus nicht de che Sache 
machen wollte. Er lebte ſtets allein, am Abend zog er ſich in fein Zimmer 
zurück und blieb gewöhnlich bis nach Mitternacht wach. Sein Benehmen 
reizte die Neugierde der Bedienten. Sie überwachten ihn unaufhörlich und 
conſtatirten, daß er oit weine. Mehr als ein jahr war ſo verfloſſen, als 
im Monate Dezember Madame v. X. von einer Tochter entbunden wurde. 
Am nächſten Morgen war Joſeph nicht zu ſehen, man ging in fein * — 
mer und fand ihn — ter Der Graf ward ſeoglel von dem . 
morde in Kenntniß geſetzt, er eilte herbei und fand feinen. Haushofmeifter — 
als Leiche. In den Taſchen des Selbſimörders entdeckte man Banknoten 
und Cbecks im Betrage von 12 Millionen, ein Teſtament und einen Brief. 
Das Teſtament beſtimmte, daß das geſammte Vermögen dem neugeborenen 
Mädchen zufalle — in dem Briefe erklärte Joſeph, der niemand Anderer 
war als der Braſilianer, der frühere Nebenbubler des Grafen, daß er nie 
le babe, die zu lieben, die ihn perſchmäht — daß er ſich ſelbſt das 
Geſicht verbrannt habe, um nicht wiedererkannt zu werden. „ 2 7 
ſchließt der Brief, „in Ihrer und Emma's Nähe leben, aber lack 
— 2 gr lebensſatt — verzeihen Sie mir und leben Sie glücklich. 
— Eduard v. 3.“ 


Man reife nicht mit einem Mädchen allein.] Wie rlich es 
in Gland iſt, mit einem Mäpchen in einem e a — rei⸗ 
ſen, ergiebt ſich aus folgender Thatſache: Sonnabend den 5. d. M. ſtand ein 
Mann in Croydon vor Gericht, von ſeiner Magd —— Hoole, einem 
Mädchen von 14 Jahren angeklagt, er habe ſich während einer Eiſenbahn⸗ 
fahrt unſchicklich gegen fie benommen. Das Mädchen wiederholte vor Gericht 
ihre Klage, ſie ſei von ihrem Dienſtherrn aufgefordert worden, ihn auf der 
Reiſe von Croydon nach Norwood⸗Junction, von da nach Beckendam, end⸗ 
lich nach Bromley — begleiten. Auf jeder dieſer Stationen wurde der n 

ewechſelt. und während dieſer ganzen Zeit habe der Herr nicht auf „ 
ie zu umarmen und zu küſſen. Auf die Frage, warum ſie auf den Zwi⸗ 
ſchenſtationen nicht beim Bahnperſonale Klage geführt und um phyſiſche Tren⸗ 
nung von ihrem Gefährten gebeten habe, 7 ſie, ſie habe gerufen und kein 
Gehör geſunden. Das Beugenberhör ergab, daß fie mit ihrem Herrn gar 
nicht allein in einem Waggon geweſen, daß ſie aber vor 1, e 
. * de ſteſg e 9 7 Herrn angeſtrengt X Pe 
Angeklagte wurde freigeſprochen; wäre die Klage gegründet geweſen e 
ihn, wie der Richter fagte, eine ſchwere Strafe getkoſten. Wald 


Neapel, 6. Jan. [Die Marq uiſe Salja] 1 
igen Romane. Als Kind 
in adoptirt und mit 


16 Jahren an Lord St. verheirathet, verflicht ſich ihr Leben fpäter in auffal⸗ 
dann durchzieht ſie mit i 


eine Bufluchts tätte. Von den Armen 
lebt und man kann bon ihr 
in mehr als —5 Weiſe berühmt N Es 


es ihm indeß nicht gelungen war, 


6 RER 


1 


Tonart, faſt mit geiſtlichem Anfluge gehalten, beklagt es das Schickſal 
Jünnoners, vertröſtet auf beſſere Zeiten, verdächtigt in ſchnöͤder Weiſe 
die national⸗liberale Partei, mahnt von deren Wahl zum Reichstage ab 
(und das ist fein Hauptzweck) und verheißt endlich, die richtigen Can⸗ 
didaten demnächſt den Wählern zu nennen. Alſo Octroyirung im letzten 
Augenblick! „Sie werden euch genannt werden, und ihr werdet dann 
fügen: Das follen unſere Leute fein.“ „Hütet euch vor den Nationalen 
und haltet euch an die treuen Hannoveraner.“ (3. f. N.) 
Hannover, 12, Januar. [Erlaß.] Das koͤnigl. preußiſche Ge⸗ 
neral⸗Gouvernement, Departement des Innern, hat unter dem 10. d. M. 
folgenden Erlaß an die Obrigkeiten gelangen laſſen: 
„Bei der am 4. d. Mts. zu Daſſel 9 ii Controlperſammlung hat 
eine größere Zahl von Soldaten der vormaligen hannoverſchen Armee arge 
Widerſetzlichkeiten und Ruheſtörungen begangen. Es iſt in Folge deſſen vom 
commandirenden Herrn General angeordnet: 1) daß am 12. d. Mts. in 
Daſſel unter 1 einer Compagnie Infanterie abermals eine Control⸗ 
berjammlung ſtattzufinden hat, 2) daß dabei gegen Jeden, der auch nur im 
Mindeſten die Grenze der Disciplin und Ordnung zu überſchreiten verſuchen 
würde, mit der größten Energie eingeſchritten werden ſoll, 3) daß die Exce⸗ 
denten vom 5. d. Mts., außer der kriegsrechtlichen Beſtrafung der Rädels⸗ 
führer, ſofort auf mehrere Wochen zum activen Dienſte einzuſtellen find, 4) daß 
mit Leuten, welche bei der Verſammlung am 12. d. Mts. etwa einen Exceß 
begehen ſollten, ebenſo verfahren, und 5) daß bei der Wiederholung größeren 
Tumults am 12. d. Mis. die ganze Menge der verſammelten Leute, behufs 
— ausnahmsloſer Einſtellung zum activen Dienſte, feſtzuhalten iſt. Wir 
ben nicht unterlaſſen wollen, von dieſen Anordnungen des commandirenden 
Herrn Generals die Obrigkeiten in Kenntniß zu je und daran den Auftrag 
zu knüpfen, ſowohl bei ſich darbietender Gelegenheit ſelbſt, als durch die Un⸗ 
t en und Gemeindevorſteher die dem Amtsbezirke bezw. der Stadt an⸗ 
gehörenden Soldaten der vormaligen hannoverſchen Armee, unter Hinweiſung 
Auf die unausbleiblichen ernſten Folgen von Widerſetzlichkeit und Ruheſtörung, 
zu einem der Digeiplin und Ordnung entſprechenden Verhalten dringend zu 
nen.“ 9 


Hannover, 13. Jan. [(Anſchauungen unſerer Landsleute 
in Mexico über die Annexion.] Die jetzt in Mexico befindlichen 
Hannoveraner haben durch die dort erſcheinende „Deutſche Ztg.“ ein 
offenes Sendſchreiben an ihre Landsleute in der Heimath erlaſſen, wel⸗ 
ches dem kopfhängeriſchen oder widerſetzlichen Gebahren eines Theiles der 
Letzteren hinſichtlich der neu eingetretenen Wendung der Dinge direct 
widerſpricht. Unter Anderem heißt es in dem betreffenden Sendſchreiben: 

„Endlich haben wir doch einen Sammelpunkt, eine Klippe im Meere, ge⸗ 
wonnen, um welche wir uns in der Stunde hoͤchſter Noth ſchaaren, an welche 

ir uns in den Tagen der Verzweiflung klammern können, und ſomit wäre 
bo lich der Tag nun einmal gekommen, wo jeder Heine Staat in Deutſch⸗ 

„wo jeder Bürger in dieſem kleinen Staate ſich feines höheren Zweckes 
und Zieles bewußt wird und ſich nicht wie ein herrenloſer Hund auf der 

karte herumtreibt, da er fürchten muß, auf allen Seiten und von 

ermann geſtoßen und geprügelt zu werden. Wir glauben ſomit allen 
glichen Grund zu haben, uns recht von Herzen zu freuen. Da indeß der 
lache ein ſehr geſelliges Weſen it und gern in Geſellſchaft fröhlich iſt, fo 


ſchließen wir uns mit allem unjerem Jubel an unſere Landsleute im Heimaths⸗ 


de an und freuen uns mit ihnen zuſammen. Wir freuen uns mit Han⸗ 
noveranern, mit den Preußen, mit ganz Norddeutſchland!“ 

Ueber gewiſſe engherzige Reflexionen der Freunde in der Heimath 
bemerken die Landsleute in Mexico: 

„Deutlich können wir uns vorſtellen, wie man bei uns zu Hauſe ausruft: 

Was gehen uns die lieben Leute drüben in Mexico an? Wenn ihnen der 
König von Hannover keine Sicherheit im Auslande gewähren kann, ſo mögen 
ren Was haben fie überhaupt in Mexico verloren? „Wir“ 

hier in Hannover ſicher und ruhig, finden dreimal täglich den Tisch ges 
deckt, werden nicht reich, aber ſind zufrieden, der Reſt kümmert uns nicht.“ 
Auf ein ſolches ſpießbürgerliches Raiſonnement haben wir keine Erwiderung; 
es iſt einer ſolchen nicht werth.“ 

Mit Recht hebt die „Köln. Ztg.“ zu dieſen von ihr mitgetheilten 
Stellen hervor, daß die Deutſchen im Auslande faſt einſtimmig für 
Bin und die neue Entwickelung der Dinge find. Sie haben eben 

Schattenſeiten des Kleinſtaatenthums nur zu genau kennen gelernt. 

Kaſſel, 12. Jan. [Die Prinzen Wilhelm und Philipp 
von Hanau. — Die Landwehrpflichtigen.] Durch die Zei 
tungen geht die Nachricht, daß dem Prinzen Wilhelm von Hanau auf: 
gegeben worden fei, binnen 48 Stunden die bisher von ihm innegehabte 
Wohnung im ehemaligen Fürſtenhauſe zu räumen. Die Sache verhält 
ſich ſo: das Fürſtenhaus gehört zu den Gebäulichkeiten des vormaligen 
kurfürſtlichen Hausfideicommiſſes und hat wie die anderen damit ‚vers 
bundenen Räumlichkeiten, fo u. A. das Bellevueſchloß, die Beſtimmung 
erhalten, zu Repraſentations⸗Wohnungen für die hoͤchſten Behörden zu 
dienen. Dem Vernehmen nach wurde das Fürſtenhaus für den com⸗ 
mandirenden General beſtimmt. Dem Prinzen Wilhelm wurde von 
dieſer Verfügung bereits vor einem Vierteljahre Kenntniß gegeben; da 
| eine anderweitige paſſende Wohnung 
zu finden, ſo blieb er in ſeiner bisherigen, für deren Räumung ihm jetzt 
nach Ablauf des Termins eine nochmalige kürzeſte Friſt angeſetzt wurde. 


Der Prinz gab dieſer ſogleich Folge und nahm in einem Hotel Woh⸗ 


nung. — Der jüngſte Sohn des Kurfürſten, Prinz Philipp von Hanau, 


At in öſterreichiſche Militärdienſte gegangen, ein anderer Sohn, Prinz 


Heinrich, hat ſich in Wiesbaden angekauft und ſich daſelbſt niedergelaſſen, 
Prinz Carl hat eine längere Reife angetreten. — Die Exceſſe der Land⸗ 
wehrpflichtigen in der Nähe von Frankfurt ſtehen ſehr vereinzelt und im 
Widerſpruch mit der Ruhe, mit welcher ſonſt in ganz Kurheſſen die 


militäriſchen Acte der Rekrutrung und Vereidigung vor ſich gegangen 


ſind. Bei den Agitationen in jener Gegend dürfen ſie nicht Wunder 
nehmen, eine tiefer liegende Bedeutung haben fie nicht. Es gehört eine 
ſtarke Doſis von Peſſimismus dazu, um in den diesſeitigen Landes⸗ 
thellen die Wahrſcheinlichtelt von Vorgängen in Hannover zu prophezeien, 
wie dies einzelne Conſervative thun; bis jetzt wenigſtens deutet nichts 
auf die Moglichkeit ſolcher Erſcheinungen hin. „ . 
Orb, 10. Jan. [Die Uebergabe!] unſerer Stadt und des an⸗ 
grenzenden Gebiets, ſoweit dies im Frledensvertrage zwiſchen Preußen 
und Baiern feſtgeſetzt wurde, hat nun ſtattgefunden. Die baierſchen 
Beamten haben uns größtentheils verlaſſen, nur an der Saline find 
noch einige zurückgeblieben. (Aſch. Ztg.) 


f i Oeſterrei ch. 
Wien, 13, Januar. (Beſchlüſſe der deutſchen Abgeord: 


neten.] In ſpaͤter Abendſtunde hat heute die angekündigte Verſamm⸗ 


lung von Abgeordneten aus den deutſch⸗öſterreichiſchen Provinzen ſtatt⸗ 
gefunden, deren Aufgabe es war, ein gemeinſames Vorgehen der deut⸗ 
ſchen Partei gegenüber der durch das Patent vom 2. Januar ge⸗ 
ſchaffenen Lage der Dinge feftzuftellen. 

Anweſend waren: Fürſt Colloredo, Freiherr v. Pratobevera, Edler 
v. Plener (Böhmen), v. Kaiferfeld und Dr. Rechbauer (Steiermark), 
Dr. Wiſer (Oberöſterreich), Graf A. Auersperg (Krain), van der Straße), 


Stene, Hopfen (Mähren), Kalchberg (Schleſien), v. Lafer (Salzburg), 


Arneth, Dr. Berger, Breſtel, Kuranda, v. Mende, Schindler, Baron 
Tinti und Winterſtein. 

Auf Pratobevera's Vorſchlag übernahm Fürſt Colloredo den Vor⸗ 
dis; Pratobevera verlas Briefe von Profeſſor Herbſt, Dr. Stieger 


(Kärnſen), Grebmer und Ingram (Tirol) und v. Wohlwend (für Vor⸗ 


arlberg). Die Verſammlung einigte ſich einſtimmig in der Anſchaunng, 


es ſei mit allen geſetzlichen Mitteln dahin zu wirken, daß die Landtage: 


* 


1. die Wahl für die mit Patent vom 2. Januar 1867 einberufene 
außerordentliche Reichsrathsverſammlung ablehnen, hingegen 
2. auf Grund und nach Vorſchrift des Reichsrathsſtatuts und der 


Landesordnungen vom 26. Februar 1861 die Wahlen in das Iſelbſt den 
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Abgeordnetenhaus des legalen Reichsraths und jene der Landes⸗ fürchten. Hier 


ausſchüſſe vornehmen. 


(Preſſe.) 
Italien. 

Florenz, 9. Jan. [Der Finanzbericht des Herrn Scia⸗ 
loja, ] eine ſehr umfaſſende Arbeit, beſchäftigt ſich mit der ökonomiſchen 
Lage des Landes und wendet ſeine Aufmerkſamkeit Allem zu, was geeignet 
ſein kann, dieſelbe zu verbeſſern und dem Staatsſchatze neue Hilfsquellen 
zuzuführen. Der Wunſch, ſich mit dem Papſtthume friedlich auseinander⸗ 
zuſetzen, äußert ſich auch in dieſer Ausarbeitung Scialoja’s, der den 
Vorſchlag macht, der Clerus folle dem Staate 600 Millionen in jähr⸗ 
licher Abzahlung von 100 Millionen einzahlen und ſich verpflichten, die 
ihm gehörigen Liegenſchaften ſelber binnen zehn Jahren zu verkaufen. 
Dieſe Combination ſoll von Berti mit Antonelli beſprochen und von 
Letzterem gebilligt worden ſein ()). Die Regierung wird aber dem 
Parlamente gegenüber keine Cabinetsfrage aus der Annahme dieſes 
Secialoja⸗Berti'ſchen Projectes machen. Die Convertirung der 
Eiſenbahn⸗Actien in Renten, d. h. der Ankauf der italieniſchen Eiſen⸗ 
bahnen durch den Staat, wird die Finanzverhältniſſe, falls es dazu 
kommt, nicht weſentlich verändern. Es fragt ſich auch, wie das Publikum 
dieſe Operation aufnimmt. Die Erſparniſſe des Kriegs⸗ und Militär⸗ 
budgets, ſowie andere Reformen und weſentliche Abänderungen, die 
ſich auf eine Reihe von Verwaltungszweigen beziehen, werden ein beſſeres 


Ergebniß liefern. (K. Z.) 
Frankreich. 
* Paris, 12. Januar. [Zur mericanifhen Frage.] Kaiſer 
Maximilian hat an den Kaiſer Napoleon wirklich einen Brief geſchrie⸗ 
ben, der an Heftigkeit und an Klagen gegen die von Frankreich befolgte 


Politik in Mexico Alles überſteigt, was man von einer kaiſerlichen f 


Feder erwarten kann. Auch an die anderen Höfe ſoll eine Denkſchrift 
über die mexicaniſchen Verhältniffe gerichtet worden fein. — Wie das 
„Memorial Diplomatique“ meldet, hat der Kaiſer von Mexico die 
öſterreichiſche und die belgiſche Legion entlaſſen, und die Mannſchaften, 
welche dieſelben bildeten, können zu gleicher Zeit mit den franzöſiſchen 
Truppen in ihre Heimath zurückkehren. 
dieſer Legionen, die im Dienſte Mexico's zu bleiben wünſchen, werden 
in die mexicaniſche Armee eingereiht werden. Bezüglich der Beſchlag⸗ 
nahme der Douanen von Vera⸗Cruz meldet das „Mémorial Diplo⸗ 
matique“, daß im verfloſſenen Monat die franzöftfche Regierung von 
den Beamten derſelben Rechenſchaftsablage verlangte, um vertrags⸗ 
mäßiger Weiſe die Hälfte des Betrages zu beanſpruchen. Anſtatt einer 
Antwort erfuhr man bald, daß von fünfzig Beamten ſich dreißig mit 
ihren Kaſſen aus dem Staube gemacht hatten und ins Lager der 
Diſſidenten geſtüchtet waren. Die franzöſiſchen Behörden machten darauf 
von ihrem Rechte Gebrauch und nahmen die übriggelaſſenen Douanen⸗ 
Einnahmen in Beſchlag. 

[Frankreich und die Pforte). Man iſt hier nicht wenig 
durch die ungewöhnliche Aufnahme, welche Herr Bourse in Konſtan⸗ 
tinopel gefunden hat, erfreut. Der Sultan ſandte nämlich ſeinen erſten 
Dolmetſcher Herrn Bourcke bis an die Dardanellen entgegen, um ihn 
daſelbſt zu begrüßen. Ali Paſcha beſuchte den franzöſiſchen Geſandten 
ſobald, als er deſſen Ankunft erfuhr, und der Sultan empfing Herrn 
Bource gleich am Tage nach feiner Ankunft, ließ ihn in acht Gala⸗ 
wagen abholen, und ſtatt ihn wie früher in einem beſonderen Saale 
warten zu laſſen, wurde der franzoͤſiſche Diplomat ſogleich in den 
Thronſaal geführt, wo der Sultan im Kaiſermantel, umgeben von ſei⸗ 
nem Hofſtaate, ihn erwartete. Als der ruſſiſche Geſandte vom Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten ſich Erklärungen über dieſe ungewöhn⸗ 
liche Auszeichnung erbat, entgegnete der durch dieſe Anfrage überraſchte 
Ali Paſcha, es ſei das Empfangs⸗Ceremoniel ganz abgeändert worden, 
und in Zukunft ſollten alle Botſchafter auf dieſe feierliche Weiſe em⸗ 
pfangen werden. Der Sultan hat ſich in ſo ſchmeichelhafter Weiſe für 
Frankreich ausgeſprochen, daß feine Worte wahrſcheinlich morgen im 
„Moniteur“ zu leſen ſein werden. 

[Aus Candia!] bringt die „Patrie“ heute ſehr türkiſch⸗günſtige 
Nachrichten. Ihr zufolge kann die dortige Inſurrection als beendet be: 
trachtet werden. Die Ueberreſte der Inſurgenten hätten ſich auf einer 
ruſſiſchen Fregatte und einigen griechiſchen Barken eingeſchifft. Die Be⸗ 
wegung in Theſſalien und dem Epirus ſei durch griechiſche Banden her⸗ 
vorgerufen worden; aber die Bevoͤlkerungen, welche die Ereigniſſe des 
Jahres 1854 noch in zu gutem Gedachtniß hätten, ſeien ruhig geblieben. 
Ein Zuſammenſtoß zwiſchen den türkiſchen Truppen und einer dieſer 
Banden habe bei Agrapha ſtattgefunden. Die Türken hatten bei dieſer 


Gelegenheit ungefähr 100 Gefangene gemacht, die als griechiſche Sol⸗ ® 


daten, Deferteure oder Räuber von Profeſſton erkannt wurden. 

[Zum Feldzuge von 1866.] Der „Moniteur de (Amer 
bringt einen zweiten Artikel „Oeſterreich und Preußen in dem Feldzuge 
oon 1866 und während des ſiebenjährigen Krieges“. Der heutige Ar: 
tikel beſchreibt nur in flüchtigen Umriſſen die ſtrategiſchen Operationen von 
1756 und 1757 (bis vor der Schlacht von Roßbach), ohne weitere 
Vergleichungen mit dem Feldzuge von 1866 anzuſtellen. Nur wird 
darauf hingewieſen, „daß damals wie jüngſt, die ſchleunigſte Beſetzung 
Sachſens für Preußen eine ſtrategiſche Nothwendigkeit erſten Ranges 
war“. 

[Der Marquis de Montholonj iſt in Paris eingetroffen. 
Derſelbe hat mit Herrn Mouſtier eine lange Unterredung gehabt und 
ſoll ziemlich günſtige Nachrichten über die Geſinnungen der Wafhingtoner 
Regierung gebracht haben. 

[Das Schreiben des Grafen von Chambord] deſſen 
ſchon Erwähnung gethan wurde, lautet nach der „K. Z.“ vollſtändig 
wie folgt: 

Froſchdorf, 9. Dezember 1866, 

Das Jahr, deſſen Ende herannaht, war, mein lieber Freund, nicht — 
lich fur Europa, und beſonders nicht für Frankreich. Der Ernſt der Zuſtände 
fällt Jedermann in die Augen; die Lage iſt voll von Ungewißheit und Ge⸗ 
fahren; die öffentliche Meinung iſt erregt; die bedrohten Intereſſen ſind in 
Unruhe wegen der Gegenwart und in Schrecken wegen der Zukunft; kaum 
etwas von einer heftigen Erſchütterung erholt, befürchten ſie deren neue. 
Fragen, die zu ruhen ſchienen, traten in den Vordergrund; überall rüſtet man, 
überall bereitet man die formidabelſten Zerſtörungs⸗ und Ktiegsmittel vor. 
Die Ereigniſſe, deren Schauplatz Deutſchland und Italien waren, haben alle 
Berechnungen zu Schanden 2 alle Borausſehungen getäuſcht, das euro⸗ 
äiſche Gleichgewicht iſt plotzlich vernichtet und kein d hat den ſchmerz⸗ 
ichen Gegenſtoß lebhafter empfunden als das unſrige. 

ndeß, wenn ich die Lage der Dinge mit Ruhe und kaltem Blute be 
trachte, ſehe ich nichts, was nicht wieder gutgemacht werden könnte. Unſer 
vorherrſchender Einfluß hat großen Schaden erlitten, aber ein kluges und 


kann ihn wieder herstellen. Ja! Frankreich, mit ſeiner Energie, feiner Lopa⸗ 
lität, feiner Unintereſſirtheit, ſchnell bereit, ſich für alle großen Ideen zu be 
rag ſich nnd 


Macht verfügt, die ſich nich beſtreiten läßt. 
die Ehre und die Wurde unſeres ſchoͤnen Vaterlandes, müſſen 
Schatten einer Verminderung des ihm 


Die Offiziere und Soldaten 5 


eſtes Auftreten, das ſich der Kühnheit eben ſo ſehr fern hält als der Schwäche, hab 


5 a Souderänetät des Oberbauptes der Kirche, 
änglich nothwendigen Garantie feiner geiſtlichen Autorität im ganzen Weltalk, 
prechen. Als wir vor 5 Jahren dieſe der) Mal bundertjährige In⸗ 


wieder aufgerich 
Pflicht, ſie gen neue Angriffe zu vertheidigen, und ſo lange unjere 
die 1 R 
eres ſeinen nationalen Traditionen 
} älteften Tochter bar Re —— Landes 
inſpirirt hätten, ſo würde Frankreich dem heiligen Vater etwas Beſſeres er 


würde Pius IX. nichts bon feinen Feinden zu 


Atte im Frieden ſeine doppelte 5 u 


l N 
deren — 
Entlleidung 

des Kirchen ⸗Oberhauptes von feiner weltlichen Macht nur darum, 

man, den Bapit zur heiligen und ehrwürdigen Armuth der pott A* 


ate ae damit er, aller irdiſchen Sorgen enthoben, ſeine 1 u 


die Einmiſchung der Kirche in die 
lichkeit ſich in 2 heiligen N 


die Regierung der Kirche in Verwirrniß geſtürzt haben, wenn ihr ver 
Oberhaupt icht mehr frei fein und man es ezwungen haben wird, o 

6 icht wiſſend, wo es ſein Haupt 
inlegen ſo 


ein, die Sache der weltlichen Herrſchaft des Papſtes iſt keine ifolirtel 
Sie iſt die einer jeden Religion, die der Geſellſchaft, die der debe man 
muß um jeden Preis ihren Fall verhüten. 

Sagen wir es zum Lobe unſeres Landes: zu keiner Zeit und bei leiner 
Gelegenheit hat es fi über den Cha rakter und die Tragweite deſſen getäuſcht, 
was es vor ſich gehen oder ſich vorbereiten ſah; ſein grader Sinn om 
Aufhören angedeutet, was zu thun und zu laſſen ſei; ſo bezeichneten fi 
erſten Eindrücke über Italien, die mexicaniſche Expedition und über den YA | 
der in Deutſchland ausbrechen ſollte, im Voraus in den engen, ihren Kund⸗ 
gebungen gelaſſenen Grenzen die gefährlichen Conſequenzen einer Politik, die 
ungeachtet wiederholter Warnungen, welche die Thatſachen zu rechtfertigen nicht 
lange zögerten, verfolgt wurde. . « 
Sie entwerfen mir, mein lieber Freund, ein betrübendes Bild von unſerer 
inneren Lage. Ich erkenne, wie Sie, die Größe des Uebels an, welches im 

unern den Aufſchwung unſerer Geſchicke niederhält. Sie kennen ſeit langer 

eit die Wunſche, welche mir meine Vernunft und mein Herz für mein 
terland einflößen. Ift es nothwendig, Sie Ihnen hier zu wiederholen: Eine 
auf der erblichen Monarchie gegründete Gewalt, die, in ihren Principien 
ibrer Action geachtet, ohne Schwäche, wie ohne Willkür iſt; — die r. 
tativ⸗Regierung in ihrer mächtigen Lebensfähigkeit; — die öffentlichen A 


wohlerhaltenen und gegen jeden Angriff geſchützten bürgerlichen Freiheiten; — 
i Ren einer übertriebenen iſa⸗ 


ſehen, um Euch zu retten oder mit Euch zu fteı 
Sie, lieber Freund, der Sie mich kennen, wiſſen ſehr wohl, daß die Ideen, 
welche ich Ihnen ausgedrückt habe, immer die meinigen waren; es waren die 
Ideen meiner Jugend; es ſind meine heutigen, welche Arbeit und Erf, 
bekräftigt und gereift haben. Ich erneuere Ihnen, mein lieber General, die 
erſicherung meiner auftichtigen und dauernden 9 1 
einti 
Verſchiedenes.] Der „Moniteur Univerſel“ kann mitunter 
niſch ſein. So meldet er unter Madrid, nach dem ſpaniſchen „Principado“, 
mit trockener Miene, am Dreildnigstage hätten die Generalitäten und fümmt⸗ 
liche Offiziere dem General⸗Capitän und Zweitcommandirenden von Mad rid 
die Bitte vorgetragen, der Königin die unbedingte Ergebenbeit und Treue der 
Garniſon zu melden. Die Excellenz aber habe entgegnet, fie hätte dieſe Bitte 
vorhergeſehen gehabt und bereits Früh um 10 Uhr dem H e von Valencia 
in ſeinem und in der ganzen Armee Namen den Ausdruck ihrer 1 
telegraphirt. — Die „France“ Am nun auch, ohne dazu einen 8 
fel auszuſprechen, nach einem Schreiben des „Corriere dell Emilia“ aus 
iume vom 3. Januar die Kunde, daß General v. Moltke in Glyon mit 
einem ganzen Stabe in Civil angekommen und mit Aufnahme bon Plänen 
und Photographien beſchäftigt fei; ſchon babe er die ganze Jura⸗Linie 
— Die Mehlpreiſe find, wie man ſagt, in Folge von ſtarken B 
die der reiche Mehlhändler Darblay bewerkſtelligt, geſunken, und es 
dieſer Herr ſoll nun zum Senator ernannt werden, — Der BolizeisBräfeet 
Pietri ſoll krank ſein. 


r of brit annien. 
E. C. London, 12. Jan. [Die Anklagepunkte gegen Johnſon.] 


Verletzung des am 2. Juli 1862 dom Congr ebenen und noch 
I 0 geg. 


gehobenen Geſetzes, welches beftimmt, daß Niemand einen Marine⸗ 
oder ae N oll, ohne vorher Zu Eid darauf abgelegt zu 

en, er. den in ihrer 
Beiſtand geliehen oder Aufmunterun eben Ferner er fh ge⸗ 
weigert, ve Vergehen feit fie ni de fein Veto e 
aufrecht zu halten NN ihrer 
ſtimmungen anzuweiſen. Durch welche Vernachläſſigung in verſchiedenen 
len ſch Negtevern N und r date keiten vorgekommen feien, 
welche beſagte Bill zu verhüten dezweckte. Zur! ung dieſer Fälle wer⸗ 
den Dengnife bon militäriſchen Perſonen beigebracht werden. 

2) Daß er „ Verbr beg babe gegen viele amerikaniſche 

„ die dur von amer 


von Unions 
angehörenden Einfluſſes bes! jener Stadt 378 bewaffnete Männer, darunter 


{ in Memphis ang werden. 8 
) Daß er ſich gröblicher und ernſter „Vergehen“ in Sprechweiſe und 
Benehmen (1) ſchuldig gemacht, dadurch den Frieden und die Ordnung im 
Lande geſchädigt und fein Amt erniedrigt babe. Specificationen: 1) habe er 
die im Congreß verſammelten Diener des Volkes als „Satrapen“, als „ebenfo 
W wie die Verräther im Süden“ u. ſ. w. bezeichnet; 2) habe er öoͤffent⸗ 
lich erklärt, daß er ohne Gefahr ſich zum Dictator Hit machen können, wenn 
er gewollt hätte; 3) daß er Rebellen ohne Unterſchied auf das Anſuchen eines 
ſittenloſen Weibes und Anderer, die mit ſolcher Verwendung Handel trieben, 
den Pardon ertheilt und in anderer Weiſe ſein Pardonirungsrecht mißbraucht 
abe; 4) daß er dem Lande als regelrechten Bericht des Generals Sherman 
ber das Blutbad in New⸗ Orleans eine geſichtete Abſchrift gegeben habe, um 
eine darin enthaltene, für ihn ſehr nachtheilige Angabe zu verheimlichen; daß 
er ſich gewohnheitsmäßig betrinke, fo daß er feines Amtes nicht pflegen könne 
und durch ſeine im Rauſch 3 tollen und unzuſammenhängenden Re⸗ 
den Unehre über das Land bringe. f 
Mit der Führung der Anklage wird wahrſcheinlich Mr. Bingham 
aus Ohio betraut werden, derſelbe, der den Proceß gegen den verſtor⸗ 
benen Preſton L. Brooks aus Südcarolina wegen deſſen thaͤtlichen An⸗ 
griffs auf Mr. Sumner im Senat führte, in Folge deſſen Mr. Brooks 
vom Repraͤſentantenhauſe ausgeſtoßen wurde. Manche Leute in Waſhing⸗ 
ton glauben, daß der Präſident eher abdanken, als ſich einem Proceß 
ausſetzen werde. 

[Die drei ruſſiſchen Ukaſe über oder eigentlich gegen 
olen] werden auch vom „Herald“ beſprochen. Das conſervative 
latt äußert ſich halb apologetiſch über Rußland, halb ſympathetiſch 

über Polen und mit indirectem Vorwurf gegen die deutſche Politik, die 
das Fauſtrecht in Europa eingeführt und die frühere ſtaatsrechtliche Ord⸗ 
nung aufgehoben habe. Am Schluſſe des leitenden Artikels heißt es: 
So weit wir zu ſehen ge iſt Polen noch nicht fo gan erloſchen 
und erſtorben, daß es nicht ein Element in den lee Streitigkeiten zwi⸗ 
hen den Großmächten Europa's werden könnte. Der Name Polen, der einſt 
o mächtig war, die polniſche Tradition, die noch ſo heilig gehalten wird, der 
lühende polniſche Patriotismus, der noch nicht erkaltet ift, kann in dem mög» 
chen Falle künftiger Kriege zwiſchen dem Süden und Norden ein ebenſo gu⸗ 
ter Trumpf in den Händen Frankreichs und Oeſterreichs werden, wie einſt in 
denen Napoleons des Erſten, als er im Jahre 1809 einer Welt in Waffen 
Trotz bot. (Angenehm für Frankreich und Oeſterreich, aber welch ein Troſt 
ür Polen, daß es dereinſt wieder Gelegenheit haben kann, als Werkzeug zu 
ienen und nach gethanem Dienſt weggeworfen zu werden!) 

[Die traurigen Conflicte] in den nördlichen Eiſendiſtricten Englands 
alte do neuerdings auch nach den Werken im Süden von Morkſhire, wo 
ähnliche bang in den Kohlengruben in neueſter zeit mehrfach vorgekom⸗ 
men, hinüber. or ungefähr 14 Tagen hatten die Eigenthümer der großen 
Werke in Elſecar, nach dem Beiſpiele mehrerer großen Firmen des Diſtriets, 
den Arbeitern angekündigt, ſie würden in 14 Tagen eine Lohnherabſetzung von 
10 Procent eintreten laſſen und die Sätze der Puddler 1 S. pr. Tonne nie⸗ 
driger ſtellen. Am vergangenen Freitage, dem Tage vor Ablauf des angeſetz⸗ 
ten Termins nun, kam es zu einem Conflicte und die Arbeiter ſtellten ſofort 
die Arbeit ein. Am 3 erhielten ſie ihren Lohn und feiern ſeitdem. 
So ſtehen die ausgedehnten Werke vollſtändig ſtill, und da 300—400 Männer 
— N: Verdienſt find, jo ſtehen die Ausſichten für den Diſtrict 

e aurig. 

[Kirchliches.] Einen ſebr üblen Eindruck hat folgender Vorfall auf das 
proteſtantiſche England gemacht. Ein Rev. James Lewis, der in Rom lebt 
und in deſſen Hauſe während der Monate des Fremdenbeſuchs einige Dutzend 
Engländer und Schotten ſich zu einem presbyteriſchen Gottesdienſt zu ber: 
ſammeln pflegten, hat vom Gouverneur der ewigen Stadt, Monſignor Randi, 
die Weiſung erhalten, dieſe verbotenen Ketzereien einzuſtellen, widrigenfalls 
die Inquiſition ihn verhaften oder ausweiſen würde. 
wendete ſich bei Cardinal Antonelli für die unſchuldige Betſtube, aber der 


22 atriol v 3 0 a, u x i 1 1 1 6 
We Aue in bon a ag edler denden '"Biveitinb wird das 


Einfluß Englands wog federleicht in der Wagſchale, da, wie es heißt, Pio nono |}, 


perfönlich an der durch den Rev. J. Lewis verübten Störung der Glaubens⸗ 
einheit großen Anſtoß genommen hatte. — Die Inquiſition lebt alſo noch! 
ruft der „Daily Telegraph“, und man kann ſich denken, daß auch „Daily 
News“ und „Advertiſer“ von dieſer Art religibſer Duldſamkeit wenig erbaut 
ſind. — Inzwiſchen mehren ſich die katholiſchen Kirchen und ebenſo die Non⸗ 
nenklöſter hier zu Lande. deben ift wieder ein Nonnenkloſter in dem 
maleriſch gelegenen Carisbrooke auf der Inſel Wight erſtanden. Die Errich⸗ 
tungs⸗ und Einrichtungskoſten, im Betrage von 12, , beftritt die Gräfin 


bon Clare. 

[Schiffbruch.] Seit vielen Jahren find an den engliſchen Küſten nicht 
eine jo große Menge Schiffbrüche und ein fo maſſenhafter Verluſt von Men: 
ſchenleben zu gleicher Zeit zu beklagen geweſen, als während des Orkans, der 
während der letzten Tage mit wenigen Unterbrechungen faſt anhaltend in den 
engliſchen und ſeländiſchen Gemäfjern tobte. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 15. Januar. [Tages bericht.] 
[Jubiläum.] Geſtern beging Herr Profeſſor Röpell das 
25 jährige Jubiläum feiner Lehrthätigkeit an hieſiger Univerſität. — 
Dr. Richard Röpell war Privatdocent in Halle ſeit 1834, wurde 
den 12. Mai 1841 zum außerordentlichen Profeſſor und am 14. April 
1855 zum ordentlichen Profeſſor für das Fach der Geſchichte ernannt. 
Im Sommer des Jahres 1852 folgte er dem verſtorbenen Geh. Archiv⸗ 
rath Stenzel als Director des hiſtoriſchen Seminars, welches auf 
den Antrag des Verewigten 1843 errichtet worden war. Mit dem 
vorigen Semeſter beſchloß der Jubilar das 50ſte feines akademiſchen 
Wirkens, das einen zahlreichen und dankbaren Schülerkreis herangebildet 
bat. Aber nicht blos auf die ſtudirende Jugend, auch auf das größere 
Publikum hat Prof. Röpell durch feine populär⸗wiſſenſchaftlichen Vor: 
träge, feine freifinnige politiſche und vor Allem deutſch⸗mationale Rich⸗ 
tung, feine förderfame Mitgliedſchaft in gelehrten und ſtädtiſchen Cor 
porationen wie in gemeinnützigen Vereinen ſtets anregend und belehrend 
eingewirkt. Neben dieſer umfaſſenden öffentlichen Thätigkeit hat der 
Jubilar für die Verbreitung ſeiner Anſichten unermüdlich in Wort und 
Schrift, namentlich auch in der Preſſe gearbeitet, und die hiſtoriſche 
Literatur iſt von ihm um ein gediegenes Buch über die Geſchichte Po⸗ 
lens bereichert. An dem Feſte, das unſerem wackern Mitbürger aus 
Anlaß feines Ehrentages bereitet war, betheiligten ſich Vertreter der 
Hochſchule, zu deren Zierden Röpell gehoͤrt, ſowie eine bedeutende 
Anzahl feiner perſoͤnlichen Freunde und Verehrer, welche in ihm auch 
den liebenswürdigen Geſellſchafter ſchätzen. In den Räumen des Ho: 
tels zum weißen Adler hatte ſich nämlich geſtern Abend eine Geſellſchaft 
von circa 80 Perſonen verſammelt, um die zurückgelegte 25jährige 
Thätigkeit des Ehrenmannes in hieſiger Stadt durch ein gemeinſchaft⸗ 
liches Souper zu feiern. Der derzeitige Rector magnificus Prof. 
Dr. Roßbach begrüßte den Jubilar zuerſt von Seiten der Univerfität, 
indem er feine Verdienſte um die Wiſſenſchaft hervorhob. — In Er: 
widerung hierauf brachte Prof. Röpell der Univerfität und der Stadt 
Breslau ein Hoch, in dem er bei jener die Freiheit der Forſchung, 
bei dieſer den friſchen Luftzug, der ſie faſt gleichzeitig ſeit dem Zeit⸗ 
punkte ſeines Hierherkommens durchweht, anerkennend hervorhob. — 
Prof. Dr. Hertz gedachte als perſönlicher Freund der Familie des Ge⸗ 
ierten, der Söhne, welche ſich beide auf dem Felde der Ehre im 
vorigen Sommer die größte Auszeichnung errungen haben, und der 
155 verheiratheten Tochter. Profeſſor Eberty's Toaſt galt 
den 


— 


m Staatsbürger Röpell. — Director Fromberg brachte der 

axis in Verbindung mit der Wiſſenſchaft ein Hoch. — Stadtrath 
Becker überreichte dem Gründer des Feuerrettungsvereins Röpell 
das Ehrendiplom des Vereins. — Dr. Reimann, der erſte Schüler 
des Prof. Röpell an hieſiger Hochſchule, hob in dankbarer Anerken⸗ 
nung die Verdienſte deſſelden als Lehrer hervor. — Möge des dem 
friſchen und rüſtigen Jubilar vergönnt fein, noch lange ſegens reich fort⸗ 
zuwirken wie bisher. Aab } 1 


Mr. Odo Ruſſell ver⸗ 9 


— [Amtsrath Heller .] Heute ging die Trauerkunde ein, daß der 
königl. Domänenpächter Herr Amtsrath Heller, Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens III. Klaſſe, zu Chrzelitz, im Alter von 78 Jahren, geſtern Abend 
an den Folgen eines Sturzes verſchieden iſt. Amtsrath Heller war einer 
der bedeutendſten und verdienſtvollſten Landwirthe Schleſiens, namentlich wer⸗ 
den ſeine hervorragenden Leiſtungen auf dem Gebiete der rationellen Schaf⸗ 


zucht gerühmt. Auch an den Beſtrebungen des Vereins für ſchleſiſche Pferde: | A 


ucht betheiligte er ſich lebhaft, und der Heller ' ſche Marſtall war auf der 
Breslauer Rennbahn ftet3 gut vertreten. Neben dieſer allgemeinen Thätigkeit 
widmete er ſich unverdroſſen den ökonomiſchen Details und beſuchte faſt täglich 
die Ländereien, deren Cultur ihm oblag. Bei einem ſolchen Rundgange, den 
Amtsrath Heller ungeachtet ſeines hohen Alters vor einigen Tagen in ge⸗ 
wohnter Rüſtigkeit angetreten hatte, glitt er von einem 15 Zuß hoch gelegenen 
Stege ab und fiel fo unglüglich, daß er geſtern Abend 5 Uhr den erlittenen 
Verletzungen erlag. Sein Andenken wird in Ehren bleiben. 

2 [Zu den Parlamentswahlen.] Nach eingegangener Ant: 
wort des Herrn Dr. Jacoby hat das erweiterte Comite des Wahl⸗ 
vereins mit an Einſtimmigkeit grenzender Majorität beſchloſſen, von der 
Wahl deſſelben vollſtändig abzuſehen und dem Wahlverein die Herren 
Juſtizräthe Simon und Bouneß als Candidaten vorzuſchlagen, wo⸗ 
durch ſelbſtredend andere Vorſchläge nicht ausgeſchloſſen find; Zugleich 
ſollen alle im Wahlverein überhaupt genannten Candidaten erſucht wer⸗ 
den, vor einer von demſelben auszuſchreibenden größeren. Verſammlung 
zu ſprechen. 

* [In der nächſten Sitzung der Stabtverordneten], 
Donnerſtag den 17. Januar, wird nur die Wahl der Mitglieder (15) 
der Commiſſion für Wahl: und Verfaſſungs⸗Angelegenheiten vorgenom⸗ 
men werden. Die Sitzung beginnt diesmal ausnahmsweiſe Nachmit⸗ 
tags um 5 Uhr. 

** (Militäriihes.] Der „Staats⸗Anzeiger“ bringt die Landwehr⸗ 
Bezirks Eintheilung für die drei neu errichteten Armee⸗Corps. Wie 
man 1 K. iſt der Ober⸗Medicinalſtab der Armee aufgefordert worden, ein 
Verzeichniß derjenigen Perſonen einzureichen, welche ſich durch uneigennützige 
Pflege verwundeter und erkrankter Militärperſonen mittelſt Errichtung von 
Privat⸗Lazarethen hervorgethan haben, und ſteht dies in Verbindung mit 
ver am 20. Januar zu erwartenden Ordensverleihung für dergleichen Kund⸗ 
ebungen. 
1 + Mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn langte heute Vormittag 
der k. k. Oberlieutenant in der Artillerie Stehlik hier an, welcher in Berlin 
in Folge ſeiner in der Schlacht bei Königgrätz erhaltenen Verwundung auf 


Befehl Sr. Majeſtät in der Kaſerne des 2. Ulanen⸗Regiments vom Berliner 18 


Hilfsverein und, als dieſe aufgelöſt wurde, im katholiſchen Krankenhauſe bisher 
verpflegt worden war und ſeine vollſtändige — — erlangt hatte. 
Mit dem um 11 Uhr nach Oberſchleſien abgehenden Perſonenzuge ſetzte der⸗ 
ſelbe ſeine Weiterreiſe nach Oderberg fort. \ 

[Landwirthſchaftlicher Club.] Nachdem die vorbereitenden 
Arrangements zur Gründung eines „landwirthſchaftlichen Clubs für Schleſien“ 
beendet ſind, erholgte bei der heut Vormittag im Hotel de Sileſie abgehaltenen 
Generalverſammlung die förmliche Conſtituirung und daran ſchloß ſich die 
Wahl des . Vorſtandes. Wie Herr Elsner v. Gronow im Namen 
des proviſoriſchen Comite's mittheilte, iſt eine Reihe von Zimmern in dem 
genannten Hotel als Clublocal gewonnen und entſprechend hergerichtet. Das 
hierauf verleſene Perſonenverzeichniß ergab, daß dem Club bereits 300 Mit⸗ 
glieder von hier und aus den verſchiedenſten Gegenden der Provinz beige⸗ 
treten ſind. Nächſt dem bisherigen Directorium wurden in den Verwaltungs⸗ 
1a die Herren Landrath Dr, Friedenthal, v. Prittwitz⸗Caſimir, 
v. Roſenberg⸗Lipinski, Amtsrath Metſcher, Amtsrath Hildebrand 
(Carlsmarkt), v. Richthofen (Carlowis), Wer ther Ae Graf 
eee (Lohe), Commercien⸗Rath Franck und Em. riebländer 
ew 


+ [Beſitzveränderungen.] Breiteſtraße Nr. 16 und Nr. 17, Ver⸗ 
käufer: Herr Schneidermeiſter Herrmann Rebelsky. Käufer: Herr Haus⸗ 
eſitzer Fr. Oßmann. — Breiteſtraße Nr. 16 und Nr. 17. Verkäufer: Herr 
Hausbeſizer Fr. OIßmann. Käufer: Herr Gutsbeſitzer Eichler aus Rauſcha 
bei Görlitz. — Berlinerſtraße Nr. 41. Verkäufer: Herr Hausbeſitzer Fr. 
Oßmann. Käufer: Herr Gutsbeſitzer Eichler aus Rauſcha bei Görlitz. — 
Gräbſchnerſtraße Nr. 6. Verkäufer: Herr Stellmachermeiſter Aug. Peuckert. 
Käufer: Herr Pferdehändler C. Heiber. a 

1 ettkampf.] Der Schachelub „Sileſia“ zu Groß⸗Nädlitz hat 
dem die gen Club „Vratislavia“ den Fehdehandſchuh hingeworfen, indem 
er ihn zu einer Correſpondenzpartie herausforderte. Die Bratislavia nahm 
die Herausforderung nicht nur gern an, ſondern beantragte noch, den Wett⸗ 
kampf auf zwei Partien auszudehnen, die um einen Einſatz von zwei Frie⸗ 
drichsdor geſpielt werden und in denen abwechſelnd ein Club anziehen ſoll. 
Nach den getroffenen Präliminarien iſt das Turnier bereits eröffnet worden. 

SS Verſchiedenes.] Der heutige 5 Berlin hat ſich um 
44 Minuten Sa und kam erſt um 7 Uhr Minuten früh hier an. 
Er iſt dicht vor ah im Schnee fteden geblieben und konnte erſt nach 
einiger Mühe wieder flott gemacht werden. er Perſonenzug nach Poſen 
iſt abgegangen, ohne daß der Schnellzug den Anſchluß an denſelben erreichte. 
Auch wurde bald nach 7 Uhr ein Extrazug nach Oderberg zur Beförderung 
von Perſonen und Poſtgütern abgelaſſen. Die mit dem Schnellzuge ange⸗ 
kommenen Perſonen, welche in dieſer Richtung weiter fahren wollten, mußten 
daher bis zum ud hier zurückbleiben. — Am Sonntag Abend fiel in 
Gabitz ein bedeutender Exceß vor. Im dortigen Wirthshauſe geriethen 
einige Knechte aus nichtigen Urſachen mit einander in Streit und gingen ſehr 
bald zu Thaͤtlichkeiten über. Da der Wirth die Ruhe nicht herzustellen ver: 
mochte, jo wurden Polizei und Gendarmen requirirt, welche die Kämpfenden 
auseinander brachten. Einer derſelben wurde am Kopfe ſchwer verletzt ſort⸗ 
getragen. Es fanden drei Verhaftungen ſtatt. — Am 25. d. M. findet die 
feierliche Trauung er beiden von der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗ 
Landesſtiftung mit je 100 Thlr. ausgeſtatteten Brautpaare ſtatt. 

„% [Zur Wahl.] Aus einem anonymen Schreiben aus Neiſſe 
erſehen wir, daß in dem dortigen Wahlbezirk von der liberalen 
Partei bis jetzt noch kein Candidat aufgeſtellt iſt. — Der übrige 
Theil der Mittheilung eignet ſich, der Anonymität wegen, nicht zur 
Veroffentlichung. 

[Feuer.] J einem Lagerkeller des Neumarkt Nr. 21 wohnhaften 
Deſtillateurs hatte ih durch Unvorſichtigkeit des Haushälters und Lehrlings 
heute Nachmittag eine Quantität Rum entzündet und fand die Flamme Mn 
den nebenlagernden leeren und mit Spirituofen 1 Fäſſern reichliche 
Nahrung und wurden dieſelben auch bald von derſelben ergriffen. Es gelang 
aber der um 2% Uhr durch Station Nr. 7 (Neue Sandſtraße Nr. 1) und 
gleichzeitig Station Nr. 20 a e de davon benachrichtigten Feuerwehr, 

i 


die Gefahr in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu befeitigen. 

S. In der Beilage zu Nr. 17 der „Breslauer Zeitung“ heißt es in einem 
Artikel d. d. Rybnik, den 9. d. Mts., — daß — „wie aus ſicherer Quelle 
vernommen worden“ — Seine Durchlaucht der Herzog von Ratibor als 
Wahl⸗Candidat auftriſt und dies auch bereits Fang demſelben Naheſtehen⸗ 
den erklärt hat. Da dieſe Nachricht aus Rybnik kommt, muß angenommen 
werden, daß Se. Durchlaucht der Herzog von Ratibor — in den Kreiſen 
Pleß⸗Rybnik als Wahl⸗Candidat auftritt. Dies iſt aber nicht der Fall. Der 
Herzog don Ratibor wünſcht feine Wahl in dieſen Kreiſen nicht, vielmehr 
iſt in denſelben der Fürſt von Pleß als Wahl⸗Candidat aufgetreten und 
als ſolcher vom conſervativen Wahl⸗Comite empfohlen worden. 

[ Berichtigung.] Wie uns aus zuverläſſiger Quelle zugeht, rühren 
diejenigen öſterreichiſchen Militär⸗Effecten, welche von dem hieſigen Kaufmann 
Mattes Cohn erſtanden worden find (. Nr. 19 d. Z.), nicht von der Königs 
TE Kriegsbeute her, ſondern find vielmehr dieſe Sachen, genau 20,000 

öde, Hoſen, Weſten und Handſchuhe, von unſeren Truppen in den k. k. Mi 
litär⸗Depots zu Prag vorgefunden worden. Eine den Rückkauf ablehnende 
Antwort der öſterreich'ſchen Regierung aber hat ſchon um deshalb nicht ge⸗ 
—— können, weil von Seiten des Herrn Käufers dieſe Effecten der 
— 152 Regierung überhaupt zum Ankauf noch nicht angeboten wor⸗ 
en ſind. 


Breslau, 15. Jan. 3 Geſtohlen wurden: aus den in 
der Eliſabetkirche befindlichen Inſtrumenten⸗Schränken 1 Trompete mit 3 Ven⸗ 
tilen, 1 gewöhnliche alte Trompete ohne Ventil, 1 Viola d'amowe, 2 dunkel⸗ 
braune Violinen, eine derſelben mit vierkantigen Wirbeln und 1 Violine, 
auf deren Rückſeite dicht am Halſe die Buchſtaben St. E. 

Tauenzienſtraße Nr. 61 1 ſilberne 
zieher von dunklem Stoff mit Sammetkragen, ein Rock von ſchwarzem Stoff 
mit weißen Punkten, 1 dergl. Weſte und 1 grauer Jagdrock mit grünem Be⸗ 
ſatz, in letzterem befand ſich ein braunledernes Portemonnaie mit Stahl: 
bügel und ca. 10 Thaler Inhalt, Adolfſtraße Nr. 3 ein ſchwarzſeidener 
Damenmantel, ein grau und braun carrirter Frauenrock mit gerippter 
Krauſe, ein weißer Unterrock don Parchent, eine Pelzjacke von braunem 


s ingebrannt ſind, 
Cylinderuhr, Zauengienfirabe 2 1 Ueber | I 


A. nr 


und weißem Kaninchenfell mit ſchwarzem Beugüberzug und 
Baninnenbefnp, 1 weißes Tiſchtuch und 1 Vorlegeſchloß, Neue We 
Nr. 33 ein Stück Zinkrohr; Mariannenftraße 4 ein brauner Düffelü) 
ein ſchwarzer Düffelrock, eine ſilberne Taſchenuhr, i 


ihr, ein Shawltuch, ein Bea 
braune Buckskin⸗Handſchuhe und 2 weiße Taſchentücher; Neue Tauenzienſtr. 81 
eine ſilberne Spindeluhr; Hummerei 28 zwei weißleinene Deckbettüberzüge, 


gez. 
. M., 2 Frauenhemden und ein Paar Frauenbeinkleider; Blüchergaſſe 3a 
eine 1 4 Wanduhr mit Meſſingwerk, ein brauner wollener Sommerrock, 
ein Sack mit neuen ungeſchliſſenen Federn und ein Mannshemde von halb⸗ 
ebleichter Leinwand; einem Haushälter, wahrend derſelbe in dem Haufe 
chmiedebrücke 8 eine Kiſte ablieferte, feinen. auf der Straße zurückgelaſſenen 
Handwagen (Vorderwagen); auf dem Neumarkte einem Landmanne eine birlene 
Radwer, auf der ſich 2 Körbe und eine blau⸗ und weißgeſtreifte Jacke befanden. 
h menen 1 ‚Deiälag Beat: nr rg mit ern Fi ver⸗ 
ehene und mit Leinwand gefutterte Pferdedecke; ferner ere Holzkiſte, gez. 
G. W. Nr. 3592 Görlitz. 92 
Verloren wurden: ein mit Stickerei verziertes Geldtäſchchen mit N 

1 Thaler Inhalt; 1 Hundemaulkorb von Meſſing mit der Steuermarke Nr. 

pro 1867 berſehen. 

eden Im Laufe verfloſſener Woche find hierorts 10 Perſonen 
durch Polizeibeamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 5 N . 


* Görlitz, 13. Januar. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. + 
Kriegsleiſtungen⸗Entſchädigung. — Comite zur Pflege der⸗ 
wundeter und kranker Krieger. — Gratificationen. — Statiſti⸗ 
ſches.] Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat nach dem Geſchäfts te 
des Protocollführers im vergangenen Jahre 38 Sitzungen gehalten, näml 
32 regelmäßige Öffentliche, an die ſich in 30 Fällen geheime anſchloſſen, und 
6 außerordentliche, darunter 5 geheime; in denſelben — 635 Beſchluͤſſe ges 
faßt und außerdem die Wahlen des Ober⸗Bürgermeiſters Richtſteig, des 
Beigeordneten Hortzſchanski, des Syndicus Breslauer, der beſoldeten 
Stadträthe Schulze und Tſchirſchky und der unbeſoldeten Stadträthe 
Schulze, Mitſcher und Schönfelder vorgenommen. Von den Gewähl⸗ 
ten gehörten alle mit Ausnahme des Syndicus, der beiden beſoldeten Stadt⸗ 
räthe und des Stadtraths Schulze II. ſchon früher dem Magiſtrats⸗Collegium 
an. Die am Beginn des Jahres vollzählige Verſammlung hat ein Mitglied, 
den Stadtv. Carl Krauſe, durch den Tod verloren; auf unbeſti 12 

it⸗ 


immte 
urlaubt iſt der Stadtr. Küſell. Im Durchſchnitt iſt jede Sitzung bon 
gliedern, alſo vier Fünfteln der Verſammlung, beſucht geweſen, doch haben 
nur zwei Mitglieder niemals, dagegen ein Mitglied 36 mal gefebit. — Wie es 
heißt, mit Widerſtreben und nur auf beſtimmte Anweiſung des Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten hatte der Landrath unſeres Kreiſes, v. Sydow, beim Magiſtrat 
Antrag geſtellt, die Commune möge auf die ihr fir die Landlieferu 15 
66 aus Staatsmitteln zu gewährende Entſchädigung von circa 2377 Thlr. 
zu Gunſten der National⸗Invalidenſtiftung Verzicht leiſten. Dieſer Anspruch 
iſt ſelbſt dem Magiſtrat, der ſonſt mit Bewilligungen für ſolche Zwecke ſehr 
ſplendide iſt, zu hoch geweſen und er beantragte diesmal ſelbſt die Verw. 
bei den Stadtverordneten. Er wies in feiner Motivirung darauf hin, d 22 
Stadt als Grenzſtadt bei den enormen Truppendurchzügen ſo große Opfer 
gebracht habe, wie kaum eine Stadt der Monarchie, ah die Entſchädigung 
für die Landlieferung ohnehin wenig mehr als die Hälfte der wirklich aufge⸗ 
wendeten Leiſtungen decke, daß es alſo eine Unbilligkeit ſei, auch noch die Ver⸗ 
zichtleiſtung dieſer unzureichenden Entſchädigung — ſei es immerhin zu einem 
patriotiſchen Zwecke — zu verlangen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlu 
nahm den Antrag des Magiſtrats auf Verwerfung mit großem Beifall au 
und conſtatirte auf den Antrag des Commercienraths Schmidt auf Abſtim⸗ 
mung ausdrücklich, daß der Antrag auf Verzichtleiſtung keine Stimme für 
ſich hatte. — Das Comite zur Pflege verwundeter und kranker Krieger von 
G. Halderſtadt, Apitzſch, Röder und Genoſſen hat nunmehr feine am 3. Juli 
begonnene und ſeitdem unausgeſetzt om manage Thätigkeit geſchloſſen. Es 
im Ganzen 6959 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. baar eingenommen und davon 3410 
Thlr. für verſchiedene Lazarethbedürfniſſe, 390 Thlr. für Chemicalien, 989 Thlr. 
für Lebensmittel und Materialmaaren, 360 Thlr. für Wein, Rum c., 540 Thlt. 
für Tabak und Cigarren, 836 Thlr. für baare Unterſtützungen und 5 
ſowie 426 Thlr. für Fracht, Speſen, Druckkoſten u. dgl. verausgabt. . 


dem hat es an Naturalien, Wäſche und Betten ſehr bedeutende Beiträge et⸗ 


halten und vertheilt, jo allein über 18,000 Flaſchen Wein, 411 Pakete i 
und N —— Bee Er 1005 gs inden, 5 — 7 äde, ** etten 
u. ſ. w. gerechnet die faſt täglichen Sendungen in die hieſigen Lazarethe 
find die Gaben des Comite's meit in Begleitung von Cement 

38 zweiſpännigen Ladungen und 42 Sendungen mit der Eiſenbahn teip. 

an 45 verſchiedene Lazarethe, zumeiſt in Böhmen und Mähren, befördert. 
Seit dem Auguſt hat das Comite faſt ausſchließlich feine Fürſorge den bier 
1 — Verwundeten zuwenden können und hat noch zuletzt am 'achts⸗ 
abend den letzten 36 Verwundeten, die noch im hieſigen Lazareth gebli 
find, durch reiche Spenden ein Feſt bereitet. Was das Comite Segensreiches 
gethan, wird bei den Aerzten und den Verwundeten unvergeſſen bleiben, — 
Der Magiſtrat hat in Folge der Streichung des Dispoſitions⸗Fonds für 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung durch die Regierung ſeinerſeits g 

auf feinen Dispoſitionsfond von 500 Thlr. verzichten müſſen und derſelbe 
jetzt unter der Rubrik „Zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Beamten“ im Etat 
aufgenommen und die Stadtverordneten haben ſich ausdrücklich das 2 
darüber mit zu verfügen, vorbehalten. Jetzt hat nun der Magiſtrat den Ber: 
ſuch Gene durch Vertheilung der noch disponiblen Summe von 450 Thlr. 
als Gratificationen an Beamte die frühere Verwendung aufrecht zu erhalten. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat jedoch unter Hinweis auf die aus⸗ 
drückliche und unzweideutige Beſtimmung des Fonds dieſe Verwendung abge⸗ 
lehnt, nachdem ſie ſich ſchon früher gegen das Gratificationsweſen wiederholt 
ausgeſprochen hatte. Dagegen hat je in böchft liberaler Weiſe eine Summe 
von circa 1000 Thlr. zu Remunerationen für extraordinäre Arbeiten der dei 
der Servis⸗Commiſſion beſchäftigten Subalternbeamten bewilligt, da dieſelben 
während der Truppendurchmärſche Außerordentliches 2 en. — Zum 
erſten Male ſeit langer Zeit hat i. J. 1866 die Zahl der hier Geſtorbenen die 
der Geborenen überſtiegen. Geboren wurden nämlich nur 1154, wovon 593 
Knaben und 561 Madchen, während 1200 ſtarben. Zu erklären iſt die hohe 
Zahl der Verſtorbenen durch die Cholera und durch die Sterblichkeit in den 
hieſigen Lazarethen. Die Zahl der Selbſtmörder iſt auf 11 geſunken, von 
denen 9 männlichen Geſchlechts waren; verunglückt find 13. 0 


K. Neumarkt, 13. Jan. [Communales. — Stadtmauer. 72 
unſerer letzten Stadtverordneten⸗Sitzung am 11. d. M. wurde bei Wahl 
Vorſtandes der bisherige wiedergewählt und zwar Kaufmann Steinberg 
zum Vorſteher, Färbermeiſter Dittrich zu deſſen Stellvertreter, Lotterie 
Einnehmer, Apotheker Martin zum Schriftfüyrer und Bädermeifter Flei⸗ 
ſcher zu deſſen Stellvertreter. Ueber einen in der Verſammlung geſtellten 
Antrag: das ſeit 15 Jahren aufgehobene Schulgeld in unſeren beiden Stadt⸗ 
ſchulen wieder einzuführen, eröffnete ſich eine längere Debatte und wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſe Angelegenheit einer beſonderen Commiſſion zur näheren Begut⸗ 
achtung zu überweiſen. Seitens des Magiſtrats wurde beantragt, die Ver⸗ 
ſammlung wolle ſich mit der 8 der Stadtmauer, ſo weit dieſelbe zu⸗ 
läſſig iſt und von der königlichen Regierung genehmigt wird, einverſtanden 
erklären. Der Antrag wurde genehmigt. Nach der Chronik der ehemaligen 
Immediat⸗, jetzigen Kreisſtadt Neumarkt, von Johann Heyne, iſt unſere 

tadtmauer, gleich der von Breslau und Liegnitz, kurze Zeit nach der Tarta⸗ 
renſchlacht erbaut worden, wurde mit Thürmen und einem tiefen Wallgraben 
verſehen, um ſich vor der Gewalt eindringender Feinde und Raubritter zu 
ſchützen. Da derartige Befeſtigungen in 1 iger Zeit überflüſſig ſind, ſo hat 
die beengende Stadtmauer ihren ra en Zweck verloren. Dieſe Mauer, 
welche in einem Viereck die Stadt umſchließt, war 15 Fuß hoch und wurden 
bereits im Jahre 1818 drei Fuß abgetragen; ſie iſt 4 Fuß breit, die Türme 
ſind ebenfalls abgetragen. Die Wälle ſind im Laufe der Zeit meiſt geebnet, 
zu Friedhöfen (nordöſtkich) und Gärten benutzt worden. 


A Jauer, 14. Januar. [Zur Tagesgeſchichte.] Die dritte * 
ſchaftliche Vorleſung in dieſem inter Sednſte wurde heute dom Herrn Ober⸗ 
lehrer Scheiding über „die Jungfrau von Orleans nach Geſchichte und 
Dichtung“ vor einem * Publikum gehalten. — Der Superintendent 
der Jauer'ſchen Diöceſe, Herr Paſtor Stenger in Peterwitz, iſt von der 
königl. Behörde als Superintendent nach Trebnitz berufen worden und hat 
fein neues Amt mit Anfang dieſes Jahres angetreten. Mit der Ber 

der Superintendentur⸗Geſchäfte ift Herr Paſtor prim. Hermann hierſelb 


vorläufig betraut worden. Als Paſtor nach Peterwitz iſt = ah N 
ber Seelſorger in Seichau, berufen worden. — Für d der des 
andwerker⸗, Turn⸗ und Feuerwehr⸗Vereins veranſtalteten am jenen 


onnabende einige junge, befähigte Kräſte aus den genannten V eine 
theatraliſche Aufführung (die dritte in dieſem Winter). Zur Au J 
angten: „Die Sachſen in Preußen“ und „das Schwert des 220 
Die beiden Luſtſpiele, deren an mung eine ganz gelungene zu nennen war, 
wurden vom Publikum mit großem Beifall aufgenommen. Herr Kieſe⸗ 
walter, der Vorſteher des Turnvereins, hat ſich durch Einführung derarti⸗ 
Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 25 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 16. Januar 1867. 


Vertrauens männer aus den verſchiedenen Diſtricten des Wablbezirkes einge⸗] Jahr, fo lange der niedrige Waſſerſtand geweſen iſt, zugenommen hat, da von 


(Fortſetzung.) 


ger Aufführungen den Dank der drei Vereine in reichſtem Maße erworben.] laden worden ſind. — Am nächſten Sonntag, 20. Januar, findet eine Wahl- | der Paulinenbrücke bis zu den Breslauer Mühlen faſt gar kein Gefälle iſt. 
— Auf die zu meinem letzten Referate von hier eingegangene „Ergän⸗ verſammlung in Myslowitz ftatt, in welcher auf allgemeinen Wunſch 
5 die Candidatur des] Dr. Holtze ebenfalls erſcheinen wird. 


ung“ erlaube ich mir nur ganz kurz zu erwidern, da 
Baron von Richthofen auf Brechelshof auf der Vorverſammlung in 
olkenhain am 10, d. M. noch ſtark aufrecht erhalten worden iſt. 
dings iſt auch und zwar von Seiten der entſchiedenen Fortſchrittsmänner 
err Methner aus Landeshut als Canpidat für das norddeutſche Parla⸗ 
ment in Aueſicht genommen. Eine beſtimmte Entſcheidung für einen der 
den vorläufig aufgeſtellten Candidaten wird erſt künftigen Sonntag bei 
einer zweiten Vorverſammlung in Bolkenbain erfolgen. 


O Canth, 14. Jan. [Zur Tageschronik.] Heute Morgen brannte 
in Neudorf die Stelle des Gärtner Fips vollſtändig bis auf das Auszugs⸗ 
aus nieder. — Auch in unſerem Wahlkreiſe bfai Rührigkeit für die Par⸗ 
amentswahlen. Für die Conſervativen ſind 3 Candidaten aufgeitellt: 
Elwanger, Graf Pinto auf Mettkau und Graf Limburg⸗Stirum auf 
Pelerwitz. Die Liberalen werden an Wachler in Breslau feſthalten. — Dem 
vor einigen Monaten arg beſtohlenen Kaufmann Kaleſſe ging dieſer Tage 
ein S aus Jauer zu, in welchem man ihm einige unverwendbare 
apiere und eine geſtohlene Viſitenkarte, worauf man zum Neujahr gratu⸗ 
Urte, zuſchickte. — Auf mehreren Stationen der Freiburger Bahn courſiren 
Petitionen an die Direction um Verlängerung der Giltigkeit für Tagesbillets. 
In der jetzigen gewähren ſie für die Provinz weniger Vortheil; es 
Bir cen wülnſchen, daß die Direction den gerechten Wünſchen ein williges 
r ſchenkt. 


5. Wüſtegiersdorf, 14. Jan. [Websky +.] Heute ftarb im Alter von 
67 Jabren hier der königl. Commercienrath Herr Martin Websky. Von 
der Natur begabt mit nicht gewöhnlichen Geiſtesanlagen und einem guten 
liebevollen Herzen, war der Vollendete von ſeiner frühen Jugend an eine Zierde 
unſeres Ortes, und bald wurde er, nicht blos durch ſeinen Reichthum, den er 
mit immer b m Willen und offener Hand zum Wohle ſeiner Mitmenſchen 
anwendete, auch in weiteren Kreiſen durch feine geiſtige Thätigkeit bekannt. 
Chemie, ae Mechanik und Muſik waren die Fächer der Studien, welchen 
er ſeine Zeit widmete und in denen er, ſchon zu einer Zeit, wo nur Gelehrte, 
inmitten großer Städte, perſehen mit allen Hilfsmitteln, Tüchtiges leiſteten, 
Anerkennenswerthes erreichte. Namentlich war es die Chemie und deren einer 
Zweig, die Luſtfeuerwerkerei, in der er ſich zu einer Autorität auſſchwang 
und die ſeinen Namen auch auf die Nachwelt bringen wird. Sein Werk: 
„Websky's Luſtfeuerwerkerei“ 7 — zu den beſten, die in dieſem Fache ge⸗ 
ſchrieben wurden und hat 4 Auflagen erlebt. So anſpruchslos in ſeinem 
Aeußern, fo liebenswürdig und anregend in feinem Umgange, fo ergriffen 
und begeiſtert für alles Gute und Schöne und zugleich bereit zur Ausführung 
deſſelben, ſo gaſtfrei in ib lan Haufe wie er war, wird die Lücke, die ſein Tod 
in unſere Ge ſchaft riß, lange ungefüllt und fühlbar fein, Sein Name aber 
wird unter uns ſtets in geſegnetem Andenken bleiben. 


== Dblan, 14. Jan. [(Zur Wahl. — Diebſtahl. — Gewerbe⸗ 
verein.] Die hieſige Stadt ift zur Vornahme der Wahl eines Abgeordneten 
für den Reichstag des nerddeutſchen Bundes in zwei Bezirke getheilt worden, 
weil nach Vorſchrift des Wahl⸗Reglements kein Wahlbezirk mehr als 3500 
Seelen enthalten darf. Nach den von morgen ab zu Jedermanns Einſicht 
oͤffentlich ausliegenden Wählerliſten befinden ſich in der Stadt circa 1400 
wahlberechtigte Perſonen. Vorverſammlungen und gemeinſchaftliche Bera⸗ 
thungen wegen der aufzuſtellenden Candidaten haben bis jetzt hier nicht ſtatt⸗ 
gefunden, doch verlautet, daß man ſich innerhalb der liberalen Partei für die 

ahl des Freiherrn v. Vincke auf Olbendorf einigen wird, deſſen Wahl im 
Wahlkreiſe Ohlau, Strehlen, Nimptſch geſichert eint. — Am vergangenen 
Sonnabende wurde hier einem Bauergutsbeſitzer aus Heidau hieſigen Krei⸗ 
ſes ein Pferd (Rothfuchs) nebſt offenem Korbwagen geſtohlen. Der Beſitzer 
des Fuhrwerks hatte eine fremde Mannsperſon auf deſſen Anſuchen von Hei⸗ 
dau nach der Stadt gefahren und das Fuhrwerk dor dem Gaſthofe „zur 
Krone“ ſtehen gelaſſen. Jedenfalls hat der fremde Paſſagier, die Anweſenheit 
des Fee im Gaſtzimmer benutzend, den Diebstahl ausge: 
ührt. Bis 5 iſt es nicht gelungen des Diebes habhaft zu werden, der — 
b viel ermittelt — mit dem geſtohlenen Geſpann die Richtung nach Breslau 
eingeſchlagen hat. — Geſtern Abend veranſtaltete der hieſige Gewerbeverein 
im Saale der „Krone“ eine geſellige Abendunterhaltung für ſeine Mitglider. 
an Folge des reichhaltigen Programmes (Concert, Theater, Declamation, Ger 
ang, Quartett, 


Tanz ꝛc.) war der Beſuch ein ſehr zahlreicher. 8 
A Strehlen, 14. Jan. [Regierungs⸗Candidat en.] Allen 
Wahlvorſtehern in unferem Kreiſe find nebſt den übrigen Wahlpapieren 
e N 3 ** 5 2008 
ie Herren en tige ich hierdurch, iebi 
8 bei der Wahl eines Se ve ur 8 e 
Oberſtlieutenant von Vincke auf Olbendorf; 


oder: 
Graf von hä auf Klein⸗Oels; 


oder: 
Landrath von Saldern auf Kurtwitz 
bereit ſind, die Wahl zum Reichstag ssabgeordneten e . 
Die en Stimmzettel find an die Wähler vor Beginn des 
— f g 


ud 8 
e den 9. Januar 1867. v. Lieres. 
Herr v. Lieres iſt Landrath. Darnach iſt der Wunſch der „Kreuz⸗ 
zeitung“ bereits erfüllt, und ſind Regierungs⸗Candidaten, wie in Frank⸗ 
reich, in aller Form aufgeſtellt worden. 


Kattowitz, 14. Januar. ID Wahl.] In der geitern hier abgehal⸗ 
tenen zahlreich befuchten Wahlverſammlung waren in den Stimmführern aus 
den verſchiedenen Diſtricten unſeres Wahlkreiſes ſämmtliche Nitancen der 
großen liberalen Partei vertreten. Nachdem der Vorſitzende, Dr. Goldſtein, 
auf die Aufgaben des norddeutſchen Parlamentes aufmerkſam gemacht hatte, 
wies Hüttenmeiſter Kollmann auf die Bedeutung der Wahl bin und for⸗ 
derte dor Allem auf, ſich auf den Boden der thatſächlichen Verhältniſſe zu 
ſtellen und die deutſche Politik des Miniſteriums, auf einen Einheitsſtaat ge⸗ 
richtet, zu unterſtützen. Nach i 
mit Berückſichtigung der Eiferſucht unter den verſchiedenen deutſchen Stäm: 
men, welche als die deutſche Erbſün de zu betrachten ſei, die Idee eines 
Nineteen Deutſchland fallen laſſen. Nur durch Gewalt könne 

eutſchland geeinigt werden; dieſe A. an ei eine bel dane Nothwen⸗ 
digkeit, welche ſchwerer wiege als alle legitimen Bedenken hinſichtlich der Ans 
nexionen. Ob durch Freiheit zur Cine, ob durch Einheit zur Freiheit, 
beide Beſtrebungen ſeien für uns dieſelben, das Volk wolle Beides. Haben 
wir die Einheit einmal, ſo ſei es nach wie vor Pflicht jedes Einzelnen, für 
die freiheitliche Entwidelung dieſer Einheit zu ſorgen. Die Herren Dr, 
Schogel aus Rosdzin, Bauinſpector Nottebohm und Director Mau ve 
aus Kattowitz fordern auf, die Parteiunterſchiede fallen zu laſſen, um den 
didaten der ee Partei mit Erfolg bekämpfen zu 


1 Der Antrag d r. Schoeel: „Die heutige Verſammlung 


on aus allen Diſtricten des Wahlkreiſes Kattowitz ſtellt den Herrn 
Dr. Ho be in Kattowitz als ihren Candidaten 15 das Word ius arla⸗ 
auf angenommen, obgleich Dr. Holtze auch die 


wurde einſtimmi 
Dez MRegierungsratbes glegert empfohlen hatte. Dr. Schobock machte 
7 engen und Verdienſte des Dr. Ho 2 aufmerkſam, und feitens 
der Altliberalen ſprach ſich der Herr Director Mauve ebenfall: 
didatur des Dr. Holge aus. Dr. Holtze erklärte, er halte es für eine 
Bürgerpflicht, eine auf ihn fallende Wahl zum Parlamente anzunehmen. Von 
Aufjtellung eines len Programmes wurde Abſtand genommen, da man 
der Anſicht war, daß die Antecedentien und der Charakter des Dr. Hole 
mehr beſagten als jedes formulirte Programm. Kaufmann Wandel aus 
Myslowis plaidirte für unbedingtes, volles Vertrauen auf Dr. Holtze, den 
Nee 8 no vollendeten Parteigruppirung nicht binden 
dürfe. Darauf sprach ſich Dr. Holze in einem längeren, glänzenden Vor⸗ 
— über feine Stellung zu den berſchiedenen Parteien und Fragen vom 
polſtiſchen, focialen und confeſſionellen Standpunkte aus. Die ganze zahle 
reihe Verſammlung 

es nicht verſuchen, dur 


in ſichllich gehob * 
will gi em war in ſich Ei ener rena bei dieſer Rede und 
ſes Vortrages abzuſchwächen; es ift 


einen dürftigen Auszug den Eindruck 
Pflicht — 3 Wahlcomite's, 
dei den Herren Inſpector Adamzik, Adee Dobſchall, Dr, Gold⸗ 
ein, Hüttenmeiſter Kollmann, Dr. Löwe, Dr. Schlokow und Kauf 
mann Wandel beftebend, dafür zu ſorgen, daß dieſe Rede des Dr. Holtze 
Dane Hände jedes intereffirenden ers gelange. Wenn dann die 
le bes Kreiſes nicht particulariftüchen Beltrebungen huldigen, fo wird 
Ra Wahl mit großer Majorität erfolgen. Die Anweſenden verpflichteten 
22251 5 8 Bahleomite Dal an ine 6 nnabend b 
Da comite an jedem So 
Abends 7 Uhr in Welt Hote 


Kattowiß, eine Berathung, zu welcher d 


1 


den großartigen Erfolgen Preußens müſſe man, A 


8 für die Can: IF 


err] diefer Sandbank nun iſt von der Paulinenbrücke 
Es ſollen noch äbnliche Wahlver⸗ genannte Eisverſtopfung entſtanden, welche kein Waſſer unſeren Mühlen zur 


Folge 
is zum Strauchwehr jene 


ſammlungen ſpäter in Königshütte und Antonienhütte abgehalten] kommen läßt. Am deutlichſten wird dies daraus hervorgehen, daß, während 


werden. 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Am Sonntag Abend, als 
der um 7 Uhr nach Dresden abgehende Bahnzug auf dem hieſigen 
Bahnhofe abgefertigt werden ſollte, kam ein anſcheinend angetrunkener 
junger Menſch vom Lande zu ſpät an, um noch ein Billet zum Mitfahren 
löſen zu können. Der Uabeſonnene glaubte deshalb nichts Beſſeres thun zu 
können, als ſich auf die zwiſchen den Wagen befindlichen Puffer zu ſchwingen 
und ſo mitzufahren. Als dies indeß von dem Fah 


rperſonal noch rechtzeitig]? 


bei eisfreiem Oderwaſſer eine Waſſerhöhe von 14° 10,“ am Oberpegel noͤthig 
ift, um den Hochrücken der Wehre der oberen Waſſerſpannung, das Strauch⸗ 
wehr mit einbegriffen, zu erreichen, in der letzten Zeit ſchon bei einer Waſſer⸗ 
höhe von 12“ und darunter über das Strauchwehr 3 bis 4 Fuß Waſſer in 
die alte Oder abgelaufen iſt. Nicht allein unſere Mühlen, welche am 7,, 8. 
und 9. d. M. nicht einmal haben ſchroten können, leiden unter dieſem Uebel⸗ 
n auch mit der ſtädtiſchen Waſſerkunſt kann dieſes bald der 
all ſein 


In früberen Jahren hat mit Genehmigung der Baudeputation durch den 


bemerkt wurde, entfernte man den Menſchen und überlieferte ihn der Behörde ſtädtiſchen Bubnenmeifter Skeide auf dem Hochrücken des Strauchwehres eine 


zur Beſtraſung. 

＋ Oels. Inder Mittwoch, den 9.d. M., abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung 
wurde der bisherige Stadtverordnetenvorſteher Philipp wiedergewählt, Kauf: 
mann Rimpler wurde zum ſtellvertretenden Vorſteher gewählt, Kanzlei⸗ 
Director Körner zum Protocollführer und Kaufmann Müller zum ſtell⸗ 
vertretenden Protocollführer wiedergewählt. — In der am Sonnabend, den 
12. d. M., abgehaltenen außerordentlichen Stadtderordnetenſitzung kam die 
Vorlage, die Aufnahme der 5. Escadron des 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiments 
Nr. 8 betreffend, zur Verhandlung. Der Antrag wurde nach längerer De⸗ 
batte mit großer Majorität angenommen. — In der darauf folgenden gehei⸗ 
men 2 wurde beſchloſſen, das Gehalt des Bürgermeiſters um 100 Thlr. 
zu erhöhen ! art? 

Glogau. Anſchließend an vie neuliche Mittheilung, daß Herr Ap⸗ 
Wer h 3 Dr. Falck von der conſervativen Partei als Abgeord⸗ 
neter für 


worden fei, theilt der „N. A.“ nachträglich mit, daß der genannte Herr ſeiner 38 


Geſinnung nach zur altliberalen Partei gehört und als Abgeordneter im 
vreußiſchen Abgeordnetenhauſe in den Jahren 1858 bis 1861 
Fraction Mathis geweſen iſt und auch mit dieſer Fraction geſtimmt hat. 

Liegnitz. In der am 14. d. M. abgehaltenen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde der Antrag des Magiſtrats, betreffend die Erbauung neuer 
Häuſer für die Schnabel'ſche Stiftung wie für das St. Nikolaus⸗Hoſpital und 
zwar auf dem ehemaligen Scharf'ſchen Grundſtücke vor dem Hainauer Thore, 
genehmigt. — Seitens der liberalen Partei wird Herr Gerichts⸗Rath a. D. 
Aßmann als Vertreter des Liegnitz⸗Goldberg⸗Hainauer Wahlkreiſes am 
Reichstage empfohlen werden, und ſchon hierdurch widerlegt ſich die, wie uns 
mitgetheilt wird, verbreitete irrthümliche Anſicht, daß Herr Aßmann als Mit⸗ 
glied des Abgeordnetenhauſes von ſelbſt auch ſchon lied des Reichstages 
ſei. — Die vom Magiſtrat angefertigte Wählerliſte zum Parlamente für den 
norddeutſchen Bund umfaßt 3737 Wähler hieſiger Stadt. 


Nachrichten aus dem Großberzogthum Poſen. 
Nawiez, 12. Jan. [Seltener Fund.] 


nachbarten, auf ſchleſiſchem Territorium belegenen Forſte iſt unlängſt am Ufer] der 


eines durch denſelben ſich ziehenden Grabens eine Stange Gold gefunden 
worden, einige Zoll lang und in der Dicke eines Telegraphendrahtes. Man 
ſagt, daß an der beregten Stelle ſchon öfters ſolcher Fund gemacht worden 
ſei, und man glaubt, daß das Gold pon den Franzoſen herrühre, von denen 
eine Truppe dort gelagert haben mochte. : (Pof. Z.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 15. Jan. Me . Die Börſe war feſt, aber geſchäftslos, 
nur baieriſche Prämien⸗Anleihe zu ſteigenden Courſen geſucht. Oeſterr. Credit⸗ 
bank⸗Actien 59% Gld., National⸗Anleihe 524% 1860er 
Banknoten 76%,—Y, bez. und Br. 
und C. 175% Br., Freiburger 141 bez. und 


Looſe 64 Br., 


Gld., Wilhelmsbahn 53% Br., 


n 75 Br., Neiſſe⸗Brieger —. Warſchau⸗Wiener 60%, Gld. 
Schleſ. Bankverein 113 Br. Amerikaner 77% —%—% bez. und Gld. Mi⸗ 
nerba 37 Br. Schleſ. Rentenbriefe 92—91½% bez. Schleſ. Pfandbriefe 875, 


bez. Ruſſiſch Papiergeld 81% Br. 

Breslau, 15. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 13 —14 
Thlr., feine 16 7.0 Thlr., hochfeine 18 4 —18% Thlr., Kleeiaat, weiße 
feſt, ordinäre 17—20 Thlr., mittle 20 —22½ Thlr., feine 25—27 Thlr., 
hochfeine 27½ —28% Thlr. pr. Centner. 


Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, gek. — Ctr., pr. Januar 55 / —56 Thlr. 3 


bezahlt urd Gld., Januar Februar 55 Thlr. bezahlt, Februar⸗März 54% Thlr. 
bega, Mac Ar 54—54% —54 Thlr. Begablt und Gld., April⸗Mat 537 
bis 54 Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Januar 77% Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Januar 49% Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. — — 43 Tblr. Br. 

Raps (pr. 2000 115 get, — Ctr., pr. Januar 95 Thlr. Br. 

Rübbl (pr. 100 Pfd.) behauptet, 175 — Etr., loco 11% Thlr. Br., pr. 
N 11% Thlr. bezahlt und Br., Januar⸗Februar 11% Thlr. bezahlt und 


1 


r. Februar-Mirz 1174 Thlr. Br., März⸗-April —, April Vai 11% Thlr. Br.] Austritt der venelianiſchen Eifendahnen aus dem Verein hat 
Thlr. Old. Meilen verloren, während derſelbe einen Zuwachs von 116,24 
ebruar⸗März —, März eröffneter Bahnſtrecken erhielt. 


Spiritus feſt, gek. 5000 Quart, loco 16% Thl 
pr. Januar und Januar⸗Februar 16% Thlr. Br., 
April —, April⸗Mai 17% Thlr. Glv., 17% Thlr. Br., Mai⸗Juni 17%, Gld. 

Zink ohne Umſatz. Die Börfen-Eommiffien. 


Gefälſchte Dividendenſcheine.] In den letzten Tagen ſind in 
Berlin 1866er Dividendenſcheine zu Actien der Rhein⸗Nahe⸗Ban in Umlauf 
geſetzt worden, denen man durch Ueberdrucken einer Werthangabe, in dem 
uns vorliegenden Schein z. B. von 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., den Anſchein ge⸗ 
ges hatte, als würde für ſie an irgend einer Kaſſe dieſer Betrag gezahlt. 

a ein ähnlicher Ueberdruck für gewiſſe Coupons feſt verzinslicher Papiere 
üblich iſt, ſo liegt hier unzweifelhaft eine beabſichtigte Täuſchung des Publi⸗ 
kums vor, gegenüber welcher wir darauf aufmerkſam machen, daß die Rhein⸗ 
Nahe⸗Bahn leider auch für 1866 nicht in der Lage fein wird, irgend eine 
Dividende zu zahlen. Sollten übrigens noch andere Dividendenſcheine in 
ähnlich betrügeriſcher Weiſe mißbraucht worden ſein, ſo wird die primitive 
rt und Weiſe, wie der Ueberdruck mittelſt ſchwarzer Tuſche und einer Scha⸗ 
blone aufgetragen iſt, leicht zur Erkennung des Betruges führen. (B. B.⸗Z.) 


Leipziger Meſſe. (III.) Für Rauchwagren ift die Neujahrsmeſſe zu uns 
bedeutend, als daß etwas Ausführliches darüber zu berichten wäre. D 
Kürſchnergeſchäft geht flau, da die ſo milde Witterung keinen Bedarf fordert. 

Was Manufacturwaaren betrifft, jo fanden gute ſächſiſche Fabrikate von 
Meerane, Glauchau und Chemnitz ziemlich Abnahme. Lamas von Meerane 
gingen ſehr gut, ebenſo Nouveautés von Glauchau. Engliſche Manufactur⸗ 
waaren gingen lebhaft. 

Baumwollene Lauſitzer Hoſen⸗ und Rockſtoffe gingen ganz flau, desgleichen 
auch Leinenwaaren. : 

In rn Weißwaaren ging das Geſchäft wie nun ſchon ſeit 
mebreren Meſſen nicht flott, die Groſſiſten fehlen, das ganze Geſchäft be⸗ 
ſchränkte ſich auf den Detailverkauf. 


. Su bmiſſionen. 

Ma * Eiſenbahn. Lieferung von 1300 Stück meſſin⸗ 
enen Siederöhren, tr. Rundkupfer in * Stangen, 45 Ctr. Banca⸗ 
inn, 25 Ctr. Robzink, 8 Ctr. Schweißſtahl, 40 Ctr. Cementſtahl, 1200 Etr. 

undeiſen, 800 Etr. Flacheiſen, 200 Ctr. Roſtſtabeiſen, Ctr. Bleche, 
9 Str, Autimonium vegulus, 100 Städt e Siederöhren, 60 Chr. 
Tafelkupfer, 140 Ctr. weiches Muldenblei, 215 Ctr. Gußſtahl in Stangen zu 
Tragfedern, 10 Etr. Meſſinablech, 100 Ctr. Werkzeug⸗Gußſtahl, 500 Cfr. 
Quadrateiſen, 100 Ctr. Nieteiſen, 100 Ctr. Mutter⸗ und Winkeleiſen, 40 Ctr. 
Bandeiſen, 300 Tonnen Holzkohlen, 15 Ctr. Bleiweis in Oel ꝛc. Termin in 
Magdeburg: 21. Januar. 

Königliches Marine⸗Depot zu Kiel. Lieferung von 2000 Pfd. ig 
Zinkweiß, 4000 Pfd. gerieben Bleiweiß, 5600 Pfd. trocken Bleiweiß, 2 fd. 
geriebener ſchwarzer Farbe, 1400 Pfd. geriebener Maſtenfarbe, 1900 
Leinöl, 6100 Pfd. Firniß, 200 Pfd. Baumöl, 1500 Pfd. Terpentinſpiritus 
franzöſiſcher), 300 Pfd. Siccatif, 2800 Quart ſchwediſchem Theer, 800 Quart 

olztheer, Pfd. Thran und dem etwaigen Mehrbedarf pro 1867. Termin 
in Kiel: 24. Januar. 

Breslau, 15. Jan. [Waſſerſtand. — Uebelſtand. — Schiffs⸗ 
berkehr.] Das Waſſer tft jetzt etwas im Wachſen begriffen: während am 
9. d. M. der Oberpegel 12° und der Unterpegel 5“ zeigte, ſteht heute das 
Waſſer 13° 5 am Oberpegel, 8“ am Unterpegel. Dieſes Wachſen hat theil⸗ 
weiſe darin feinen Grund, daß das durch eine Eis verſtopfung oberhalb 


r. Br., 


des Herrn Dr, Holtzel der Paulinenbrücke re — Waſſer ſich durchgearbeitet hat. — Jetzt 
zum | 
e 


aulinen⸗ 


macht ſich recht evident folgender Uebelſtand bemerkbar. Von der ö 
che jedes 


brücke bis zur alten Oder hat ſich eine Verſandung gebildet, 


Parlament des norddeutſchen Bundes in Ausſicht genommen z 


itglied der der 


In einem unſerer Stadt be: | Piehmweite, ſtatt. 


Sandſchüttung, als Nothfangedamm dienend, ſtattgefunden, durch welche bei 
Eisverſetzung und kleinem Waſſerſtande das den Breslauer Mühlen notb⸗ 
wendige Druckwaſſer im Oderſtrome erhalten wurde. Bei wachſendem Waſſer 


wurde dieſer Sandfangedamm wieder von ſelbſt beſeitigt, ohne den vorge⸗ 


legenen Ortſchaften Stauwaſſer zu erzeugen. Dieſes bewährte und billige 
Mittel zur Beſeitigung des großen Waſſermangels bei unſeren Mühlen und 
der ſtädtiſchen Waſſerkunſt dürfte daher ſich empfehlen, deſſen Ausführung aber 
je eher je beſſer 1 müßte, 

Im Laufe der Winterzeit hatte ſich die Zahl der leeren Schiffe auf circa 
487 belaufen, ein Theil davon waren verſommerte. — Durch das letzte Hoch⸗ 
waſſer find circa 90 Kähne, welche in Neuſalz, Glogau, Croſſen und Maltſch 
verſommert waren, hier angelangt. — Engagirt ſind 160 Schiffe, für Zink 
und Getreide beſonders, nach Stettin, Berlin, Magdeburg und gm = 

n Zinkladungen find in letzterer Zeit circa 15,000 Etr. nach + urg, 
5% Sgr. excl. Zölle, abgemacht; = * Frachtſätze 8 vember 


elder; jest ift der Satz von den Frachtgebern nach Stettin 3 Thlr. 54 Sgr., 
N ) ambu 
pr. an (2150 Pfd.) angeſetzt worden, die Schiffer dagegen beharren — 


dem Satz: 3 Thlr. 15 Sgr. nach Stettin, 4 Thlr. n erlin, und noch 
2 Thlr. mehr nach Magdeburg und Domburg, aß der as ſo ſehr 
herabgeht, hat ſeinen Grund in der großen Anzahl leerer Schiffe. — Alles 


Getreide, was bier zur Verladung kommt, hat Schlefien nicht geliefert, ſon⸗ 
dern langt per Bahn aus Ungarn bierjelbit an. iſten Einladungen 
finden zur Zeit im Mittelwaſſer an dem Herz und Ehrlich' ſchen Grund⸗ 
ſtück, wo circa 2000 Wiſpel Getreide verladen werden, ferner an der Sand⸗ 
brücke, am Silber bergeſchen Holzplatze, an der Eſſigfabrik im Bürgerwerder, 
neuen ſtädtiſchen Packhofe, an dem Verladeplatze der Gebrüder Lömy, der 

Obgleich viele Schiffer engagirt ſind, ſo wird dennoch, wenn 
länger anhalten ſollte, wegen Fallen des Waſſers die Ein⸗ 


Froſt noch 
(Br. Handelsbl.) 


ladung nicht ſtattfinden. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Die Direction der Oeſterreichiſch⸗Franzöſiſchen Staatsbahn ⸗ 
ſchaft hat ſeit einigen Jahren die nachahmungswerthe Einrichtun en, 
daß fie ſofort nach dem Jahresſchluſſe an die Redactionen eine Zuſammen⸗ 
ſtellung ihrer Wochen⸗ und Jahres⸗Einnahmen verſendete, welche bereits einige 
der Daten anticipirt, die von den meiſten Eiſenbahn⸗Verwaltungen erſt in dem 
viele Monate nach dem Rechnungsſchluſſe erſcheinenden Ge FRE te 

eben werden. Wir laſſen aus den Tabellen nachſtehende der de 
ammteinnahmen feit Uebernahme der Bahn durch die Geſellſchaft nebſt An⸗ 


be, . 
Oberihleftiche Eisenbahn ⸗Actien Litt. A. gabe der entſprechenden Meilenlänge folgen: 


Betriebsl. * 


Meilen. eilen. By 
1855 126 12,636,750 1861 174% 21,614,891 
1856 137 143334,680 1862 8,564,505 
1857 137 14781419 1868 16,080,361 
1858 15314 15,103,629 1864 5 17,921 
1859 1744, 18,000,228 1865 . 19,352,271 
1860 19,651,168 1866 


Fammenfielung, daß die böchſe Ginmahme. im 
uſammenſtellung, daß die 

ächſt dieſer folgt die Einnahme des Jahres 1866. 
m einen ganz genauen Ueberblick zu haben, müßte man freilich den durch⸗ 
ſchnittlichen Stand des Agio kennen, zu dem die jedesmaligen Jahreseinnah⸗ 
men umgeſetzt worden ſind. 

Verein deutſcher er Ver Das Gebiet deſſelben 
umfaßt nach der Zuſammenſtellung der „B. B. 3.“ am 1. Januar 1867 
894,12 Meilen gegen 2832,591 Meilen bei Beginn des Sahres 1866, Neu 
hinzugetreten find dem Vereine während des Jahres 1866 die Verwaltungen 
der neu eröffneten Bebra = iulda » Hanauer Eiſenbahn und der Kloſterburg⸗ 
Schleswiger Eiſenbahn, nachdem letztere den bisber von der Schleswigſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft geführten Betrieb ſelbſt übernommen hat. Durch den 

er elbe 54,09 
N eilen neu 
lt. Rechnet man hiezu die dem Verein nicht ans 
gehörende Lemberg⸗Czernowitzer Bahn (35 Meilen), ſo ſind in Deutſchland 
und Oeſterreich im Jahre 1866 Überhaupt 151,24 Meilen neue Bahnen er⸗ 
ie worden. Davon kommen auf Baden 13,21 Meilen, auf Baiern 12,29 

eilen, auf Darmſtadt 2,88 Meilen, auf Oeſterreich 35 Meilen, auf B 
a, ältere Provinzen 45,54 Meilen, b. neu erworbene Länder 25,62 Mei 
auf das Königreich Sachſen 9,0 Meilen und auf Würtemberg 6,7 Meilen. 
Dabei ſind noch verſchiedene Bahnſtrecken, die im Laufe des Jahres eröffnet 
werden ſollten, mit der Betriebseröffnung zurückgeblieben, nämlich: Altona⸗ 
Blankeneſe, Oldenburg⸗Bremen und Heppens⸗ Oldenburg, Hanau⸗Wächtersbach, 
Hen 3 und Styrum⸗Ruhrort, Nordhauſen⸗Arenshauſen, Cottbus⸗ 
Görlitz, Bartenſtein⸗Raſtenburg; in Oeſterreich: Peſth⸗Saljo⸗Tarjan. Dagegen 
iſt in d e mehr eröffnet als in Ausſicht geſtellt war: Singen⸗ 
Engen und Horb⸗Cyach. 


Warſchau, 10. Januar. Die Einnahmen der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn betrugen im Laufe der erſten elf Monate 1866 1,953,988 Rubel und 
ergaben gegen die Einnahmen des gleichen Zeitraums im vorangeg en 
Jahre ein Plus von 158,027 Rub. Für den letzten Monat 1800 dürfte, jo 
viel uns bekannt geworden, mit Sicherheit anzunehmen ſein, daß dieſelben die 
Einnahmen des Dezember 1865 um wenigſtens 40,000 Rubel u en wer⸗ 
den. Es würde hiernach der Geſammtertrag des vergangenen Jahres den 
des vorhergehenden um ungefähr 200,000 Rubel überfteigen und die Exrei⸗ 
dung der im Jahre 1866 gezahlten Dividende don 5 Rubel oder 8% pCt. 
per Actie außer Zweifel geftellt fein. Obgleich dieſes Reſultat keineswegs ein 
ungünſtiges genannt werden kann, ſo hätten zweifelsohne die Mehrerträge des 


Man erſieht aus dieſer 
ahre 1861 erzielt wurde. 


Jahres 1866 gegen das Vorjabr eine noch bedeutendere Höhe erreicht, wenn 
die Bahn nicht durch den zwiſchen den beiden von ihr herührten Nachbarſtaa⸗ 
ten ausgebrochenen Krieg gerade in den ſonſt ertragreichſten Som 
ſehr herbe Ausfälle erlitten hätte, welche ſich in der Mind dieſer 
Monate gegen das Vorjahr ziemlich genau nachweiſen laſſen. Wir 
Gelegenheit 7 auch den für das Jahr 1867 projectirten Etat einzuſehen, 
und iſt derſelbe mit Zugrundelegung der Erträge pro 1866 und eines 
ſchlags von 10 pCt. bei den einze hen Bofitionen auf den Betrag bon 2,350, 
Uubel mit einem Mehranſatz von 150,000 Rubel Noe das Jahr 1866 nor⸗ 
mirt worden. Der obige Procentſatz findet ſeine Rechtfertigung in der Auf⸗ 
ftellung der Betriebsreſultate vorangegangener Jahre, aus der erſichtlich, daß 
die in normalen Verhältnißen von Jahr zu Jahr ſich ſteigernden Mehrein⸗ 
nahmen denſelben bis jetzt ſtets tten haben und elbe 
ſonach unter dieſen Umſtänden keineswegs zu hoch ge riffen fein. Dieſe & 
jectirte Geſammt⸗Einnahme pro 1867 vertheilt ſich au die verſ biedenen 
nahmequellen wie folgt: 1) aus dem Perſonenverkehr 750,000 Rubel gegen 
681,200 Rubel im Jahre 1866; 2) aus dem Güterverkehr. 1,478,000 Rubel 
gaen 1,392,100 Rubel im Jahre 1866 und 3) an biberjen Einnahmen 122,000 
bel. Die Peer Betriebsausgaben find auf 1,029,721 Rubel oder 
158,025 Rubel weniger als für das Jahr 1866 no worden. Der Grund 
dieſer ſo bedeutenden e iſt darin zu ſuchen, daß ſeit dem Jahre 
1866 bei der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn in ber auch bei deutſchen Bahnen 
üblichen Weiſe ein ſogenannter Erneuerungsfond zur Beſchaffung von Schie⸗ 
nen, Schwellen, Radreifen, ſowie Jonftiger zur Unterhaltung und Erneuern 
des Oberbaues erforderlichen Materialien eingerichtet worden iſt und dieſe 
Ausgaben ſonach den Betriebsſond auch im yabre 1867 nicht mehr. belaften, 
Die projectirte Einnahme beträgt demnach 2,350,000 Rubel, die Ausgabe 
1.029,79 1 Rubel oder 4 pCt. der Einnahme, der Bruttoertrag 1,320, 


Von dieſer Summe würde nach Abzug von 748,506 Rubel, welche zur Deck 
der Pachtquote an den Staat, zur Bezahlung der Zinſen für 1,200,000 Rub 
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Prioritäts⸗Obligationen, zur Dedun der Beträge zum Erneuerungs⸗, Res 
ſerve⸗ und Amortiſationsfonds, zur Zahlung der Gründerrente und der Tan⸗ 
tiemen nothwendig werden, der Betrag von 571,494 Rubel zur Vertheilung 
auf 100,000 Stück Actien gelangen und eine vorausſichtliche ey bon 
5 Rubel 71 Kopeken pr. Actie oder 9,51 pCt. repräſentiren. (B. B. Z.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 15. Jan. Abgeordnetenhaus. Auf der Tagesordnung 
ſteht die Interpellation Tweſten's bezüglich der Verhaftung des Kauf⸗ 
mann Sonntag. Nachdem der Juſtizminiſter ſich zur ſofortigen Be⸗ 
antwortung bereit erklärt, begründet Tweſten die Interpellation. Der 
Juſtizminiſter jagt: Die Regierung wiſſe, Sonntag fei die Seele der 
hannoverſchen Agitation. Für Ausnahmszuſtände ſeien Ausnahms⸗ 
maßregeln geboten. Die Regierung werde nicht anſtehen, ſolche Maß⸗ 
regeln auch ferner anzuwenden, ſie würde bedauern, wenn ſolche In⸗ 
terpellationen die Agitation nährten. Gegen Sonntag ſei die gericht⸗ 
liche Unterſuchung eingeleitet und werde zu Ende geführt. Der Ne- 
gierung iſt die Interpellation nicht unbequem, obgleich ſich das Haus 
in die Verwaltungsmaßregeln in den neuen Landestheilen nicht zu 

miſchen habe. 

Nach Erledigung verſchiedener, kein allgemeines Intereſſe bieten- 
der Petitionen erfolgt die Erledigung des Berichtes über die Be⸗ 
triebsergebniſſe der Staatseiſenbahnen. Der Antrag der Commiſſion 
auf Anerkennung der umſichtigen Leitung der Staatseiſenbahnen wird 
einſtimmig angenommen. Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahlen 
Haſenelevers (Lennep), Richter, Jung (Berlin), Eicke (zweiter Bres⸗ 
lauer Wahlbezirk) werden für giltig erklärt. Bezüglich der Wahlen 
Degen's und Schultz's wird der Abtheilungsantrag, die Wahlen bis 
auf weitere Ermittelungen zu beanſtanden, mit 150 gegen 132 Stim⸗ 
men verworfen, die Wahlen ſodann mit größter Majorität für un⸗ 
giltig erklärt. 

Der Antrag Saucken's, ſämmtliche Urwahlen des Kreiſes Memel 
zu caſſiren, wird angenommen, ebenſo der Antrag, die Regierung auf⸗ 
zufordern, fernerhin keinen Beamten zum Wahlceommiſſarius zu er⸗ 
nennen, welcher die Wahlen bereits einmal ungeſetzlich beeinflußt hat. 
Morgen kommen die Grundſteuervertheilung und das Poſttaxweſen 
zur Debatte. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 15. Jan. In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes 
wurde über die Abänderung des Art. 69 der Verfaſſung weiter ver⸗ 
handelt. § 2 der Geſetzesvorlage wurde in der vom Abgeordneten⸗ 
bauſe gebilligten Faſſung mit 58 Stimmen gegen 51 Stimmen ange 
nommen. Der Miniſterpräſident vertheidigte die Vorlage, ſo wie ſie 
aus dem Abgeordnetenhauſe hervorgegangen, und bemerkte, es ſei 


1 nicht wohlgethan, angeſichts des kurzen Zeitraums bis zum 1. Oetbr., 


als dem Termin der Einführung der Verfaſſung in den neuen Lan⸗ 
destheilen, einen neuen Conflict heraufzubeſchwören. Je früher der 
jetzige Interimszuſtand abgeſchloſſen werde, deſto geſicherter ſei die 
Zukunft. Ein ſchneller Abſchluß werde auch eine ſchnelle Conſolida⸗ 
tion des norddeutſchen Bundes herbeiführen. 
Sollte der Regierung der Abſchluß nicht gelingen, ſo würde ſie den 
N Landtag noch einmal berufen, um den Aufſchub der Einführung der 
Re Verfaſſung in die neuen Landestheile zu verlangen. Die Regierung 
ziehe das ihren Wünſchen nicht ganz entſprechende Geſetz der Mög: 
lichkeit vor, gar keines zu erlangen. Das ganze Geſetz wurde ſchließ⸗ 
lich nach der ihm vom Abgeordnetenhauſe gegebenen Faſſung mit 64 
Stimmen gegen 28 Stimmen angenommen. 18 Mitglieder des 
Hauſes enthielten ſich der Abgabe ihrer Stimme. (Wolff's T. B.) 


Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 


n tiefſter Trauer 
Emilie mit dem Thierarzt Herrn G. Hepp⸗ n 


Angehörigen das am 


hinterbliebenen 


eigen Bun 
b 15 Mts. zu Leſchnitz 
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Berlin, 15. Jan. Die in London im Bau begriffene preußiſche 
— wird „Kronprinz“, die in Marſeille „Friedrich Carl“ 

eißen. 

Die „Nordd. A. 3.“ ſchreibt: Das Unwohlſein des Königs, welches 
das geſtrige Morgenblatt meldete, war ganz leichter Art. Der König 
nahm alle Vorträge entgegen und erledigte die Negierungsgeſchäfte. 

(Wolff's T. B.) 

Karlsruhe, 15. Jan. Zur einmaligen Aufbeſſerung des Dienfl» 
einkommens gering beſoldeter Volksſchullehrer iſt dem Miniſter des 
Innern ein Credit von 80,000 Gulden eröffnet worden. 

(Wolff's T. B.) 


Wien, 15. Jan. Das „Wiener Journ.“ bekämpft die Agitation, 
welcher die Einberufung des außerordentlichen Reichsrathes begegnei 
und ſagt: die Regierung verlaſſe den Boden der Februar⸗Verfaſſung 
nur deswegen, weil die thatſächlichen Umſtände die blos theoretiſche 
Aufrechthaltung derſelben geſtatten. Für die Februarverfaſſung ein- 
ſtehen, heißt den verkleideten Abſolutismus vertheidigen wollen. Weil 
die Regierung nicht den Abſolutismus, ſondern den parlamentariſchen 
Beiſtand der Völker binnen kürzeſter Zeit will, beruft fie den außer⸗ 
ordentlichen Reichsrath, gegenüber dem Widerſtande politiſcher Füh ⸗ 
rer, welche theilweiſe ſelbſt die Februarverfaſſung als unausführbar 
proclamirten und dennoch dasjenige verlangen, was uach ihrem eige- 
nen Ausſpruche ungeeignet iſt, dem Volke ein conſtitutionelles Necht 
zu geben. Es erübrigt nichts, als an das Volk ſelbſt zu appelliren. 

Die „Reue freie Pr.“ erfährt, Rußland beabſichtigt, in Lemberg 
einen Conſul zu beſtellen unb habe dazu den General Nereutzer 
deſignirt. (Wolff's T. B.) 

Peſt, 15. Januar. In der heutigen Sitzung nahm das Unter⸗ 
haus einſtimmig die Adreſſe Deak's gegen die Verordnung in Betreff 
der Heeresergänzung an. Die Adreſſe wird der Magnatentafel zu⸗ 
geſendet. (Wolff's T. B.) 

Stockholm, 15. Januar. Der Reichstag iſt heute zuſammenge⸗ 
treten. Wahlprüfungen. Sonnabend findet die feierliche Eröffnung 
durch den König ſtatt. (Wolff's T. B.) 

Bukareſt, 15. Januar. Die Kammer wies in ihrer heutigen 
Sitzung den Antrag des Abgeordneten Bolliac, die hinterlaſſenen 
Papiere des Fürſten Cuſa der Kammer vorzulegen, zurück. 

(Wolff's T. B.) 

New⸗Nork, 14. Jan. Die Nadicalen im Repräſentantenhauſe 

dringen auf die Anklage des Präſidenten. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Berliner Börſe vom 15. Januar, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 150%. Breslau⸗Freiburger 141. Neiſſe⸗Brieger 103 B. 
8 53%. Galizier 83%. Köln: Minden 144. Lombarden 
103%. Mainz » Luowigshafen 128%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 80%. 
Oberſchleſ. Litt, A. 175%. Oeſterr. Staatsbahn 105. Oppeln » TZarnowig 
75 B. Rheiniſche 115 B. Warſchau⸗Wien 60%. Darmſtädter Credit 81. 
Disconto⸗Commandit —. Minerva 36%, Oeſterreich. Credit⸗Actien 60. 
Schleſ. Bankverein 113 B. 5proc. Preuß. Anleihe 103%. 4 proc. Preuß. 

Anl. 99. 3 Aproc . Staatsſchuldſcheine 85. Oeſterr. Rational⸗Anl. 52%. 
Silber⸗Anleihe 58%. 1860er Looſe 64. 1864er Looſe 38%. 
54. Amerikan. nleibe 76%. Ruſſ. 1866er Anleihe 87%. 
noten 81%. Oeſterr. 88 76%. Hamburg 2 Monate 150 4: on 
3 Monate 6, 21%. Wien 2 Monate 75%. Warſchau 8 Tage 81. Paris 
2 Monate 80%. Ruſſiſch⸗Polniſche Schatzobligationen 98 Feinde Band 
briefe 61. Baieriſche Prämien⸗Anleihe 10144. 4 proc. Oberſchleſ. Prior. 
93%. Schleſ. Rentenbriefe 92%. Poſcnet⸗ Erebiſcheine 88%. Fonds un 


Actien feſt. 
[Schluß⸗ S8 Sproc. Metalliques 58, 80, 


Wien, 15. Januar. 
National⸗Anlehen 69, 40. 1860er Looſe 84 1864er Looſe 75, 10, Credit⸗ 


NN 
Im Verlage v. F. B. C. Leuckart, 2 


Zum PR. nn 


ner zu Oſtrowo beehren wir uns * 7 

gebenſt anzuzeigen. [146 
Zrövelne Mühle bei Kempen, 13. Jan. 1867. 
J. Labeski und Frau. 


u 8 ab ite 

> Renee 

h lobte, 
5 gtsdelne⸗Müble. Oſtrowo. 


Meine Verlobung mit Fräulein Amalie 
Tſchacher aus Frankenſtein erkläre ich hiermit 
für aufgelöft. 776 


. C. Plath, 
15 Expeditions⸗Aſſiſtent der Oberſchleſ. Eiſenbahn. 


1 Heute Früh wurde meine geliebte Frau 
Henriette, geb. Groſſer, von einem muntern 
Mädchen glücklich entbunden. 1777 

Breslau, den 14. * 1867. 
Emil Immerwahr. 


Heute Früh 2% Uhr endete nach länge- 

rem Leiden ein sanfter Tod das theure Le- 
den unseres Gatten, Vaters, Schwiegervaters 
und Grossvaters, des kgl. Commercienrathes, 


Ritters des rothen Adlerordens, Herrn Mar-] 


tin Websky, im 68. Lebensjahre, [168] 
5 Schmerzerfüllt machen diese Anzeige; 
Karoline Friederike Websky, 

Martin sk; Dr. phil., 


rath a. 


geb. Kramsta, 
berberg- \ 


Cäcilie v. wo sch, geb. en, kai 
Egmont Websky, Dr, phil., 25 
Julian Websky, 2 
Thekla v. Mailen; geb, Websky, 
Justus Websky, Dr. phil., 
Remus v. Woyrsch, Regier.-Rath a. D., 8 
Hermann v. Massow,Oberforstmeister, e 
Marie Websky, geb, Schnackenberg, | &% 
Katharine Websky, geb. Meyer, 8 2 
8 . U Websky, geb. Freiin von] 3 > 
0 os 
Marie Fweiky, seh, Y. Rimultowsky, 8 


Enkel. 


5 Wlsiegiersdert, den 14. Januar 1867, 


2 Nach dem unerforschlichen Ratlischlusse 
Gottes starb heute Früh 2% Uhr nach län- 
erem Leiden unser hochverehrter Chef, der 
nen. preuss. Commercienrath, Ritter des 
rothen Adlerordens, Herr Martin Websky, 
im 68, Lebensjahre. Seinem thatenreichen 
theueren Leben machte der Tod u; Er 


tes Ende, 


Die treueste Liebe und innigste Dankbar- 
keit sichern ihm die unbegrenzteste Hoch- 
I achtung auch über das Grab hinaus. 
4 Br Wöüstegiersdorf, den 14. Januar 1867, 
* Das geschäftspersonal 
Be: der Handlung Websky & Sohn, 


2 Todes⸗Anzeige. Kiss) 
Den 11, d. Mts. Abends 9 Uhr ftarb plötz⸗ 
“ "a und fern bon. feinen 3 der herzogl. 
75 n ae a. D., mein lieber Var 
ter Carl Schirick, im 2 von 66 Jahren 
Ye an der Lungenentzündung in Gleiwitz. 
„ Schirick, prakt. Arzt 


Zr J. r. 
5 9 wales für meine Schweſter in Kurheſſen. | (493 Wundarzt Lehman, Neat t 1, 


* a — 
. 


* 


erfolgte Verſcheiden des Oderſörſters a. D. 
Carl Altrock ſeinen Freunden und Gönnern 
an. — Der liebe Verblichene hat ein Alter 
von 83 Jahren in Ehren erreicht. [153] 


Familien: Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. 1 Wernecke 
mit Hrn. Fabrikbeſ. Claus Micheels in Berlin, 
Frl. Louiſe v. N ee e mit Hrn. 
Lieut. Leonhard Graf v. Schwerin in Berlin. 


Buch- und Musikalien-Handlung 
in Breslau, Schuhbrücke 27 
und Kupferschmiedestrasse 13, 
erschien soeben: [1193] 


Schnellfeuer, 


Galopp für Pianoforte von 


Otto Heyer. 


dem am 25. PER — — 1666 A 
Fräulein a 


Du warſt wie eine Blume, 
So ſchoͤn, fo hold, fo rein 

Und ſollteſt wie eine Blume, 
So früh gebrochen fein! 

Der Stolz des Mutterherzens, 
Großmutters Augentrolt, 


ZT TFT TZ TFT 


Actien 158, 50. Nordbahn 158, 75. iet 219, 25, Weſtbabn 
157, 25. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 207, 40. Lomb. Eiſenbahn 203, 50. 
London 132, 50. Paris 52, 75. Hamburg 99, —. Kaſſenſcheine 196, 75. 


Napoleonsd'or 10, 59. 
Wechſel auf London 109%, Gold⸗Agio 35. 


Rew-York, 14. Januar. 
Bonds 107%. Illinois 120. Erie 65%. Baumwolle 344%. Petroleum 
an. Febr. 57, Ger Rn 56%, 


rohes 20, raffinirt 29%. 
Berlin, 15. Januar. Roggen: ftill 

April⸗Mai 56%, Mai⸗Juni 569 — — Rüböl: matt. Ar d r. 12, April: 

Mai 12%. — Spiritus: F Jan.⸗Febr. 1 7 . Kan 17 17%, 

April⸗Mai 17%, Mai⸗Juni 17 

Bee. Dep. des Brest. 3 Be 

Frühiabr 


Stettin, 15. Januar. 
unverändert, pro Jan. 864%. ) 88, — Roggen matt, vro 
ade 55%. 


Jan. eh Ye Bi end, 1 — 2 e N 
— Ha „ pro Frübi 
W Deo Jan Febr. 11 17 ai 12%. — Spiritus n 


oro Jan-⸗Febr. 16%, Sein. 


2. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 146] 

Die Reſtauration in dem biefigen Rädtifehen Schießwerder 
ſoll vom 1. April c. ab auf 3 Jahre anderweitig verpachtet werden. 
Pachtluſtige wollen ihre Gebote an den unterzeichneten Vorſtand ver⸗ 
ſiegelt unter der Aufſchrift: „Verpachtung der Reſtauration im Schieß⸗ 
werder“, in dem rathhäuslichen Büreau VII., Eliſabet⸗Straße 12, bis 
Dinstag den 22. Januar c. Abends 6 Uhr abgeben. 

Die Bedingungen ſind in der Rathsdienerſtube einzuſehen. 

Zur Uebernahme dieſer Pacht ift übrigens ein verfügbares 
Vermögen von mindeſtens Fünftauſend Thalern erforderlich. 

Breslau, den 11. Januar 1867. 

Der Vorſtand des ſtädtiſchen Schießwerders. 


Wahlkreis Kattowitz. 
Wahl⸗Verſammlu 


0 
Sonntag, 20. Januar, Nachmittags 5 Uhr, findet zu Myslowig in 
Grunwald's Hotel eine 


Wähler⸗Verſammlung 


zur Beſprechung der Wahlen für das norddeutſche Parlamert ſtatt. Bei der 
Wichtigk.it der Wahl wird dringend um Erſcheinen eines ebeten, der 
ſich für die Größe und N e 8 Vaterlandes intereſſirt. — Der 

Candidat der liberalen Partei hat ſein Erſcheinen in dieſer „ 


zugeſagt. [170] 
Das Wahl⸗Comite. 
Dr. Goldſtein, Wandel, Adameyk, Dobſchall, 
Kattowitz. Myslowitz. Falva⸗Hütte. Pa uͤtte. 
Dr. Löwe, Dr. Schlochow, Kollmann, 
Siemianowitz. Rosdzin. Baildon⸗Hütte. 


Landwirthschaftl. und kaufmänn. Formulare 


Schema's werden auf Verlangen auch 688. ausserhalb gesandt), 


Wisiten- und A 


elegant in Schrift und Ausstattung, auf: 633 4 Glacé und enel. 
Bristol - Papier, [1173] 


Verlobungs-, Hochzeit, Ball- 
und andere Familien - Anzeige 


Artist. Inst. M. Spiegel, Breslau, 46 Ring. 


Ein gebrauchter eee e von Welck, moderner Bauart, preis» 
würdig * baben in [1179] 
Perm. Andufttie - Ausstellung, Ning Nr. 16, erſte Etage. 


Verlag von F. A. A. Brockhaus in Leipzig. 


„ Mäloriſches Ca Taſchenbuch. 


Herausgegeben von 


Friedrich von Naumer, 
viele Felge Tien Jahrg. 8. Geh 


nhalt: Sen bet Soe. Geſchichte, 
age und Poste Von Hans Prutz. — 
II. Der Kampf der Fürſten 1 Die die 472 


lau. 


Baum Naga in „ Opus 9. Preis 7% Sgr. D at Bu in ber Erde ehr! 185 A — ii Il. Ueber de 3 Slate 
d t in 8 i orröm 
ee e e ene M Marsch Meet e Det Grab Sun g g . Dr, ea d 
Geburt: Ein Sohn Hrn. Paſtor Kühl Warum, o Vater im 3 Bahrdt. Ein Beitrag zur Geſchichte = deut⸗ 
in Teterin. otto Hev von Sant dieſes Herz hinab? 985 n e von 9 — 
Breslauer Theater (Gartenstraße 19). Op. 8. er DB, 4 wir el fragen, icht Beitrag chice vom Unter ange 
Mittwoch, den 16. Januar. niwort wird uns u des beifigen ebnen Reiches deutſcher Nation 


Bei aufgeh. Abonnement und erhöhten Preiſen. 
ge für Hrn. Kapellmeiſter 


Damroſch. 


Se = Feäul. Aglaja Orgeéni, vom 
köͤnigl. Hoftheater in Berlin, der Frau Nöske⸗ 
undh und des Hrn. Robinſon. „Don 
Juan.“ Große Oper in 4 Akten von Mozart, 
mit Original⸗Recitativen der Bearbeitung von 
A. v. Wolzogen. (Zerline, Fräul. Orgeni,) 
Donnerstag, den 17. Jan. 9. Vorſtellung im 
zweiten Abonnement von 60 Vorſtellungen. 


Op. 8 und 9 für Orchester zu- 
sammen — Thlr. 


Vor E W 
Heyer, . p. 6. Friedensfest- 
nn für Pianoforte, 7% 


Op. 7. mms · Polka 2 für 
Pianoforte. 7 8 

— Op. 6 und 7 für Örchenter zu- 
sammen 1% Thlr. 


e eee TERROR 


Die Compositionen von Ottolleyer 


DDD 


f 
a 
f 
? 
? 
| 


„Rafch gefreit, hat nie gereut.“ Luſt⸗ erfreuen sich einer seltenen Beliebt- wiethſcalic, 
ſpiel in 2 Akten von Max Schmidt. Hierauf, I heit und werden in den Concerten der 8 * 
— zweiten Male: „Die ſchöne Galathee.“] & Theater-Kapelle und anderer hiesigen & wo möglich e 
omiſche Oper in 1 Akt von Poly Henrion. Salon-Orchester fast jedesmal da capo &] von bis 28 
Muſik von Fr. v. Suppe. verlangt. 
Seetion für 2 und Garten- Lea TEE TE EEE 


ha [1177] 

Mittwoch, den 16, 5 Abends 6 Uhr: 

Ueber den Preussischen Garten der Pariser 
internationalen Ausstellung. 


Botanisehe Section. 

Donnerstag, den 17. Januar, Abends 6 Uhr: 
1. Herr General- Lieutenant und Inspecteur 
der 3, Artillerie - Inspection v. Jacobi: 
Ueber die Blüthen der Agaveen im All- 
gemeinen und speciell über die Blüthe] D 
der A. Goeppertiana, Einige Notizen 
über die sogenannte A, Maximiliana des 
Pedro und Ignacio Blasquez, [1176] 
Herr Schulrath Professor Dr. Wimmer: 
Mittheilung über einige interessante 
Weidenformen, 


(Berfpätet.) 

Ihrem unvergeßlichen Lehrer Herrn Dr. 
Welz veranſtalteten einige Tage vor ſeiner 
Verſetzung nach Gleiwitz die Spitzen der Ober⸗ 
Prima, wie ſich von ſelbſt verſteht, ein feier⸗ 
liches Ständchen. Die übrigen Schüler, ge⸗ 
en den Scheidenden ae geſonnen wie 
jene, ſchloſſen ſich dem Feſtzuge an. on — 
aus eigener Erfahrung — — 

Dr. Welz ſeine Schüler 88 5 J 
nen wir uns lebhaft vorſtellen, welche Ge⸗ 
fühle ſeine Verſetzung in dieſen hervorgeru⸗ 
fen haben mag. Mit gleichem Rechte glau⸗ 
ben wir uns zu der Annahme berechtigt, daß 
das Urtheil feiner künftigen Schüler über ihn 


mit dem ſeiner bisherigen bald 12 * 


2. 


5 5 des D 
ereins Bresl. Werzte J. Wiesners Brauerei und 
a 7 Ache in 6 bee Concert⸗ Saal. 


4 geld nung; 1) Vortrag des Herrn 
— 2) Vortrag des Herrn 


Nikolaiſtraße 15 ae goldenen 1 55 


Großes Coneebt, 


ausgeführt von eg 
Direction des Herrn gr 
Anfang 7 Uhr, Entree & Perſon 1 Sgr. 


ber Studs. Arzt Dr. Biefel II. [749 


Geld u ore 1 Ausflu 


Bord . Geſchwüre 


Sie ſoll uns droben erſt werden 
Im reinen Himmelslicht! 
Dahin ſchau'n unſ're Blicke 
In unſerm tiefen Schmerz, 
Und fleh'n, o Mur tröfte 
Das arme Mutterherz 


cretion ſelbſtverſtändlich. Nut Offerten 5 
vollſtändigem Namen finden Berückſichtigung. 


Oberschles. Musikalien 
Leih- 


der Buch- u. Musikalienhandlung von 


20 Beuthen 08. — — 5 
empfiehlt sich hiermit‘ allen Musik- 
freunden Oberschlesiens zur geneig- 
ten Beachtung. Dasselbe entspricht 
in seinem jetzigen Umfange und trefl- 
licher Auswahl allen Anforderungen 
und werden 
Abonnements 
mit und ohne Prämie 
zu den günstigsten Bedingungen täg- 
lich abgeschlossen. 

Meine Buch., Kunst- u- Musikalien- 
handlung, verbunden mit Papier- und 
Zeichnenmaterial-Lager 
thek und Journal-Lese-Zirkel gleich- 
falls in empfehlende Erinnerung brin- 
gend, bemerke, dass 

Kataloge u. Preis-Verzeichnisse 
auf Wunsch zu Diensten stehen. 


Beuthen 08, 


In dem naeh "interefjanten und bedeu⸗ 
tenden Inhalte des ſoeben erſchienenen 37ſten 
Ieh es dieſes an Sammelwerkes 
rſcher neue und werthvolle Ausbeute, 
he . geſchichtlicher und Saum le 
ki Darftellung eine genußreiche Le 
oten 
erſte bis dreißigſte ang des 
Sihorifden Taſchenbu 00 (18208804 den 
zuſammen genommen, ſtatt 68 Thlr. 5 Sgr., 
im ermäßigten Preiſe nur 25 Fr 1 0 der 
drei Aiden (& 10 J A 10 Thlr., ein⸗ 
ahrgänge 1% Thlr. Von — vierten 


elne 

l tet jed 
= chen Dusch die Bir ide Eortim. 
3 4 (M. Mälzer) in St 


81) 


Im Selbſtverlage Breslau, 
Fiſcherg. 6, erſchien Heft J. 
eines Werkes, das den Gelehrten 
fabelhafte Irrthümer vorwirft. 
Es führt den Titel: D. Ver⸗ 
falſchung alter Werke, nachg. 
in einem Entwurfe z. Geſch. 
d. Tabaks, von L. Becker. 


Institut 


. Koretzki 


11188 


aul Oallam's 
Inseraen- Comptolr 
für alle in- und ausländischen 


Zeitungen, 

Berlin, Niederwallstrasse 15, 
empfiehlt sich zur Besorgung von Annoncen 
in alle hiesige wie auswärtige tungen zu 
Originalpreisen, ohne Berechnung von Porti 
oder Ben ae Spesen, Bei grösseren Auf- 

jelege werden 


Lese-Biblio- 


F. Goretzkli. 


Inftitut für Bifebebiiftige Handlungsdiener. 


Mittwoch den 16. Januar, Abends 8 Uhr, 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes Schuhbrücke Nr. 50. 
Erſter naturwiſſenſchaftlicher 1 des Herrn Dr. Elsner: 
11182] „Ueber Meteorfälle“. Die Vorſteher. 


gemeine Preuß. Alter Verfſor⸗ 
gungs⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


Die Geſellſchaft verſichert unter den günſtigſten 
Bedingungen Jahrespenſionen von 10 bis 800 Thlr. 
Jaede nähere Muskunft im Haupt⸗Bureau: Malergaſſe 


Nr. 26. [1178] 
Vorläufige Anzeige. 


Sonnabend den 19. Januar findet im Weiſsgarten ein 755 


maskirter und unmaskirter Vall 


ſtatt. Billets hierzu ſind zu haben in den Conditoreien des Hrn. Fiſcher, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 28, Hrn. Bartſch, Tauenzienplatz Nr. 14, Hrn. 11 Neue⸗Taſchen⸗ und Tauenzien⸗ 
ſtraßen⸗Ecke und im Weiſsgarten. Logen & 1 Thlr. ſind nur im Weiſsgarten zu vergeben. 
Domino's und Larven find im Locale vorräthig. Die Ballmuſik wird von 2 Muſik⸗ 
Chören ausgeführt. 
Entree für Herren 10 Sgr., Damen 5 Sgr. 


Januar 1867 im Saale und den angrenzenden Piecen der 9111720 


— Redoute — 


wobei beſondere Ueberraſchungen vorbehalten ſind, ladet ergebenſt ein: 


Das Vall⸗Comite. 


NB. Lager von Dominos und Larven am Ballabende in der Humanität. h 
Billets für Herren & 1 Thlr., für Damen 15 Sgr. verkaufen bis zum 29. d. Mts. eins 
ſchließlich die Herren: Julius Stern, Ring Nr. 60. Cond. Manatſchal, Ring Nr. 18. 
Bruck, Schweidnitzerſtraße Nr. 5. Ad. Kemmler, Schweidnigerſtraße Nr. 37. Conditor 
cher, Ohlauerſtraße Nr. 20. B. Oſtrzycki, Albrechtsſtraße Nr. 21. Leop. Buckauſch, 
Schmiedebrücke Nr. 55. Paul Wagner, Alte⸗Sandſtraße Nr. 13. 
Billets nach auswärts von letztgenanntem Herrn zu beziehen. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, empfehle meine Masken⸗Garderobe ganz ergebenft. 
A. Vetter, Biſchofsſtraße Nr. 3. 


Es iſt mir im Dezember v. J. aus meinem Geſchäftszimmer der 
zweite Schlüſſel zu demſelben entwendet worden, vermittelft deſſen nach 
einigen Tagen eine jedenfalls mit den Local⸗Verhaͤltniſſen ꝛc. genau ver: 

traute Perſönlichkeit in mein Zimmer gedrungen iſt und mir aus dem— 
ſelben ein 3 Buch ſtarkes Acten⸗Volumen, enthaltend Correſpondenzen 
mit den Gerichtöbehörden, dem königlichen Juſtizminiſterio, ſowie andere 
werthvolle Documente nebſt einem Petſchaft, gez. J. Zaborowski, 
entwendet und die Thüre hiernächſt wieder verſchloſſen hat. 
Die Entwendung dieſer Sachen, durch deren Mangel mir viele 
Nachtheile erwachſen find, iſt zwiſchen 8—9 Uhr des Morgens erfolgt. 
Dem Ermittler des Thaͤters ſichere ich eine Belohnung von 
50 Thalern zu. 
Wuoganow bei Kobylin, den 11. Januar 1867. 


us) Justyn v. Zaborowski. 
ewinnziehung. 


864er Loofe. 
m 1. März 1867. 


g 

j 

1% ars 

| Haupt⸗Gewinne: Gulden 200,000; 50,000; 15,000; 10,000; 2 4 5000; 
j 3 à 2000; 6 4 1000; 1 

| 


Zu der am 31. 
ſtattfindenden 


Große 
1 


5 à 500; 30 à 400; 740 à 145. ! 
Aufträge zur Betheiligung mit 1 Looſe für 2 Thlr., mit 6 Looſen für 10 Thlr., mit 
13 Looſen für 20 Thlr. Beti [1167] 


M. Morenz, Effecten⸗Geſchäft in Frankfurt a. M. 
Am 30. Januar 1867 


Ziehung 3. Klaſſe der großen Frankfurter Geld⸗Lotterie, von der königlich 
preuß. Regierung genehmigt: mit Geſammtgewinnen von Fl. 200,000, 100,000, 
40,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000 ꝛc. ½ Looſe zur bevorſtehenden 
3. Klaſſe koſten Thlr. 27. — %, Thlr. 13%. — %, Thlr. 622% Sgr. — 
4, Thlr. 3 12 Sgr. — Dagegen ktoſten Yı Looſe für fammtlich noch ftattfindende 
vier ee lr. 54. — 111 Thlr. 27. — %, Thlr. 13%. — %, Thlr. 6 
22% Sgr. — Da dorausſichtlich die Nachfrage obiger Looſe vor Beginn der Haupt⸗ und 
S ußziehung 6. Klaſſe ſehr bedeutend werden wird und in Folge deſſen jedenfalls mehr 
als die volle Einlage bezahlt werden muß, fo mache ich im Intereſſe der ſich zu Bethei⸗ 
enden darauf au mertlam, daß es rathſamer iſt, jetzt ſchon für alle Klaſſen zu abon⸗ 
niten, als bis zum Beginn der Haupt⸗ und Schlußziehung 6. Klaſſe zu warten, indem 
man auf Be Weiſe bei billigerem Preiſe noch die Gewinnchancen der 4 vorhergehen⸗ 
den Klaſſen haben kann. ve: 
Gefällige Aufträge werden gegen Einſendung des Betrages oder mittelſt Poſtnach⸗ 
nahme prompt effectuirt und die Liſten pünktlich zugeſandt durch [457] 


Saul M. W. Feuerstein 


in Frankfurt a. M. 


ebe man baldigſt einzuſenden. 


— Von europäischer Berühmtheit — über den S c 5 
Bruſt-Bonbon nach Art d. Regliſe von 
Ark PECTORALE mE Bee 
eilung v. Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit, 
DE GEOR tatarrh ꝛc. „ Schachtel 8 Sgr. Breslau, 
Pharmacien d’Epinal (Vosges 
Gaſthofs⸗ Empfehlung. 
Einem hochgeehrten reiſenden Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit 
[162] 
9 A 9 
Zettlitz Hötel zum ſchwarzen Adler 
käufch übernommen habe, und erlaube mir daſſelbe unter Zuſicherung der prompteſten 
Reichenbach i. Schl., den 16. Januar 1866. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 
Ein im praltiſchen Baufache erfahrener junger Mann, welcher im Zeichnen und 
Beranfäfagen h 1 Kenntniſſe erworben und eine gute Handſchrift be⸗ 
weis der Befähigung, ſowie eine kurze Ueberſicht der bisherigen Verhältniſſe beigefügt 
n Mau Deren bie nde d. M. angenommen. 5 015 


Süßholzſaft u. Gummi, ganz vorzügl. b. 

u %a Reglisse 05 Ante 
E 

* W. Clar, Friedrichsstr. Glückauf. 
dem heutigen Tage das hier am Markt gelegene 

und reelſten Bedienung angelegentlichſt zu empfehlen. 
Albert Seeliger. 
‚St, findet in meinem Bureau ſofort dauernde Stellung. Meldungen, denen der Nach⸗ 
u, den 15. Januar 1867. 


C. Hayn, Maurermeiſter, 
Obla 5 (Zur Königs⸗Ecke). 


uerſtraße 5 


151 

96 Bekanntmachung. 

7 onkurs - Eröffnung. 
Königliches et zu Breslau. 


Abtheilung I, 
Den 8. Januar 1867, Vormitta 3 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Si⸗ 
mon Steinitz hier, Albrechtsſtraße Nr. 11, 
it der kaufmänniſche Koakurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 3. Januar 1867 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einitweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann A. Krauſe hier, Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 24b, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 18. Jannar 1867, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Lettgau im Terminszimmer 47, 

im 2. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ve-- 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 6 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
rl vielmehr von dem Beſitz der Gegen: 

nde 

bis zum 10. Februar 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Aber n und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III, Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſpruche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 13. . 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Beſinden zur 
ne des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 27. Februar 1867, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Lettgau im Termins - Zimmer 

Nr. 47 im 2ten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 
zu erſcheinen. 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. f 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. u 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Akten anzeigen. a 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Petiscus, 
Lent, Leonhard und Juſtizrath Friedens⸗ 
burg zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


3 

Der verſtorbene vormalige Droſchkenbeſitzer 
Joſeph Fleick hat in ſeinem am 10. November 
1866 publicirten Teſtamente der unverehelichten 
Emilie Soyn ein Legat von 10 Thalern 
ausgeſetzt. 

Dies wird, da der Aufenthaltsort der 
x. Soyn unbekannt iſt, derſelben auf dieſem 
Wege bekannt gemacht. [165] 

Breslau, den 3. Januar 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung 11, 

für Teſtaments⸗ und Nachlaßſachen. 


[169] Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt heute das 
Erlöſchen der unter Nr. 121 eingetragenen 
Pi des Kaufmanns Friedrich Auguſt 

artmann zu Cudowa, Kreis Glatz, vermerkt 
worden. 

Glatz, den 9. Januar 1867, 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[170] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt heute unter 
Nr. 26 die unter der Firma Hartmann und 

offmeiſter am 1. Dezember 1866 errichtete 
offene Handels⸗Geſellſchaft, deren Sitz zu 
udowa, Kreis Glatz, iſt, und deren Geſell⸗ 
ſchafter der Kaufmann Friedrich Auguſt 

artmann und der Kaufmann Wilhelm 
erdinand Hoffmeiſter daſelbſt ſind, von 
denen Jeder zur Vertretung der Geſellſchaft 
gu iſt, eingetragen worden. 

Glatz, den 9. Januar 1867. g 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[166] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 87 die Firma Speditions⸗ und Com⸗ 
miſſions⸗ Bureau, Kalk. und Koblen- 
Verkauf Herrm. Jaroſchek zu Gogolin und 
als deren Inhaber der Kaufmann Herrmann 
Jaroſchek zu Gogolin am 5. Januar 1867 
eingetragen worden. 

Groß⸗Strehlitz, den 5. Januar 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


1168] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 701 
die Firma: L. Karliner zu Zabrze und als 
deren 9 der Kaufmann Loebel Karliner 
daſelbſt zufolge Verfügung vom 10. Januar 
1867 heute eingetragen worden. x 

Beuthen OS., den 12. Januar 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Herren, welche geſonnen ſind, einem hier zu 
beben re 2 geielligen Club beizutreten, be: 
lieben ihre Adreſſe in der Cigarren⸗Handlung 
der Herren Dittmer 8 Weiß, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 54, niederzulegen, woſelbſt 
auch das Programm der Geſellſchaft einzu⸗ 
lehen iſt. 17681 

in Rechtsangelegenheiten ertheilt 
Rath und Klagen fertigt an: 
[766] Devaranne, ehem. Kreisrichter, 
Schuhbrücke 33, 1 Treppe. 


Beſt geglühte Lindenkohl lt 
ih tte ce b eee 


Kundmachun 


Aus dem Erhube pro anno 


hofe entfernt, werden: 


a) zu Horka circa 3,000 Cubik⸗Fuß, 
b) Brzeze = 5,000 : 
e) = Grügau = 10,000 5 


Eichenſtamm⸗Ausſchnitte von 10 bis 54 Zoll 


Durchmeſſer und von 8 bis 38 Schuh Länge, 


im Wege ſchriftlicher Offerte gegen Baarzah⸗ 


lung verkauft. 

Diejenigen Kaufluſtigen, welche dieſe vor⸗ 
züglich zu Werk⸗ und Bauhölzern geeigneten 
Stammausſchnitte, entweder Revierweiſe oder 
in ganzen Quantitäten in allen Revieren, zu 


erſtehen wünſchen, haben ihre auf 50 Kreuzer 
Stempel geſchriebenen Offerte, worin der offe⸗ 


rirte Einheitspreis für Einen Cubik⸗Fuß mit 


Buchſtaben auszudrücken iſt, geſiegelt mit 
einem abgeſonderten und als Caution verblei⸗ 


benden Vadium für die Reviere a und b zu 
200 Fl. und für das Revier e zu 400 Fl. 
ö. W. im Ganzen für alle drei Reviere 
800 Fl. ö. W., bei dem hier ſtädtiſchen Einreichs⸗ 
Protocolle bis längſtens 26. Januar 1867, 
12 Uhr Mittags, einzubringen und darin auch 
zu erklären, daß ihnen die Verkaufsbedingniſſe 
bekannt find und fie auch ſolche einhalten 
wollen, und es bleiben verſpätete, alſo Nach⸗ 
trags⸗Offerte unberückſichtiget. 

Die ſonſtigen Verkaufsbedingniſſe können 
beim hieſigen ſtädtiſchen Forſtamte zu den 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

des tnigt. Gaupeunt Sin 
er königl. Hauptſta müß, 
am 12, Januar 1867. bier 
Der Bürgermeiſter 
Dr. Carl Schrötter. 


GQuter⸗Verpachtung. 

Die im Großherzogthum Poſen, unmittel⸗ 
bar an der ſchleſiſchen Grenze, im Kreiſe 
Krotoſchin, zwiſchen den Städten Kobylin und 
Zduny belegene, zur Herrſchaft Baszkow ges 


hörigen Wirthſchafts⸗Departements Basztow 1 


und Alt⸗Kobylin ſollen vom 1. Juli d. J. 
ab auf 15 hintereinander folgende Jahre an 
den Beſtbietenden verpachtet werden, wozu ein 
Termin auf 

Donnerstag den 21. März d. J. 


. Vorm. N 
au er Schloſſeſzu Baszkow, anberaumt wor: 
en iſt. 


Zu dem Wirthſchafts⸗Departement Baszkow 
gehören die Vorwerke Baszkow, Piaski, 
Trzaski, Rochy und Kubowa mit zuſammen 
ca. 5000 Morgen Fläche, worunter 3200 
Morgen Aecker, 840 Morgen Wieſen und 
560 Morgen Teiche ſich befinden; zu dem 
Departement Kobylin aber gehören die Bor: 
werke Alt⸗Kobylin, Rembi tow und Lilla mit 
einer 1 bon 3901 Morgen, worunter 
2868 Morgen Aecker und 459 Morgen Wie⸗ 
ſen enthalten ſind. Zur Uebernahme der Pacht 
würde ein Vermögen, bei Baszkow von 
45 mille und bei Kobylin von 35 mille er⸗ 
forderlich ſein. 

Die Pachtbedingungen können vom 1. Febr. 
ab, ſowohl bei dem Rentamt zu Baszkow, 
als auch im Büreau der General⸗Direction 
auf dem Fürſtenſtein bei Freiburg in Schleſien 
eingeſehen werden und wollen die Herren 
Pachtbewerber, behufs der Beſichtigung der 
Pachtobjecte, ſich an den Herrn Oberamtmann 
Schrader zu Baszkow gefälligſt wenden. 

Fürſtenſtein, den 10. Januar 1867. 

Der Prinzlich Reuß ſche General⸗ 
Bevollmächiigte. 
[1180] (gez.) Stengel. 


Auction 
von 21 Stück Oelgemälden. 
Donnerstag, den 17. Januar, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem 
Auctionslocale, Ring 30, eine Treppe hoch, 
21 Stück Oelgemälde in eleganten 
Goldrahmen, beſtehend in Land⸗ 
ſchaften, Seeſtücken, Thierſtücken 


und Genrebildern, darunter Meiſter⸗— 


ſtücke von lebenden Niederländer Künſt⸗ 
lern ꝛc., [1135] 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver: 
ſteigern. Guido Saul, Auct.⸗Comm. 
(EEE THE ER ET Te EN? 
„Gottes Segen bei 
Cohn!“ 


Grosse Capitallen-Verloosung. 
Von der Königl, Preuss, Regierung 
ist jetzt das Spiel der Hannov, und 
Frankf. Lotterie gestattet. 
Original-Staats-Loose aus meinem 
Debit sind auf frankirte Bestellung 
zu haben gegen Anzahlung oder gegen 
Postvorsehuss von 10 Thaler, oder für 
die Hälfte 5 Thaler, [159] 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Gewinngelder und amtliche Ziebungs- 
listen sende sofort nach Entscheidung. 
Meinen Interessenten habe bereits 
22 Mal das grosse Loos ausgezahlt. 
Die Haupt-Gewinne be ragen ca, 
100,000 Thaler, 
60,000, 40,000, 20,000, 10,000 Thaler 
und so weiter, 
Nächste Gewinnziehung am 31. Januar, 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg, 
Bank- und Wechsel - Geschäft, 


Ein Landgut, 


an der Chauſſee, eine Meile don der Kreis⸗ 
ſtadt, an der n Eiſen⸗ 


bahn mit geräumigen durchaus berrſchaftlich 
eingerichtetem Wohnhaus nebſt Stallung, Wa⸗ 
genremiſe, Scheunen, 168 Morgen bis 1869 
gut verpachtetem nutzbaren Lande, einer für 
480 Thaler verpachteten Brauerei nebſt Gaſt⸗ 
haus, 11% Morgen Laubholz, 2 Mrg. Teich⸗ 
nutzung, im Ganzen 190 Morgen 40 Quadr.⸗ 
Ruthen ſteht erbtheilungshalber zum Verkauf. 
Näheres unter der Chiffer C. G. poste rest. 
Canth franco. 


+ 
5 125 auf den 
Landgütern der köͤnigl. Hauptſtadt Olmütz in 
Mähren, % bis 1 Stunde vom Eiſenbahn⸗ 


[758] J Klein 


Wein-Handlung 


von 


Robert Kessler, 


Ring Nr. 8, in den 7 Räurfürsten, 


CCC Tc 
In einer Stadt Ober⸗Schleſtens iſt eine 
im beſten Zuſtande befindliche Brauerei 
nebſt 70 Morgen Acker's wegen ander⸗ 
weitigen Vorhaben des Beſitzers zu ver⸗ 
kaufen. Mit der Brauerei iſt zugleich ein 
Ausſchank verbunden. Localitäten, als 
Saal mit Billard u. ſ. w. find im beſten Zu⸗ 
ſtande. Hierauf Reflectirende belieben ihre 
Adreſſe sub Chiffre P. P. 44 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Der Verkauf von Kammwoll⸗Böcken 
aus hieſiger Stammheerde beginnt am 
6. Februar d. J., Morgens 11 Uhr. 

Polchow bei Laage in Mecklenburg, 
Schwerin, im Januar 1867. [126] 

Nächſte Eiſenbahnſtation Güſtrow und 
Teterow. Brieſt. 


Miniatur Photographien 
Eine allerliebſte Neuheit, die ſehr in 
3 Aufnahme kommt. [1169] 
Eigenes Portrait in Briefmarkenform, 
mit gummirter Rückseite zum \.uflleben 
auf Briefbogen, Bifitene und 
karten ꝛc. 100 Stück 2 Thlr., 
1% Thlr., 25 Stück 22% Sgr. 

Bei Franco⸗Beſtellung deliebe man die 
pbotographiſche Viſitenkarte beizufügen. 


flaum u. Co. in Berlin, 
hotographiſches Inſtitut, Königsſtr. 31. 
Vergrößerungen nach Viſttenkarten lies 
ſern wir bei dilligen Preiſen dis zur 
Bildgröße von 2 Fuß unter Garantie 
der beſten Ausführung. 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein in Berlin anſäßiger Kaufmann, mit 
beiten Reverenzen verſehen, ſucht für dort lei⸗ 
Hungsfäbige, Häuſer zu vertreten. Offerten 
unter I. W. 7777 beſorgt Paul Callam s 
Inſeraten⸗ Comptoir, Berlin, Niederwall⸗ 
Straße Nr. 15. [1168] 


Ein gußeiferne Wangendrehbank 
mit Vorgelege und Suport von 12 
bis 15 Fuß Länge wird zu kaufen ge⸗ 
wünſcht. Offerten beliebe man an H. 
Kühnemann in Friedrichshütte franco zu 
ſenden. 


Weine, 
Liqueur⸗ u. 


[1001 
Etiquettes 
Cigarren⸗ 


empfiehlt in großer Auswahl billigft das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Dr. Pattifon's Gichtwatte lindert ſofort 
[437] 


und heilt ſchnell 
icht, 
Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 

Zahnſchmerzen, Kopf⸗ Hand⸗ und Kniegicht, 
agen⸗ und Unterleibsſchmerz ꝛc. ꝛc. In Pa⸗ 

keten zu 8 Sgr. und zu 5 Sgr. bei 

S. G. © werk Ohlauerſtraße Nr. 21, 
Reinhold Hildebrand in Neumarkt. 


Nonne 
In hieſiger Negretti⸗Stamm⸗ 
heerde ſtehen 50 Stück junge 
und 50 Stück ältere Vollblut: 
Negretti⸗Mütter zum Verkauf. 
Die Heerde zeichnet ſich bei 
guter Statur durch Wollreich⸗ 
thum und tiefe Wolle aus. 
Die Abnahme kann vor und 
auch nach der Schur erfolgen. 
Clempenow in Vorpommern, 
Kreis Demmin. 
W. Berlin. 


— Lig-ro-ine, 


beſter Qualität, im Ganzen und Einzelnen zu 
billigſten Preiſen. [ 
Schuhbrücke 


J. Wurm 4 C0., Nr. 70. 
Haus: Verkauf. 


Ein großes Eckhaus im Mittelpunkte der 
Stadt Liegnitz mit 11 Feng Straßenfront, 
bier Stock hoch, zwei Verkaufs⸗Laden mit Gas: 
Einrichtung, eine Bäckerei, ein waſſerreicher 
Brunnen mit 10 Fuß Waſſerſtand zur Dampf⸗ 
Anlage gebaut, wozu ein Hintergebäube zu 
einer kleinen Dampf⸗Maſchine oder anderer 
Feuerungs⸗Anlage ſchon vorhanden iſt, iſt bald 
zu verkaufen; daſſelbe iſt 1863 durabel nen 
gebaut, vis-A-vis einem Hotel erſter Klaſſe. 
Preis 15,000 Thlr., Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Gelbftläufer erfahren das Nähere 
unter franco bei Herrn Drechslermeiſter Joſ. 
Siehl, Liegnitz, Frauenſtraße. [1163 


Eine Waſſerpumpe, gebraucht, aber noch 
ut, welche durch Locomobile zu betreiben iſt, 
ucht —f Ankauf Inſpector Müller in 
urg. 520 


[148] 


[161] 


9 
5 


2 würdig zu verkaufen. 


nach A. Stonner zu 


lität und über 5 M 


neren AT > a 


SS Y Y pe 


Verkauf einer Mineralwaſſer⸗Anſtalt. 
In einer Hauptſtadt Ruß lands von ca. 200,000 Einwohnern iſt eine 
privilegirte Mineralwaſſet⸗Anſtalt 


von Dr. Struve in Dresden unter ſehr vortheilhaften Bedingungen wegen Alters des N! 
Beſitzers zu verkaufen. Obige Anſtalt exiſtirt ſeit ca. 20 Jahren, erfreute ſich ſeitdem \) 


>> 


0 


3 


0 


[1187] 


—— 


ſtets der größten Frequenz und erweiſt auch deshalb die günſtigſten Nefultate. 
1 Während 55 Gem Salon beläuft ſich die Zahl der Curgäſte auf ca. 2000 Per⸗ 9 


1 


Reflectanten wollen ihre 


ſonen, außerdem werden ſowohl im Sommer als im Winter eine große Anzahl Mine⸗ 
ralwäſſer in Flaſchen producirt, vie ſtets vollſtändigen Abgang finden. 0 
Adreſſe gefälligſt an das 
Bureau, Breslau, Carlsſtraße 28, gelangen laſſen. 


... .... 


5 
ö 


. Stangen'ſche Annoncen⸗ 


hen => > > > Te > > > 
ea nn Fr m le ui 


Verkauf einer Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt und Eiſengießerei. 


Der Tod meines Mannes veranlaßt mich, meine im beſten Betriebe befindliche 


Maſchinenbau⸗Auſtalt und Eiſengießerei 


unter foliden Bedingungen mit allen Vorräthen, Beſtänden, Werkzeugen und Werk 


zeugmaſchinen ꝛc. zu verkaufen. 
den näheren Beſcheid. 


Marienwerder in Weſt⸗Preußen, im Januar 1867. 


Valerie Rudolph. 


Die allgemein anerkannt beſten 


franzöſiſchen Mühlenſteine 


empfieblt in allen Dimenſtonen die erſte und ſeit 25 
rühmlichſt beſtandene Fabrik, ſowie 


ſeidene Müllergaze (Beuteltuch) 


in allen Nummern, 38“ und 32“ breit, 
zu bedeutend Re Preiſen, engliſche Gußſtahlpicken, 
vom feinſten 


Carl Goltdammer in Berlin, 


Fabrikant franz. Müblenſteine und ſeidener Müllergaze, 


Selbſtkäufer erhalten von mir bei direeter Anfrage 


[134] 


[1160] 
(der vorzüglichſten Qualität) 

Jahren 
ilberſtahl, und Katzenſteine. 


Neue Königsstraße Nr. 16. 


AB. Auch befindet ſich ein Lager meiner franzöſiſchen Mühlenſteine und ſeidenen Gaze 
bei Herrn F. W. Hofmann in Breslau, Siebenhufenerſtraße Nr. 5. 


Heute, Mittwoch, 
friſche Blut und 


nach Berliner Art. 


C. 


[1185] 


Leberwurſt 
F. Dietrich, 


Hoflieferant, Schmiedebrücke Nr. 2. 


Haus Verkauf. 


Ein Haus (Eckhaus) zu Schweidnitz, an 2 
belebten Straßen gelegen, mit mehreren 
Verkaufsläden, welches ſich nach Abzug aller 
Laſten auf circa 16,000 Thlr. verzinſt, weiſt 
bei 4 Thlr. Anzahlung zum Verkauf 

0 chweidnitz, act 
ſtraße Nr. 25. [1191] 


eld iſt gefunden worden, Weißgerbergaſſe 
6 15, 2 Treppen, bei Kunert. [753] 


600 Thlr. 
werden auf ein Gut, ca. 50 Morgen 
ka geht urg 
n geſucht dur 
nitz, Köppen⸗Straße 25. 


Ji. Oeſterr.⸗Schleſien, hart tan der preußiſchen 
Grenze, find circa 1000 Morgen Weizen: 
boden unter vortheilhaften Bedingungen ſofort 
u verpachten. Das Nähere ee it in der 
uhhandlung von V. Wichura & Co. in 
Ratibor zu erfahren. [156] 


Verkauf eines Grundſtücks 
mit Thonlager. 


Zur Anlegung einer Ofen“ oder Thon ⸗ 
Siegelfabrik wird ein Grundſtück mit einem 
7 mächtigen Thonlager, welches ca. 15— 

Fuß tief ſteht, von ausgezeichneter Qua⸗ 


groß, 
ges gute Sicherheit zu 
Stonner zu Schweid⸗ 
111901 


orgen groß, auch von 
noch weit größerem Flachenraume von mir 
zum Verkauf nachgewieſen. 

6 005 die Baubeſchränkung der Stadt 
Schweidnitz gänzlich aufgehoben iſt, werden die 
Bauten hier chr rege und dadurch für den 
Käufer ein ſehr vortbeilhaftes Unternehmen 
efördert werden, dies um jo mehr, als die 

ncurrenz der obigen Fabricate hier ſehr ge⸗ 
ring iſt. 11171 
überes ertheilt A. Stonner zu Schweidnitz, 
Koppenſtraße Nr. 25. 


in Gut, Flächeninhalt 83 Morgen, guten 
Boden, iſt ſofort mit ſämmtlichem Inven⸗ 
tarium und Beſtänden bei 4 bis 5000 Thaler 
Anzahlung für den Preis von 12,000 Thlr. 
u verkaufen. Selbſtkäufer erhalten nähere 
uskunft unter O. P. Strehlen poste restante 
anco. [1172 
Ei in der Nähe von Schweidnitz belegenes 
Gut, beſtehend aus 80 Morgen in beſter 
Cultur befindlichen Areals, Ackers, Wieſen und 
Buſck, mit maſſiven Gebäuden und vollſtän⸗ 
digem Inventar ift unter ſoliden Bedingungen 
verkaufen. — Auskunft auf frankirte An: 


fragen durch B. Schumann in Schweidnitz. 
Ein Deſtillir⸗Apparat 


neueſter Conſtruction, faſt ganz neu, iſt preis⸗ 
\ „Das Nähere durch 
anco⸗Briefe unter Chiffre H. I. 53 in der 

d. der Bresl. Zeitung. [754] 


Ballkleider 


in Mull und Tarlatan, glatt und gemuſtert, 
zu ſehr billigen Preiſen ar [750] 
M. Simm, star 


1 Treppe. 


Chemiſches Laboratorium. 


Ausführung chemiſcher Analyſen und chem. 
techniſcher Anker hung 6 2 von 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreſfliches Mit⸗ 
tel gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen 
Schwächezuſtände der Harnblaſe und Geſchlechts⸗ 
organe. Auch finden dieſe Kranke Aufnahme 
in des Unterzeichneten Heilanſtalt. [342] 

ER Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Orientaliſche [1138] 


Zahn⸗ und Mundtinctur 


aus der Apotheke zum e Adler“ 

in Berlin. 

Seit langer Zeit auf das Glänzendſte be⸗ 
währt, empfiehlt ſich die Tinctur bei einmali⸗ 
gem Gebrauch durch ſich ſelbſt. Sie ertbeilt 
dem Athem angenehme Friſche und Wohl⸗ 
geruch, conſervirt bei regelmäßigem Gebrauch 
die Zähne, befeſtigt das Zahnfleiſch und er⸗ 
theilt demſelben eine roſige Farbe. Die Flaſche 
10 Sgr. In Breslau allein zu haben bei 
©. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Für Schafzüchter. 


Die ſtets mit Augenſchwärung und oft 
mit Wollefreſſen vergeſellſchaftete Abzehrung 
der Lämmer wird von mir durchaus ſicher 
und ſchnell geheilt. Medicamenten⸗Auſwand 
pro 100 Stück 8 Thlr. * 

Seer, kgl. Kreis⸗Thierarzt zu Glatz. 


Nähmaſchinen 
Seiden, Garne, Zwirn 
und Nadeln wiss 


empfiehlt die Poſamentier⸗Waaren⸗Handlung 


Gustav Sc 


Albrechtsſtr. 37, ſchrägeüber der 1) Bank. 
; an Art Tapezirerarbeit A a, gehn 
illig: ) 


billig: \ [769] 
E. Weinhold, Japezirer, 
ing Nr. 15. 


Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr, 
Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
dis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
2 Ausfallen der Haare ſofort aufhören, 

befördert das Wachsthum derſelben auf 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
8 gan, kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 
dutch dieſen Balſam ein volles Haupt⸗ 
haar, welches ihm Jahre lang vorher 
geſehlt hatte. Zeugniſſe für die fo 
wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 
getheilt und wird das Publikum drin⸗ 
gend erſucht, dieſe Erfindung nicht mit 
den fo . fn Marktſchreiereien zu 
verwechſeln. Dr. Wakerſon 's Haarbal⸗ 
ſam in Original⸗Metallbüchſen, a 1 und 

2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen durch 

das Comptoir von W. Peters in Berlin, 
DOranienſtraße Nr. 149. In Breslau 
befindet ſich Niederlage bei Herrn 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Justus Fuchs o Ei Ka bein de Tape dauernde Be 


[743] Mauritiusplatz Nr. 8. 


Ar, de De * } N, Wen 


in Oſtrowo. her A. W 


rr 


rr 


Glycerin 


gegen aufgeſprungene und ſpröde Haut. 
Die Flaſche 5 Sgr. [1184] 

. ©. Shwarg, Oblaueritraße Nr. 21, _ 
en vielen Bewerbern um den Wirth- 
ſchaftsſchreiberpoſten des Dom. 
Schönfeld, Kr. Brieg, ſlatt jeder beſon⸗ 
deren Benachrichtigung zur Mittheilung, 
daß derſelbe vergeben iſt. [160] 


Y Ein gute Schauſpieler⸗Geſellſchaft 


von ohngefähr 8—9 Mitgliedern wird 
für die bevorſtehende Faſtenzeit in eine 
kleine Provinzialſtadt gewünſcht. Adreſſen 
unter Chiffre W. L. 48 fr. nimmt die 
Exped. der Bresl. Zig. entgegen [144] 


ine geprüfte Lehrerin levangeliſch) ſucht 

zu Oſtern d. J. eine Stellung. Gefällige 
Offerten erbittet man unter der Chiffre II. I.. 
Brieg poste restante. [645] 


Eu Wittwe gebildeten Standes wünſcht die 
Wirthſchaftsführung für einen älteren, 
alleinſtehenden Herrn zu übernehmen. Anfragen 
reſp. Anerbietungen werden unter der sr. 
E. Th. D. 54 in d. Exp. d. Bresl. Z. erbeten. [774] 


Fur die evangeliſche Schule in Biala wird 
ein Elemenkarlehrer geſucht, welcher da⸗ 
neben auch den Unterricht im Zeichnen in den 
drei höhern Klaſſen & ertheilen im Stande 
wäre. — Der fixe Gehalt der Stelle beträgt 
400, event. auch 500 Gulden Oeſterr. Währg., 
dazu ein Unterkommen von 60 bis 70 Gul⸗ 
den und eine freie Wohnung. 0 
Bewerber wollen ihre Geſuche gefälligſt an 
das Presbyterium der evangel. Gemeinde 
in Biala bei Bielitz einſenden. [773] 


ir: Schülerin des verſtorbenen Muſttoirector 
Ernemann ſucht Stunden zu ertheilen 
Das Nähere unter A. O0. durch 
der Schleſ. Zeitung. 


In meinem Bureau wird im nächſten Monate 
die Stelle eines Privat⸗Seexetärs vacant, 
mit welcher ein monatliches Gehalt von 20 Thlr. 
verbunden tft. — Im Expediren und im Rech⸗ 
nungsweſen bewanderte, in landräthlichen 
Bureau's borgebildete Perſönlichkeiten wollen 
unter Vorlegung ihrer Atteſte ſich an mich 

wenden. 
Löwenberg i. Schl., den 11. Januar 1867. 
Der königl. Landrath, Geh. Neg. ⸗Nath 
v. Cottenet. 1158] 


ür die Eintragung und Reviſion von Divi⸗ 

dendenſcheinen, welche eine tägliche Arbeit 
von einigen Stunden erfordern, wird ein zu⸗ 
verläſſiger, in ſolchen Geſchäften erfahrener 
und cautionsfähiger Beamter geſucht. Penſio⸗ 
nirte und noch rüſtige königliche Kaſſen⸗ oder 
Calculatur⸗Beamte erhalten den Vorzug. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung wird 
frankirte Offerten unter A. G. 50 weiter be⸗ 
fördern. [1156] 


die Erped. 
[770] 


Ein junger Kaufmann, ver- 
heirathet, dem die beiten Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, mit der 
Buchführung vertraut, wünſcht 
unter ſoliden Bedingungen eine 
Stelle als Reifender oder Ver⸗ 
walter in beliebiger Branche 
anzunehmen. Gefällige Offerten 
erbittet man unter B. H. Ratibor 

oste restante. [165] 


„Nicht zu überſehen!“ 


Ein Commis, gewandter Specerift, ſucht als 


Volontair ohne Gehaltsbeanſpruchung baldiges 
Engagement. Gefällige Offerten werden 1 — 
Chiffre E. G, poste restante Kupferberg in 
Schleſien erbeten. 11671 


Ein Commis, 


Spezeriſt, mit der einfachen und doppelten 
ital. Buchführung, ſowie allen Comptoirarbei⸗ 
ten vertraut, unge Zeugniſſen verſehen, 
ſucht per 1. April d. J. ein feinen Kennt⸗ 
niſſen entſprechendes Engagement. Gefällige 
Offerten werden unter Chiffre B. K. poste 
restante Oppeln erbeten. [163] 


Ein junger Mann, moſaiſch, der in einem 
Producten ⸗Geſchäft ſchon thätig pemelen, 
wird für eine Propinzial⸗Stadt zum baldigen 
Antritt geſucht. Nähere Auskunft wird Herr 
M. Tarraſch, Herrenſtraße 18, ertheilen. 


Ein gewandter tüchtiger Detail⸗Verkäufer 
wird für ein Seidenband⸗, Weißwaaren⸗ 
Geſchäft zu engagiren geſucht. [745] 
Nur ſolche, welche vollſtändig dieſe Stel⸗ 
lung bekleiden können, wollen ſich melden 
unter poste restante H. W. Gr.⸗Glogau. 


Ein routinirter erfahrener Buchhalter 
und Reiſender, der deutſchen, franzöſiſchen, 
italieniſchen Sprache, Buchführung und 
Correſpondenz vollkommen mächtig, ſucht 
Engagement. 

Gefaͤllige Anfragen nimmt entgegen die 


Handlung J. Molinari u. Söhne in 
Breslau. [737] 


Ein Commis für ein Galanterie⸗Waaren⸗ 
Geſchäft und mit der Correſpondenz ver⸗ 
traut findet baldige Stellung. [711] 
Ratibor im Januar. 
: H. Deſſauer. 


in junger Mann, verheirathet — ſucht ein 

Unterkommen als N Mühlen: 
Verwalter oder auch als Reiſender eines ſolchen 
Elabliſſements. — Derſelbe iſt mit der einfachen 
Buchführung verlraut, kann die Correſpondenz 
führen, und iſt Eu Stenographiſt nach 
W. Stolze ſchem Syſtem. Reperenzen ſehr 
gut. Adr. sub A. 47 franco nimmt die Exped. 
der Bresl. Zeitung entgegen. [143] 


in Secundaner, im 9 5 des Freiwilligen⸗ 

Zeugniſſes, ſucht eine Stelle als Volontär 
in einer Buch⸗ oder Bud: und Kunſthandlung. 
Gefällige Offerten werden erbeten unter Chiffre 
J. II. 16 poste restante Breslau bis zum 
20, d. M. niederzulegen. [767] 


Ein junger Forſtmann, 
welcher eine 
Secretär geſucht durch den Oberförſter Ernſt 
zu Hönigern pr. Oels. Anmeldungen franco 


unter Beifügung der abſchriftlichen Zeugniſſe. 
Perſönliche Vorstellung wird vorgezogen. [147] 


Ein militärfreier Forſtbeamter, mit dem 
Büreauweſen vertraut, ſucht fogleich eine 
Sole Oferten: Sofsahnarit e 
efällige Offerten: Hofzahnarzt Spranger, 
Berlin, Beruburgerfr. 23. 1195 
Ein ed ee verh. oder un⸗ 
verh. (ſelbſtſtänd. Poſten) findet p. 1. März 
oder 1. April d. 9 Unterkommen. [1157] 
Näheres unter Adr. X. 2. fr. Liegnitz. 


Ein berheiraiheter Wirthſchaſts⸗Inſpeector, 
deſſen Frau ſich der Milchwirthſchaft uns 
terzieht, desgl. ein Wirthſchaftsſchreiber reſp. 
Rechnungsführer, der deutſchen und polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, werden zur Bes 
wirthſchaftung eines Gutes im Kralauſchen 
verlangt. Anerbieten nebſt Reverenzen ne 


entgegen 

Albert Bauer, Breslau. 
Für mein Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehenen Knaben zum baldigen Antritt als 
Lehrling. % Seelig, 
[771} Schweldnitzerſtraße 3. 

Für ein hieſiges Garn⸗Engros⸗Geſchäft wird 
ein Lehrling, der die höheren Klaſſen des 
Gymnaſtums oder einer Realſchule beſucht, 
zum baldigen Antritt geſucht. Offerten poste 
restante unter G. A. Nr. 12, 7571 

in Knabe ordentlicher Eltern, mit den noͤ⸗ 

thigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet, findet 
unter annehmbaren Bedingungen ein Un⸗ 
terkommen beim Uhrmacher Hallmann in 
Oſtrowo. [155] 


Ein Lehrling 


moſ. Conf., findet in einem Modewaaren⸗ 
Geſchäft in einer großen Provinzialſtadt 
Schleſiens bei freier Koſt und Wohnung 
Unterkommen. Näheres auf frankirte An⸗ 
fragen bei Herrn E. Teichmann in 
Groß⸗Glogau. [764] 


Ein Local, zum Comptoir geeignet, 
wenn möglich bald zu beziehen, wird geſucht 
und Offerten sub A. B. poste restante Breslau 
[1189] 


N 


die 2. Etage Neuſcheſtraße 
Der zweite Stock [1175] 


Albrechtsſtraße Nr. 3 


iſt zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 


Neue Schweidnitzerſtr. 12 


iſt im erſten Stock eine renovirte Wohnung, 
beſtehend aus 6 Piecen, Küche und Mädchen⸗ 
zimmer, auch Gartenbenutzung, zu bermi 

und ſofort oder 1. April zu beziehen. [756] 


Arn Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 7 
(Germania) iſt eine Wohnung von 3 Stu⸗ 
ben, Cabinet und Zubehör. ſowie eine kleine 


franco erbeten. 


bald zu beziehen. 


N Alte Taſchenſtraße Nr. 3 
iſt das geräumige Parterre Local — bisher 
Dresdener Bäckerei zu Oſtern anderweilig 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 


Stube, Alkove und Küche zu bermiethen 15 Roggen 
1779 


vermiethen und ſofort oder Oſtern zul 


u 
3 beziehen, im belebteſten Stadttheile ges 
legen, ein Verkaufslocal mit Schaufenſter, 
Gaseinrichtung und 2 damit direct verbundene 
Parterre⸗Zimmer, die als Remfen oder Woh⸗ 
nung benutzt werden können. 765] 

Glatz, Schwedeldorferſtraße 172. 

Auguſt Koch. 


Geſchäfts⸗Locale 


im Parterre uad erſten Stock ſind ſofort 


oder per Oſtern billig zu vermiethen. 


Schweidnitzerſtr. 16-18. 


„ ee o nd 
nn 12 * 


Im Verlage von Eduard n alen Buch 
Breslau i ienen und in 
10 9 1 5 ban di Nene m Rech: ae n ee: [425] 
nun 2 eug⸗ 1 
ist il. wird Er baldigen Amrit als orf Der landwirthſchaſtliche Gartenbau 
enthalten! 


* 


altend 
den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, den 
Weinbau am Spalier - — Hopfen ⸗ 
und Tabaksbau, 


als 
Leitfaden für die Sonntagsſchuſen auf dem 

Lande und für Ac lauschen 

bearbeitet von Ferdinand Hannemann, 
königl. Inſtituts⸗Gärtner, Lehrer des G 
baues an der königl. höhern landwirthſchaftl. 
Lehranſtalt, Vorſteher der köni e 
aumſchulen und der Gartenb 

; Proskau OS. 0 
Mit in den ug edruckten r 

8. Eleg. co „ Preis 15 Sgr. 

Eine ſehr zu empfehlende und verbreitungs⸗ 
werthe crit von einem ebenſo erfahrenen 
3 als tüchtig wiſſenſchaftlich gebildeten 

ärtner, den wir hier, jo viel uns bekannt, 
das erſtemal auf f 4 . — Felde be⸗ 
grüßen. Der Inhalt Titel 
angegeben, und wenn au 


ule zu 


iſt bereits auf dem 
die 


Carlsplatz Nr. 2, 1. Clage, 


— verſchiedene Localitäten, zu Geſchäftsloca⸗ 
n und Comptoirs geeignet, zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 1597 
Für einzelne Herren iſt Niemerzeile 9 
die 1. und 3. Etage zu vermiethen. 
ine 1 (2 Stuben, 2 Alcoven, Küche) 
im 1. Stock alte Taſchenſtr. Nr. 10, 
Termin Oſtern zu vermiethen. 1772 
Näheres Schweidnitzerſtraße 35, bei Kauf⸗ 
mann Julius Neugebauer. 


Ring Nr. 24 


iſt ein Laden von Johannis d. J. ab zu 
Näheres daſelbſt bei 
Heymann und Steuer. 


vermiethen. 
11088] 


15991 Blücherplatz Nr. 10 


ſind die Handlungs⸗Localitäten zum 1. April 


d. J. oder auch früher zu vermiethen. Nä- 
heres im Aſſecuranz⸗Bureau Blücherplatz 16. 


ide See einem hellen, 
en 3 u n. 
g gen Zeichnenſa ve a. 

11017 


4 
Näheres im Annoncenbureau 
und Freund, Junkernſtr. 12. 


König’s Hotel, : 


83. Albrechis-Birasse 88, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergeben 


b ae der = ! 
mtliche (Neumarlt⸗ ti N 
Yreslan. den 15. Januar 18% 

feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 96-98 
5 gelber . 94 271 


t. 


” 


Notirungen der von der Handelskammer ers 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
Marktpreiſe von Raps und Nübjen. 
150 Pfd. Brutto in Silbergroſchen 
aps 205 194 180 
Rübſen, Winterfr. 190 180 
„ Sommerfr. 170 160 
Dotter c 160 150 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel- 
Spiritus pro 100 Quart bei 80 Tralles. 
165 B. 165, G. 


Pro 


14. u. 15. Januar. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2 U. 


Luftdr. bei 0 330775 5 3274.94 


Luftwärme — 2,6 — 2,3 — 0,3 
Daunen rc de, dere 
unſtſättigun > . . 
Dinde 6 f 2 82 Di 
Wetter bed. Schnee bedeckt bedeckt 


Breslauer Börse vom 15. Januar 1867. 


Amtliche Notirungen. 


ZU Brief. Geld. 21 


Wechsel-Conrse, Pos. Pf. (neue)j4 | 883 | 884 Opp.-Tarnow. 5 75 B. 
Amsterdam ..|kS — Schles. Pfdbr. Kosel-Oderb. 4 [534 B. 
1 dito MM  — a 1000 2 40 873 | 87} | Ausländ, Fonds. 
amburg k — ito Litt, A. 9414| 945% Amerikaner 6 |77. b. G. 
dito 2M — dito Rust. 4 915 — x Ital, Anleihe 5 — 2 
Londoen kS — dito Litt. C. 4] 945 | — (Gal.-Ludw-B.- 
dito IM — dito Litt. B. Silb.-Prior. 5 a 
Harte 2M — à 1000 Th. 4 95% — |Poln. Pfandbr.|4 G. 
Wien öst. W. kS — dito 33 — | — [Krak.-Obschl. 4 — 
dito 2M — Schl. Rentnbr.|4 | 92% | 913 || dito Prior.-A. 4 — 
Frankfurt. 2M — Posen. dito 4 895 | — [Oesterr. N.-A. [523 bz. 
Leipzig 2M — Elsenb.-Prlor.-A. dito L. v. 605 1 
Warschau 8 I —  |Brsl.-Sch.-Fr. 488 | — dito 64 
Gold- u. Paplergeld. Brief.] Geld. dito 43] 94 | — r. St. 100 Fl. — 383 B. 
Dukaten 963 | — 10.-Schl. Prior. 38] 79% | 785 N. Oest.Silb.-A 5 — 
Louisd or Bir 103 dito 4 | 884 | — Baier. Anl. 101 10140. 
Russ, Bank-Bill..| 817 | — dito 44] 945 | — Ausl. Risenb 
Oesterr. Währ. .| 76%] 751} dito 43] 935 | 93} Gal. Ludw.-B. 5 Fr 
Inländ. Fonds. Zl. Be 1 — | — [Wrsch.-Wien. 5 (60} G. 
Preuss. A. 18595 1033] 103 „a I (fnd.-u.Bergw.-A. 
Freiw: St.- A. 4 sn Bi, dito Stamm-5 | — | — |Bral, Gas- Act — 
Preuss. Anl. 43 994 — | dite dito z — | — Min, Brgw.-A. 5 137 B. 
dito 4 90 | — nl. Elsenb.-St.-A. Schl. Feuer- V. 4 — 
St.-Schuldsch. 33 855 | — [Brsl.-Sch.-Fr. 4 141 br. G. Schl. Znkh.-A. 41 G. 
Präm,-A. 185533 1214] — |[Fr.-W.-Ndb. 4 803 G. dito St. P. 43/55 B 
Bresl. St,-Obl.4 | — | —  |'Neisse-Brieg .!4 — reuss, und ausl. 
dite. 465 — |Ndrschl.-Mrk. 4 Je,  [Bank-d, u. om 
Posen. Pfdbr. 4 | — | — Obrschl. A. 0.34j175# B. |Schles. Bank. 4 1113 B. 
dito 331 — I— || dito B. 3] — Oesterr. Credit,5 [591 G. 
Die Börsen- Commission. 


on 
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Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


